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SmziM Wt die Grenze Wichen!
Gleiwitz , 17. Aug . Die polnische « Grenzbchörde« haben

znm ersten Male eine vollständige Gr enzsperre an
einem Teil der ostoberschlesischen Grenze veranlaßt . Es han-
delt sich dabei nm eine ausgesprochene Terrormaßnahme ge-
genüber de« Tausenden von Ostoberfchlesier « , die seit
Jahren ans den deutsche« Gruben i« Oberschlesie « Brot und
Arbeit finden.

Wie die „Dresdener Neuesten Nachrichten" dazu erfahren ,
geht Hand in Hand mit dieser Grenzsperre eine Massen -
Verhaftungswelle über ganz Ostoberschlesien . Nach
den in Kattowitz vorliegenden Angaben der davon betrof -
fenen Familien handele es sich um die größte Aktion , die seit
den Terrorwahlen von 1931 jemals gegen das Deutschtum
Oberschlesiens durchgeführt worden ist .

Die willkürliche Absperrung der Grenze ist der Anlaß zu
erregten Szenen . Die Verschärfung der Absperrmaß -
nahmen erfolgte am Dienstag um 13 Uhr . Die polnischer̂
Polizisten nahmen den in Ostoberschlesien wohnenden Arbei -
tern , die auf deutscher Seite Lohn und Brot gefunden hatten ,
die Grenzkarten ab und zerrissen sie vor den Augen der
Grenzgänger , denen damit die Möglichkeit genommen wurde ,
die Grenze zu überschreiten und ihren Lebensunterhalt wie
bisher zu finden . In der ostoberschlesischen Grenzbevölke -
rnng herrscht über diese Entrechtung weiter kreise der Arbei -
terschaft eine ungeheure Erregung .

Nicht weuiger als 10 000 Arbeiter sollen nach dem Willen
des Woiwoden Grazinski i« Kattowitz durch diese Maß -

«ahme getroffen werden .
Ganze Gruppen von Arbeitern weigerten sich, ihre Grenzkar -
ten abzugeben . Es nützte ihnen jedoch nicht ? , da die Polen
überhaupt niemand mehr über die Grenze lassen. Diejenigen
Ostoberschlesier , die noch in letzter Minute versuchten , auf
deutsches Gebiet zurückzukehren , wurden von der polnischen
Polizei daran gehindert .

Seulsche nach Klein-Wen verschlevvl
Kattowitz , 17 . Aug . Aus allen Ortschaften Ostoberschlesiens

kommen weitere Meldungen über Maffenverhaftun -
gen von Angehörigen der deutschen Volks -
gruppe in Ostoberschbesien, die ganz überraschend am Mon -
tag , Dienstag und Mittwoch vorgenommen wurden . Allen
Verhaftungen gingen umfangreiche Haussuchungen
voran , Sie in der rigorosesten und brutalsten Weise durch-
geführt wurden . Die Zahl der Verhafteten läßt sich noch nicht

annähernd feststellen. Sie dürfte jedoch mindestens 3 50 bis
400 betragen . Darunter befinden sich vor allem Unter -
führer , Ortsgruppenleiter , Vorsitzende und Vorstandsmitglie¬
der aller deutschen Organisationen . Die Verhafteten wurden
zn einem Teil ins Kattowitzer Gerichtsgefängnis eingeliefert ,
zum anderen Teil in das Innere Polens , u . a . n die be-
rüchtigten Gefängnisse von Tarnow lKlein - Polenj verschleppt.

Gleichzeitig wuvden die Büros zahlreicher Deutschtums -
organisationen verschlossen und versiegelt . Ebenso wurden in
sämtlichen deutschen Zeitungen Ostoberschlesiens Haussuchun -
gen durchgeführt . In der „Kattowitzer Zeitung " wurden
Schriftleitung und Verlag versiegelt . Dagegen
ist die Druckerei von dieser Maßnahme verschont geblie -
ben, so daß die Zeitung versuchen will , ohne Rücksicht auf
den polnischen Druck in beschränktem Umfange zu erscheinend
Das Schicksal der übrigen Deutschtumsblätter in Ostober -
schlesien ist znrzeit noch unbekannt . Viele Deutsche sind in
die naheliegenden Wälder geflüchtet und halten sich dort
vor den polnischen Häschern verborgen .

Seichlossen - elngeilelll - verurteilt
Pose« , 17 . Aug. Nach einer Meldung aus N e u t o m i s ch e l

wurde auch die dortige deutsche Bücherei , die im luthe -
rischen Pfarrhause untergebracht ist und etwa 800 Bände um -
laßt , durch die polnischen Behörden geschlossen . In Stral -
k o w o wurde die deutsche Molkerei auf Verfügung des
Kreisstarosten von Wreschen geschlossen . Als Grund wurden
sanitäre Mängel angegeben .

„Dziennik Bydgoski " vom 13. 8 . meldet die Schließung der
Deutschen Genossenschaftsmolkerei in Lissa . Am 12. 8 . hatte
der „Dziennik Poznanski " die Schließung der Deutschen Ge-

nossenfchaftsmolkerei in Nendorf , Kreis Gnesen . berichtet.
Im Fall Lissa sind sanitäre und baupolizeiliche , im Fall Neu -
dorf sanitäre Gründe für die Schließung angegeben . Nach
einer Meldung des „Dziennik Bydgoski" vom IS. 8 . wurde auf
Anordnung der Kreisbehörden die deutsche SelterSwafserfirura
in Klecko , Kreis Gnesen , geschlossen . Auf Anordnung der Sta -
rostei in Hohensalza hat die Ortsgruppe der Jungdeutschen
Partei in Luisenfelde ihre Tätigkeit bis auf weiteres einstellen
müssen.

Der ..Dziennik Poznanski " vom 13. 8. meldet folgende Ver -
Haftungen : 1. des Ernst Gerhard Timm aus Mechnatsch , Kreis
Birnbaum , der als tätiges Mitglied der Jungdeutschen Par -
tei und Jugendführer genannt wird . Timm soll angeblich ver -
sucht haben , das Vertrauen zum polnischen Gelde zu unter -
graben . 2. des Kaufmanns Paul Pilatfchek aus Neutomischel
wegen Verbreitung von Nachrichten die Beunruhigung hervor -
rufen könnten .

Betriebe geschlossen - des Landes verwiesen
Thor « , 17. Aua . Auch in Pommerellen dauert die Schlie-

ßuug deutscher Gewerbebetriebe weiterhin an . So wurde der
Reichsaugehörige Karl Filbrandt in Berent . dem erst
am 10. Juli 1939 seine Fahrradhanölung von der Starostei
geschlossen worden war , am 11 . August aufgefordert , seine
Fahrradrepatnrwerkstatt , die er seit 192S ohne jemalige Be -
anstandung betrieb , sofort zu schließen, weil der Raum den
baupolizeilichen Vorschriften nicht genüge . Nach einer Mel¬
dung des „Slowo Pomorski " vom 12 . August wurde der
Volksdeutsche Hermann B r o s e ans Putzig aus der Grenz¬
zone ausgewiesen . Ebenso wurde die Volksdeutsche Maria
Holland vom Regierungskommiffariat in Wingen auS
der Grenzzone für dauernd ausgewiesen .

Am IS . August gegen g Uhr erschienen zw« bewaffnete

„Statten wirb feine Pflicht tun !"
Schluß mit öen Falschmeldungen - Letzte Mahnung der italienischen Presse an Polen und die Demokratien

Rom . 17 . Aug . „ Nicht Deutschland und Italien , sondern
die Demokratien müssen ihre Haltung ändern , wenn der
europäische Friede gerettet werden soll", so schreibt „Messa-
gero "

, der in seiner Mittagsausgabe jenen Londoner und
Pariser Zweckoptimismirs brandmarkt , mit dem man in den
demokratischen Hauptstädten in der Stunde der Gefahr der
eigenen öffentlichen Meinung vormachen wolle, daß Italien
in letzter Stunde eine Vermittlungsaktion unternehmen

könnte . Deutschland u . Italien hätten nichts an der von ihnen

Der Führer 25 Fahre Soldat
Genera ! feldmal .schall Göring überbringt die Glückwünsche der Wehrmacht - Feierlicher Appell

in der Adols Hitler Kaserne

Berchtesgaden , 17. Aug . Aus Anlaß der 2S . Wieder -
k e h r d e s T a g e s , an dem der Führer als Krieg -sfrei -
williger in das 10 . Bayerische Reserve -Infanterieregiment
eintrat , sprach gestern mittag der Oberbefehlshaber der Luft -
waffe , Generalfeldmarschall Göring , dem Führer auf dem
Berghof seine persönlichen und die Glückwünsche der
deutschen Wehrmacht aus .

Tie Oberbefehlshaber des Heeres und der Kriegs -
marine sowie der Chef des Oberkommandos der
Wehrmacht gedachten des Tages durch Glückwunschschreibenan
den Führer .

Der Reichsfiihrer ff Himmler erschien in Begleitung
der ^ - Führer Heydrich und Wolfs auf dem Berghof , um dem
Führer die Glückwünsche der nationalsozialistischen Schutz -
staffeln zu diesem Tage zu übermitteln .

Der Ehrentag des Führers wurde mit einer kurzen mili -
tärischen Feier der Erinnerung in der Adolf -Hitler - Kaserue
des JR . 19 begangen , des Regiments , das die stolze Tradition
des 10 . bayerischen Res . - Jns .-Regts . „List" fortführt . Von der
Kaserne am Vimy - Platz flatterte die Reichskriegsflagge , die
schlichte Gedenktafel war mit Eichenlaub umkränzt .

Im Rahmen eines Appells wurde vom Regimentskom -
mandenr Oberst Zorn ein Tagesbefehl an die Truppen ver -
lesen , in dem es heißt :

„Am heutigen Tage sind es 2S Jahre , feit der Führer
in unserer Kaserne als Kriegsfreiwilliger in die Reihen des
10 . bäuerischen Infanterieregimentes „List" eintrat , um für
Deutschland zu kämpfen .

Als Traditiousregiment gedenken wir in besonderer Ver -
bundenheit dieses Tages und jcnes uubekaunte« Soldate «,

der auszog und uns alle Kriegsjahre hindurch beispielhaft
Tapferkeit , Opferbercitfchaft und Treue vorlebte, de« das
Schicksal bewahrte in Tod ««d Gefahr , damit er sei« gelieb-
tes deutsches Baterland ans tiefster Not wieder emporsühre
zu Macht und Ansehe« . Wir si«d stolz daraus, daß er i« nn-
serem Regiment kämpfte. Wir wisse » , daß uns das dazn ver-
pflichtet, es ihm i« alle« Soldate «tugeude« gleich zu tu».

Anschließend daran empfing der Führer und Oberste Be -
fehlshaber im Berghof eine Abordnung dieses Infanterie -
Regiments 19 (Münchens . Die Abordnung bestand aus dem
Kommandeur Oberst Zorn sowie Oberleutnant Euen ,
Hauptfeldwebel Pirugruber und Gefreiten Reichen -
berger . Oberst Zorn überreichte dem Führer aus Anlaß
der 2Sjährigen Wiederkehr des Tages seines Eintritts in das
Regiment List eine Glück wunfchadresse , die von
Hauptfeldwebel Pirngruber künstlerisch ausgestaltet worden
war . Ter Führer dankte mit herzlichen Worten und über -
reichte jedem Mitglied der Abordnung zur Erinnerung an
diesen Tag ein Bild mit eigenhändiger Unterschrift .

Zu seinem militärischen Gedenktag sprachen dem Führer
im Laufe des Tages ferner auf dem Verghof u. a . Reichs-
außenminister von Ribbentrop , Reichspressechef Dr .
Dietrich , Reichsleiter Bormann , Generalbauinspektor
Professor Speer und Reichsbildberichterstatter Professor
H o f f m a n n ihre Glückwünsche aus .

Am Mittwoch abend stattete der Stellvertreter des
Führers der NSDAP . , Neichsminister Rudolf Heß , dem
Führer auf dem Berghos einen Besuch ab . um ihm zugleich
im Namen der Partei seine Glückwünsche zum 23jährigen
Soldatenjubiläum zu übermitteln .

eingenommenen Haltung zu ändern , am wenigsten Italien ,
das im Falle eines allgemeinen Krieges wie immer seine
Pflicht tun werde . Eine letzte Mahnung richtet das Blatt an
Polen , wolle es nicht einen Kampf , dem es trotz aller
seiner maßlosen Unerheblichkeit keineswegs gewachsen sei.

Niemand denke daran , die wirtschaftlichen Interessen
Polens zu bedrohen , aber man müsse sich in Warschau endlich
im klaren darüber sein , daß eine Großmacht wie Deutsch-
land nicht ewig Beschränkungen hinnehmen
könne , wie sie die derzeitige Lage in Danzig in sich schlössen,
von dem Korridor ganz zu schweigen, der bisher mehr wegen
der Langmut des Führers noch nicht in Rede gestellt wor -
den sei .

Auch das MittagsÄlatt des „Giornale d 'Jtalia " warnt
Polen aufs Entschiedenste , das gefährliche Spiel eines agent
provocateur der Demokratien weiter zu treiben . Im Falle
eines Krieges hätte Polen nichts zu gewinnen und würde
unweigerlich von den Verteidigern des deutschen Bodens
zermalmt werden . Für Polen gebe es einen einzigen Weg,
um die Katastrophe im eigenen Interesse zu wahren :
„Direkte und offene Verhandlungen mit
Deutschland ".

Gegen die in der demokratischen Presse aufsteigenden Ver -
fuchsballone , die von der Möglichkeit einer Konferenz und
von Kompromißlösungen faseln , wendet sich das halbamtliche
„G i o r n a l e d ' I t a l i a"

. Das Blatt betont , es gebe Rechte ,
die von keiner Konferenz anerkannt zu werben brauchten , fon -
Sern einfach erfüllt werden müßten . Um ein solches Recht
handele es sich bei dem Anspruch Deutschlands aus Tan -
zig und bei den Forderungen Italiens im Mittel -
meer und in Afrika . Es sei also an der Zeit , daß die
Demokratien endlich aufhörten , Falschmeldungen in die Welt
zu setzen mit dem Zweck, die polnischen Obersten und Mar -
schalle in ihrer provokatorischen Haltung zu stärken.

„Popolo d ' Jtalia " schreibt : Polen könne im Kon-
fliktfalle auf keine greifbare Hilfe der Westmächte zählen , was
auch die erbittertsten Strategen einsehen müßten . Diese Wirk-
lichkeit sollte endlich allen Illusionen ein Ende machen und
Polen veranlassen , so rasch wie möglich zu
einer klaren und vernünftigen Lösung der
Danziger Frage zu gelang » n . Die Weltmächte täten
besser daran , Polen zur Einsicht und Klugheit zn er -
mahnen , statt es immer wieder in seiner eitlen Unversöhn -
lichkeit zu bestärken . Polens einzige Möglichkeit sei , mit
Deutschland eine gerechte und dauerhafte Lösung zn suchen .
Italien müsse immer wieder anArücklich und entschieden be-
tonen , daß seine Stellung im Falle eines allgemeinen Kor. -
fliktes eindeutig festgelegt fei .
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Soldaten aus dem Hof des Reichsangehörigen Kamv in
Groß - Plowenz . Krcis Strasburg , und gaben an . eine Haus¬
suchung durchführen zu müssen , weigerten sich jedoch , einen
schriftlichen Durchsuchungsbefehl vorzuzeigen . Nach längeren
Beschimpfungen , wie „Du Oitlerschwein . Du verfluchter
Dreckschwab " und ähnlichem , führten sie die Durchsuchung in
Anwesenheit des Ortsvorstehers durch und sührten Kamp im
Anschluß daran zwangsweise ab . Die Ehesran von Kamp . Sie
krank zu Bett lag , wurde bei der Hausdurchsuchung von den
Soldaten schwer beschimpft . Einer der Rowdns erklärte , daß
man bei ihr von einer Verhaftung nur Abstand nehme , weil
sie ..wohlmöglich unterwegs krepiere " .

Schüsse aus deutsche Pressevertreter
Danzig , 17. Aug . Am gleichen Tage , an dem die dreiste

Herausforderung polnischer Grenzsoldaten bei Kohling
größte Erregung in Danzig hervorgerufen hat , wird bereits
ein neuer , schwerer Zwischenfall von der Danziger Grenze
gemeldet . Gegen IS Uhr wurde von polnischer Seite auf
einen deutschen Kraftwagen , der sich in Liessau in der Nähe
der Dirschauer Brücke , also auf Danziger Gebiet , befand ,
scharf geschossen.

In dem Wagen , der vor einer Haltestell Halt gemacht hatte ,
besannen sich Danziger Pressevertreter . Ter Danziger Senat
hat sofort gegen diese erneute Herausforderungen schärfsten
Protest bei der polnischen Regierung erhoben und darauf
hingewiesen , daß die Tatsache , daß an einem Tage von pol -
nischer Seite zwei schwere Grenzzwischenfälle hervorgerufen
wurden , als unerträglich angesehen wirf, .

Die „Times "
, die . wie wir an anderer Stelle berichten , in

anmaßenden Tönen Deutschland Ermahnungen geben will ,täte besser daran , ihren polnischen Schützlingen aus die
Finger zu klopfen . Aber , wie das tun , wenn man feit Mo¬
naten nichts anderes gewußt hat , als den Warschauer Chau -
vinisten den Nacken zu steifen ?

Hier ist das erschütternde Ergebnis der enqlisch - franzö -
fischen Aufputschung . Die gleichen Gestalten , die schon 19°.' l
unter dem Schutz französischer und englischer Abstimmungs -
kommissare mit Hilfe von Insurgenten und durch gemeinsten
Wahlterror die zugunsten Deutschlands ausgefallene Abstim -
mittut in Oberschlesien sabotierten und in einen „polnischen
Sieg " verwandelten . haben heute wieder Oberwasser . Und es
sind die gleichen Methoden , mit denen man Deutsche in Ost -
oberschlesien , Posen und Pommerellen mundtot macht .

Man möge sich aber in Warschau keinem Zweifel über die
Folgen derartiger Verletzungen bei primitivsten Völkerrechte
hingeben . Das Deutschland von 1939 ist nicht das von 1919.
Auch das Deutschtum in Polen genießt den Schutz des Groß -
deutschen Reiches , das nicht gewillt ist , derartige Terrorist « -
rungen seines Volkstums unbeachtet hinzunehmen . Wenn der
Deutschensresser Grazinskn und mit ihm die anderen durch die
englische Aufputschung maßlos gewordenen polnischen Ehauvi -
nisten glauben , daß Deutsche Freiwild feien , dann wird ihnen
eines Tages die gebührende Antwort erteilt werden .

Grenzverletzung eines volnischen Soldaten
Danzig , 17. Aug . Mittwoch früh um 3.29 Uhr erschien ein

polnischer Soldat aus Danziger Gebiet dicht vor der
Grenzsperre am Grenzübergang Kohling . Aus Anruk der Dan -
ziger Grenzbeamten legte derpolnische Soldat auf
die Danziger Beamten an . Die Danziger Be -
a m t e n m a ch t e n d a r a u s h i n von der Schußwaffe
Gebrauch . Der polnische Soldat wurde tödlich
verwundet .

Zu dem Grenzzwischenfall werden noch folgende Einzel -
heiten bekannt : Ter Danziger Grenzbeamte erblickte an der
Danziger Grenzsperre , die sich in einer Entfernung von etwa
339 Meter von der danzig - polnischen Grenze aus Danziger
Gebiet befindet , einen polnischen Soldaten . In einer Entser -
nung von etwa acht Metern rief er den Polen an , der sofort
fein Gewehr von der Schulter riß . Aus einen nochmaligen
Anruf des deutschen Beamten , der sofort einen Warnungs -
schuß in die Erde abgab , feuerte der Pole auf den
Danziger , in dessen Begleitung sich zwei weitere Grenz -
beamten besanden , « inen Schuß ab . Taraushin schoß einer
der beiden anderen Beamten auf den Polen . Der Pole wurde
in die Brust getroffen und war sofort tot . Ein Arzt ans Koh -
ling stellte um 3 .45 Uhr den Tod des Soldaten sest. Der pol -
Nische Soldat hatte 96 Patronen bei sich und fünf im Lauf,
von denen eine fehlte , da sie eben abgeschossen worden war .

Polnische Aetzslusblatter für Saniig
Tanzig , 17. Aug . Tie Danziger politische Polizei hat die

beiden polnischen Zollinspektoren Wladislaw Slowikow -
ski und Roman Gulakowski festgenommen , die aus dem
Wasserwege mit Hilfe eines polnischen Zollbootes Flug -
blätter aus Polen nach Danzig gebracht haben .
In diesen Flugblättern wird in deutscher Sprache gegen den
Danziger Gauleiter Albert Forster gehetzt . Das Flugblatt ist
eine einzige Schmähschrift . Unterzeichnet sind die Flugblätter
von einem sogen . „ Exekutivausschuß der Tanziger Freiheits -
front " .

„Times" will Deutschland Bedingungen stellen!
Unverschämte Sevocmundungsvvrsuche - Versuchsballon ..Konferenz" wir» losgelassen

Berlin , 17. Aug . Tie Londoner Presse zeigt angesichts der
stoischen Ruhe der deutschen politischen Führung und ihrer
aufmerksamen Beobachtung der englische ^ wie der polnischen
von London maßgeblich beeinflußten Haltung außerordent -
liche Nervosität . Nachdem in den letzten Tagen die lächerlich -
stcn Kombinationen und einfältigsten Schwindelmanöver lan -
ziert worden waren , hofft man nun durch den Versuchs -
ballou von einer Konferenz , die vielleicht die Po -
lensrage behandeln möge , das entglittene Heft wieder in die
Hände zu bekommen . Zugleich erscheint in » er „ Time s " ein
Leitartikel , der den krampfhaften Versuch unternimmt , sich
in die Entwicklung einzuschalten uvd gleichzeitig die von Eng -
land betriebene Einkreisungspolitik aus das heftigste zu ver -
leidigen . Welch unverschämten Ton dabei die „Times " gegen -
über ein ?r England mindestens gleichrangigen Macht wie dem
Großdeutschen Reich anschlägt , geht schon aus dem Satz her -
vor . daß die Einkreisungssront , sobald sie ihre diplo -
inatischen und militärischen Verteidigungsinstrumente fertig -
gestellt habe , daran gehen werde , die Grundsätze
einer gemeinsamen neuen F r i e d e n s b a s i s zu
formulieren , sowie die Bedingungen <!) , u n -
ter denen sie ihrerseits zur Aushaudelung
einer Regelung bereit sei .

Es würde ein katastrophales Schauspiel geben , so fährt die
„Times " fort , wenn die Teutschen durch eitle massive und
„monopolistische " Propaganda in einen Krieg getrieben wür -
de » mit Völkern , die keinen Streit mit ihnen wünschten , und
die weder Neigung noch Interesse daran Hätten , dem deutschen
Volte einen vollen und wachsenden Anteil an allen Erobe -
rungen , die der Zivilisation noch beschieden seien , zu ver -
sagen . Tie nächste Aufgabe der „Friedensmächte " sei daher ,
die Essenz eines positiven Friede itSpro -
gramms festzulegen und der Welt zu präsentieren ,
llnter gewissen Bedingungen könnte dadurch der Weg zu
Verhandlungen geöffnet werden . - Verhandlungen feien aber
nichts wert , iv« nn mit ihnen nicht eine Rüstungsbegrenzung
einhergehe und wen » Teutschland nicht seine Idee vom Le-
bensraum aufgebe . Tie wirkliche Basis der Sicherheit für
Deutschland und auch für andere liege in d ?r Einflößnng von
Vertrauen . Selbständigkeit anzustreben heiße , einer Fata
Morgans nachlaufen und müsse eben Einkreisung hervor -
rufen . Das Blatt erklärt abschließend :

„ Wenn Fortschritte zu einem ehrenhast organisierten Frie -
den gemacht werden sollen , so muß die Abrüstung kommen .
Den Tschechen muß die freie Ausübung ihres Selbstbestim -
mungsrechtes gegeben werden . Darüber hinan ? müssen be¬
rechtigte Forderungen aus kolonialem Gebiet befriedigt wer -
den , ohne daß von einer Rückkehr zu der alten Vorstellung ,
daß Völker und Länder Austauschgüter seien , die Rede sein
kann . Unter den modernen Treuhänderprinzipien ist « ine
weit umfassendere Gleichheit in der Tat erreichbar , als sie
durch irgend einen Handel mit „ Besitzungen " erzielt werden
könnte . Dies sind die nackten Bedingungen , die durch

niemand und nichts anderes als Erfordernisse des Friedens
diktiert werden . Wenn sie ang «nomm « n werden , so gibt es
keinen Grund , an einer Lösung der politischen , finanziellen
und wirtschaftlichen Forderungen , die Europa auf den Ver -
Handlungstisch zu legen hat . zu verzweifeln ".

*
Die Versuche von Politikern alter Schule , Konferenzplänchen

zu landen und durch dauerndes , störendes Sichbemerkbar -
machen sich in Dinge einzumischen , bei denen sie nichts zusuchen haben , werden langsam lästig . Geradezu unverschämt
tvirken dabei derartige Ausführungen , wie sie heute die
„Times " macht . Es ist ein starkes Stück , wenn Engländer
mit einer ihnen mindestens gleichrangigen Großmacht und
einer seit alters her führenden Kulturnation zu reden wagenwie mit einem unmündigen und zu Unarten neigenden Kind .
Die Bedingungen , welche die „Times " nach vollendetem Wie -
derattfbau der Verfailler Front in Aussicht stellt , kennen wir
aus den diesbezüglichen Diktaten von 1S19. Den Kodex für
internationale Praxis haben wir Deutsche zu einer Zeit , da
eine schwache Staatsführung sich englisch - amerikanischer Groß -
mut anvertraute , ebenfalls gründlich kennen gelernt . Daß
unsere einhellige „monopolistische " Meinung sich gegen Leute
richte , die keinen Streit mit uns wünschen , ist eine dumme
Lüge . Denn wer das Deutsche Reich , das Mensch -
lichkeit . Geschicklichkeit und Einsicht in heikel -
sten Dingen tagtäglich b .e weist , hindern will ,
Kernfragen feines Lebens und seiner Ehrs zu
ordnen , will Streit mit uns . Es ist eitel Geschfvätz ,
daß Lebensraumsicheruttg in Unterdrückung der anderen be -
stehe,- das ist lediglich britische Auffassung , wie gewisse Holo -
nialmethoden beweisen . Wir unterdrücken weder die Tsche -
chett — Indien und Palästina würden Gott auf den Knien
danken für eine Protektoratspolitik , wie die unsrige ist —
noch beabsichtigen wir die Polen zu unterdrücken . Ueber das
Geschwätz , daß man die mittelalterlichen Kolonialmethoden
liquidieren müsse , können wir nicht einmal mehr lachen . Wir
halten derartiges Gerede greiser Sünder solange für frivol ,
bis England nicht die Liquidation seiner diesbezüglichen
Prinzipien mit Rückwirkung bis mindestens ISIS selbst be -
ginnt .

Dankbar sind wir ferner für das ärgerliche Eingeständ -
nis , daß das Fernbleiben Deutschlands von dem unsittlichen
Weltschacher eben mit Einkreisung durch die „demokratischen "
Geschäftemacher beantwortet werden müsse . Wir werden uns
erlauben , auch fernerhin abseits von den Wechslern im Tem -
pel zu bleiben . Unsere Ehre und unser Lebens -
anspruch werden an keiner Börse gehandelt ,
weder in London , noch in Genf , noch anderswo .
Wir werden vielmehr auf unser gutes Recht und auf unsere
gute Kraft und die un/erer Freunde vertrauen . Die gleiß -
nerischen Verlockungen , auf diese Kraft zu verzichten , lassen
uns kalt . Man würde uns nach einer erneuten Selbstent -
wasfnung genau so betrügen wie vor 29 Jahren !

King Hall für Herausgabe des Korridors
King Hall , der sich bereits verschiedene Male an das

deutsche Volk heranwagte , um zu versuchen , ihm seine poli ?
tischen Weisheiten einzuimpfen , schreibt nicht erst seit heute
und gestern Briefe . Tiefes Handwerk übt er bereits seit
geraumer Zeit aus . Wir wissen , daß er schon im vo ,
rigen Jahr sein Tagewerk damit ausfüllt «, anderen
Leuten seine politischen Meinungen und Ansichten vorzusetzen .
King Hall ist sich aber nicht immer treu geblieben . Sein Ge -
ficht von heute unterscheidet sich von seinem gestrigen wie
der Tag von der Nacht . Zum Beweis dafür können wir
einen Auszug aus einem King - Hall - Brief anführen , der vom
7 . Oktober 1938 stammt und den ein Berliner Mittagsblatt
veröffentlichte . Er befaßte sich damals mit dem Raub des
Olsa -Gebiees durch Polen und schreibt u . a. folgendes :

Die unaustäudtge Hast , mit der der polnische Geier aus
de« hilflose « Leichnam seiner Beute niederstieß , bildet ei «
schmachvolles Blatt in der polnischen Geschichte , nnd « e» «
Herr Hitler plötzlich de « polnische « Korridor in Besitz « ehme «
würde , könnte ich fast Sieg -Heil rufe « ."

King Hall gibt zwar in seinen Briefen an , daß alles , was
er zum Ausdruck bringt , seinen lautersten Ueberzeugungen
entstammt . Wir müssen also annehmen , daß er damals ehr -
lich von der Notwendigkeit einer Uebergabe der ehemaligen
preußischen Gebiete an das Reich überzeugt war . Wenn er
jetzt die Partei Polens nimmt , dann muß entweder in ihm
ein « ganz merkwürdige Wandlung vor sich gegangen sein

Gnglanö träumt von einer Balkanfront
Fieberhaste Arbeit an öer Vollendung der englisch -türkischen Allianz - Auch Bulgarien soll gekeilt werben

Duhtneldui ; unsere » itändigen Vertreter «

bd . Londo « , 17. August . Mit fieberhafter Eile arbeitet
England an der Vollendung seiner Allianz mit der Türkei .
Die Besprechungen zur Ausarbeitung einer festeren eng »
lifch - türkifchen Allianz , die die augenblicklich beste -
henden gegenseitigen Garantieverpflichtungen ersetzen soll ,
sind in den letzten Tagen mit erhöhtem Druck fortgeführt
worden . Man gewinnt mehr und mehr den Eindruck , daß
die englifch - türkifchen Besprechungen sich über den strengen
englisch - türkischen Rahmen hinausbegeben und weiter -
greifendere Pläne umfassen . Es handelt sich um die
Wiederbelebung des niemals ausgegebenen britischen Ver -
suches , unter türkischer Führung einer Art Bal -
kanfront zustandezubringen , die der Einkreisungskette um
die Achsenmächte ein neues Glied einfügen soll .

Die britische Regierung bedient sich zur Erreichung dieses
Zieles der Türkei , indem sie der türkischen Regierung die
Fata morgana eines führenden türkischen Einflusses auf dem
Balkan vorspiegelt . Nach Meldungen aus Istanbul soll die
Türkei eine Intervention über das rumänisch - bulgarische

Verhältnis vorbereiten , um Bulgarien für diese
von England erträumte Balkanfront zu ge -
Winnen . Die jüngste Unterredung zwischen dem türkischen
Präsidenten Jnönu und König Carol hat nebe » der Sicher -
stellung der ungehinderten Waffen - und Munitionsversor -
gung Rumäniens durch die Dardanellen dem Ziel gegolten ,
den rumänischen König für die Abtretung
eines gewissen Teils der Dobrudscha an Bul -
garien zu gewinnen . Der britische Botschafter in An -
kara Sir Hughe - Knatchbull - Hugefsen ist über das Ergebnis
dieser Unterredung des türkischen Präsidenten mit König
Carol durch den türkischen Unterstaatssekretär für auswär -
tige Angelegenheiten verständigt worden . Sir Hughe - Knatch -
bull -Hugessen hat , wie der „Exchange Telegraph " meldet , den
Inhalt dieser Unterredung sofort nach London telegraphiert .
Kurz daraus empfing der englische Außenminister Lord Hali -
fax zum zweiten Mal innerhalb 24 Stunden den Londoner
türkischen Botschafter Rueschdi Aras zu einer längeren Aus -
spräche . Ueber die Bedeutung dieser englisch - türkischen Bc -
triebsamkeit wird im übrigen in London große Zurückhal -
tung bewahrt .

oder aber , was richtiger sein dürfte , King Hall gehorcht einer
höheren Stelle in London und schreibt so , wie es die Mär -
chenzeutrale des Herrn Halifax für ihre notwendigen außen -
politischen Zwecke gebraucht . Also doch nur ein armer Söld -
ner , der mit der einen Pfote Brief « schmiert , um mit d«r
anderen Silberlinge einzuheimsen .

Nur wirklich gute
Cigaretten bieten

wahren Rauchgenuß
atikah 5/v

Gras Czalq als Gast Dr. Fricks in Salzburg
Salzburg . 17. Aug . Mittwoch mittag traf der Reichsmini -

ster des Innern Dr . Frick mit seiner Gattin zu einem
mehrtägigen Besuch in Salzburg ein . Mit ihm zusammen
besuchten auch der königlich - ungarisch « Außenminister Graf
C z a k y , der seit einigen Tagen privater Gast des Reichsmint -
sters Dr . Frick ist . und der königlich - ungarische Gesandte in
Berlin Sztojay die Gauhauptstadt . Die Gäste nahmen im
Schloß Leopoldskron Wohnung und wohnten abends der Auf -
führung des „Barbier von Sevilla " im Festspielhaus bei .

Mit dem heutige » wird im Bereiche der Oberste » Bauleitung » r 1 » •
de » die 17 Kilometer lang « Teilstrecke der Reich » » « « » t » h « dt » der
Anschlußstelle Chemnitz -Nord bis znr Anschlußstelle Stollberg auf der Reich» .
»ut »b»hn Chemnitz —Hof i» Betritt genommen .

Am Mittwoch degannen die Verhandlungen »wischen dem deutsche « « ad
dem griechische » Regier « « g»» u»schuß für die deutsch-griechischen « irt .
Ichaftsbeziehungen .

Die Fahrt der 730 Z « » ,f » sch > fte » « nd ihrer deutsche« Begleit « » «
fü hrte »m Mittwoch » « ch Dessau . De « kurze « Begrüß « « « in de« 3 u « 111 » •
werken schloß sich d«n» ei» Mittagessen in de» Serie » «» .

Montag » de« d traft » die 220 Zungfalchiften und die sie degleitenden
Hitlerjungk « »« f der Fre « ndschaft «f» hrt Rom —Berlin —Rom »o« Weimar und
Naumburg kommend »n der Ga « gre « ,e dei Quesitz ein .

Hauvtschriftleiter Dr . « arl « as » »r S » eck» er (in Urlaub ) . Stellvertreter de »
HaudtschriflleilerS unk , verantwortlich für Kultur , Un/erftaltuiw , Film und
juiif : Hubert Dierrschuck ; verantwortlich für den Stadtteil : Alois Richardt
für Kommunales , Briefkasten , Gerichts - und Versinsnachrichten : K» rl Binder :
für Badifche Chronik und i . B . für Politik und Volkswirtschaft : Herbert
Schnellhardt ! für den Heimatteil und Svort : Otto Schreite » I für Bild und
Umbruch die Abteilungsleiter : 'ür den Anzeigenteil : Ar »« z Sathol , »lle in
Karlsruhe . Berliner Schriftleiiung : Dr . Curt Metger . Druck und Verlag :
Badische Presse , Grenzmark -Druckerei und Verlag GmbH ., Karlsruhe i . 8 .
Äerlagsleitung : Arthur Petsch . DA . VII . 13.39 : über 24 300. davon Stadt -
und Landausgabe 18 617, Bezirksausgabe Neuer Rhein - und Kinzigbote über

S 800, Bezirltausgab« Hardt-Anzeiger 1 843 .
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Getrennter Urlaub
Von Ludwig Waldweber

Einige Tag « vor den Sommerferien — übermorgen wer -
den die beiden Buben die letzt« Schule haben — einige Tage
vor den Ferien seufzt er einmal ganz von unten auf : Herr -
gott ! Wieder einmal frei sein , ganz frei ! Wenn auch nur sür
einige Wochen .

Sie schnappt darauf ein : „Wenn du das Bedürfnis hast ,
schön . Aber was dem einen recht ist, ist dem andern billig .
Tann will auch ich in di « >en Ferien mich in Freiheit schau-
fein ."

„Und die Kinder ?" fragt er . Es klingt so nebenbei . Aber
es klingt nur so .

„ Die Kinder ? Tic gehen am liebsten zu Großmama aufs
Land . Vielleicht haben auch sie das Bedürfnis , einige Wochen
frei zu sein ."

Zehn Jahre ziehen sie nun gemeinsam im Ehejoch , zehn
Jahre «inträchtigen Familienzanks .

Er schaut verloren in den blaue » Himmel hinein . „Tu
brauchst das nicht krumm zu nehmen , Hertha . Nach so langem ,
ununterbrochenen Beisammensein ist das Bedürfnis nach dem

Wer will hier was von wem ?
Heinz RUhmann in N »»n > in .Paradies der Junggesellen "

( Ausnahmen Tcrra >

Alleinsein wohl verständlich . Hernach werden wir das Zu -
sammensein um so bewußter genießen ."

Frau Hertha ist großzügig genug , die Notwendigkeit eiider
zeitlichen Trennung einzusehen . Tie Pläne werden aus -
geheckt .

Am übernächsten Tag bringen sie richtig die beiden Buben
zur Bahn . Die sind voll ausgelassener Ferienstimmung . Die
Großmutter , die alten Bekannten unter dem Hofgesinde , die
Viehställe , der große Obstgarten , das rinnende Wasser —
kaum , daß sie

' s noch erwarten können .
Solange noch ein Stückchen des Zuges sichtbar ist, winken

die beiden ihren Kindern nach . Tann machen sie sich etwas
einsilbig aus den Heimweg . Es ist das erste Mal , daß sie sich
von ihren Buben , ihrem Zwillingspaar , getrennt haben . Tie
werden von einem Gefühl beherrscht , das jenem gleicht ,
wenn man etwas verloren hat und empsindungsmäßig aber
noch fast unbewußt darauf zukommt . Auch am folgenden Tag
können sie eine gewisse Leere nicht ganz ausfüllen . Eine
Leere , aus der es fast wie leiser Vorwurf klingt .

Endlich, , noch einen Tag später , gehts nach verschiedenen
Richtungen hinaus . Sie will nordwärts an die Wasserkante, '
er entgegengesetzt in die Berge . Sein Zug geht einige Sinn -
den vor dem ihrigen . Sie bringt ihn noch zur Bahn . Erst
ist sie einsilbig . Aber seine übersprudelnde Lustigkeit , die sie
an die der Buben erinnert , steckt schließlich auch Frau Hertha
an . Und sie beginnen einander auszumalen , wie sie ihre

Wochen ausnützen und sich der goldenen Freiheit freuen
wollten .

Schließlich kommt sie noch auf seine Wäsche und seinen
Mundvorrat zu sprechen . Toch einmal legt sie ihm ans Herz ,
wie er sein « Wäsche am zweckmäßigsten gebrauchen soll , um
sich keine Erkältung zuzuziehen , und was er essen sollte , um
sich nicht den Magen zn verstauchen .

Er lächelte irgendwie beglückt . So hat Frau Hertha seit
Jahren nicht mehr zu ihm gesprochen .

Und dann , ja dann kommt der Abschied . Aber wer hätte
auch nur ahnen können , daß .' 3 ein so schwieriger Abschied
würde ? Frau Hertha läuft noch mit am Zug entlang , läuft ,
läuft

Tie Mitreisenden schmunzeln nachsichtig : Ein Brautpaar ,
natürliche Man versteht das .

Allein und gedankenvoll schreitet Frau Hertha heim . Sie
macht einen Umweg . Wenn s nicht lächerlich wäre , müßte sie
sich sagen , daß sie etwas bange ist, allein zu sein in ihrem
stillen Haus vor der Stadt . Und doch würde sie nun länger
als drei Wochen allein sein . Trei Wochen und immer ganz
allein .

Unbewußt freut sie sich nur auf das Wiederfehu , das am
Ende dieser Wochen winkt .

Tie Buben sind wohl auf Großmutters Hof angekommen .
Wenn sie die Wahl gehabt hätten : das Paradies oder Groß -
miitters Hof . unbedenklich hätten sie die Hand auf den Hof
gelegt .

Ob sie nicht Zeitlang nach Vater und Mntter hätten ?
Keine Spur . Es wäre doch Wer so herrlich und - und
Nach drei Tagen stiehlt sich eine Frau durch die Felder in

den Obstgarten von Großmutters Hof . von dem ein helles
Bubenlachen bis auf die Straße klingt .

„ Otto ! Walter !"

„ Mutti ! Mutti !" Ter ganze Hof hallt dieses jubelnde :
Mutti ! wieder . Weil nur die Mutter da ist . Nun ist ihre
Seligkeit gestrichen voll . Es hat ihnen doch in diesen Tagen

Der Vogel , der bei der Wehrmach! dient
Wunderleisiungen der kleinen „Meldegänger der Lüfte" - Schon Julius Cäsar hatte einen Brieftaubendiensf

In diesen Tagen schwirren viele Tausende von Brief -
tauben durch den Aether , denn jetzt ist die Zeit der inter -
nationalen Langstreckenslüge , bei denen diese gefiederten Ren -
ner der Lüfte oft Entfernungen bis zu 1100 Kilometer
zurücklegen . Ter Brieftaubenfport , der in Deutschland in
hoher Blüte steht , ist reich an erstaunlichen Begebenheiten .

Die Monate August und September sind ihrer günstigen
Windverhältnisse wegen die „Rennsaison " der Brieftauben ,
lieber tausend und noch mehr Kilometer hinweg eilen da
diese vielseitigsten aller Vögel mit staunenswerter Sicherheit
ihrem Ziel entgegen . lieber den fabelhaften Orientierungs¬
sinn der Brieftaube hat man sich viel den Kopf zerbrochen ,
und noch heute wird in den Kreisen des Brieftaubensports
ständig darüber debattiert . Da gibt es Theorien , nach denen
die Brieftaube mit Hilfe uns unbekannter kosmischer oder
elektrischer Vorgänge sich orientiert . Diese Betrachtungsweise
lehnt die Wissenschaft ab . Für sie findet die Taube ihren
Weg rein optisch : sie hat einen ausgesprochenen Ortssinn ,
der noch dadurch unterstützt wird , daß sie sich auf ihr noch un -
bekannten Strecken mit Hilfe des „Lichtreizes " unterrichtet .
Die Sonne spielt dabei eine entscheidende Rolle . Nachts wer -
den Tauben nicht auf die Reise geschickt.

Das Wissen um die Brieftaube , des beflügelten „Renners
der Lüfte " , ist „so alt wie Methusalem " ! Man könnte dar -
über eine Doktorarbeit schreiben . Die Dissertation würde
etwa beginnen , daß sich schon der selige Noah während der
Sintflut einer Taube bedient hat , der ersten „Brieftaube "
der Welt , die allerdings anstatt eines Briefes den berühm -
ten Oelzweig mitbrachte . Sie würde über die Pharaonenzeit ,
in der sich die ägyptischen Seeleute die Taube als Nachrichten -
übermittler nutzbar machten , zu Julius Cäsar führen , in
dessen Legionen es schon einen Brieftaubendienst gegeben
hat . lieber den Sultan Nonr -Eddin , den mächtigen Herrscher
des Kalifenreiches (1146— 1170) , der einen geradezu muster -
gültigen Taubendienst eingerichtet hatte , würde eine solche
Abhandlung dann weiter zu den Tatarenführern hinüber -
leiten und schließlich über weitere Jahrhunderte nach Europa ,
in das belagerte Haarlem (1575) , wo Brieftauben der schwer
bedrückten Bevölkerung das Herannahen des Prinzen von
Oranien verkünden . Mit dem „Renner der Lüfte " durchjagen
wir die Weltgeschichte : während der Belagerung von Paris
wurden 2 500 000 Nachrichten durch Brieftauben abgeschickt.

Geschichten um zwei berühmte Frauen
War Kleopatra schön ?

Ist es nicht seltsam , daß sich 2000 Jahre nach dem Tode der
Kleopatra die Altertumsforscher mit der Frage beschäftigen ,
ob diese in die Geschichte eingegangene ägyptische Königin

' schön war ? Tie alten Schriftsteller haben uns die Reize dieier
Frau in den glühendsten Farben ausgemalt , und besonders
Plutarch wußte den Zauber Kleopatras nicht genug zu
rühmen . Gibt es denn stärkere Beweise sür die Anziehungs¬
kraft der vielbesungenen Königin , als daß die Männer wie
Antonius und Cäsar in ihren Bann zu ziehen vermochte ?

Und doch sind die Archäologen , die sich in jüngster Zeit in
Alexandria mit Ausgrabungen beschäftigt Häven , geneigt , die
Schönheit der Kleopatra in Zweifel zu zi« h« n . Sie erklären ,
daß die Herrscherin bei weitem nichr so schön gewesen sein
könne , wie es die Geschichtsschreiber von ihr behaupteten . Da .Z

gehe vor allem aus einem Relief hervor , das man im Tempel
zu Dendera gesunden habe . Nach diesem Abbild habe Kleo -
patra eine aussallend - lange Nase und ein unschönes , eckiges
Kinn besessen , das ihrem Gesicht einen harten , herrschsüchtigen
Charakter verlieh . Demnach hätte der große Cäsar also einen

schlechten Geschmack gebabt — oder Kleopatra hat verborgene
Reize besessen , die selbst den Altertumsforschern unserer Tage
entgangen sind .

Kleider für die Venus von Milo
„Wie würden Sic die Venus von Milo anziehen ? " Mi :

dieser merkwürdigen Rundfrage wandte sich der Verband der
Pariser Modekünstler an seine Mitgli « d« r . Und sogleich be-
gaben sich Modeschöpfer und Schneiderinnen an die Arbeit ,
um das best« Kostüm sür die schöne römische Liebesgöttin .
die sich gleich ihren antiken Tarstellern wohl bis heute nie -
mals Kleidersorgen gemacht hat , zu entwerfen . So mußte
es sich di« Venus von Milo , deren edle und wohl propor¬
tionierte Körperformen noch heut « als Vorbild weiblicher
Schönheit g« lt «n , gefallen lassen , nach neuester Pariser Mode
bekleidet zu werden , « ine Barbarei , die ihr steinernes Herz
vermutlich nicht erschüttert hat . Siegerin in dieser seltsamen
Konkurrenz blieb eine bekannte Pariser Modeschöpfern , die
die Venns in ein langes figurbetonendes schwarzes Velvet -
Kleid hüllte , das aus Gründen , die dem K« nner des klassischen
Kunstwerkes geläufig sein dürften , ärmellos , war .

etwas gefehlt . Und jetzt , da die Mutter da ist , ist diese Leere
mit einemmal ausgefüllt .

Durch die Tenne kommt die Großmutter auf ihrem Krück -
stock angehumpelt . In ihren guten Augen spielt der Schalk .
Schon von weitem droht sie : „Ansreißerin ! Aber ich wüßt
es ja . Ich wußte es ."

„L« icht, daß ein überwaches Mutterherz das wissen kann .
Andern Tags fragt Otto einmal unvermittelt nach dem

Vater . Wann denn der Vater eigentlich zurückkäme ?
Warum ! Ob sie ihn entbehrten ?
Ja freilich , notwendig brauchten sie ihn sogar . Mit dem

Wasserspiel am Bach kämen sie einfach nicht mehr zurecht und
der Vater könne doch so gut raten uiU» noch besser taten .

Walter schüttelt den Kopf , als ihen die Mutter sagt , daß
der Vater erst nach drei Wochen wiederkommen würde : ,Nach
drei Wochen erst ? Das glaube ich nicht , Mutter . So lang
bleibt der Vater nicht aus .

"
Richtig : Einige Tage später pilgert um die Mittagszeit

ein Herr die staubige Landstraße von der Station herüber .
Walter und Otto sitzen mit angewärmten Köpfen vor ihrem
begonnenen Wasserspiel , mit dem sie nicht mehr vorankam »
men .

„Wenn Bater nicht kommt , ist 's aus "
, sagt Walter beküm -

mert und läßt den kühlen Wasserstrahl durch die Finger
gleiten .

Im selben Augenblick brüllt Otto auf : „Vati ! Vati !" Zum
ersten Mal seit ihrem Hiersein übertreten sie das gloßmütter -
liche Gebot , immer den Weg sein säuberlich um den Kraut -
acker herum zu nehmen . Nun geht ' s einfach mitten mang .

Mit feuchten Augen kommt Frau Hertha herbeigeeilt . Wie
eine wilde Hummel umarmt sie ihn . Er ist ein bißchen rot
geworden .

„Liebster !"

„Liebste !"
Im Schatten des großen Apfelbaumes sitzt die Groß -

mutter : leise lächelnd nickt sie vor sich hin . Sie ist die einzige ,
für die das närrische Treiben keine Überraschung birgt .

Und vielen Soldaten des großen Weltkrieges war die Brief -
taube ein vertrauter Kriegskamerad der Lüfte . Wie in alle «
Ländern , so wird auch das Brieftaubenwesen bei der beut -
schen Wehrmacht sehr gefördert . Die Leistungen
unserer Heeresbrieftaubenanstalt in Spandau stehen an erster
Stelle im gesamten Brieftaubenwesen der Welt .

Die Taube am Nordpol
Das letzte Lebenszeichen des in der Arktis verschollene «

Polarforschers Andree , der im Ballon den Nordpol ent -
decken wollte , überbrachte vor 40 Jahren eine Brieftaube :

Man teann jetzt auf 2 Arten braun werdem
1. Allmählich an die Sonne gewöhnen,

was das vernünftigsteist. Dann nimm»
man die bewährte NIVEACREMEI

2. Vom erstenToge an lange inder Son¬
ne bleiben und schnell brounwerdenI
Dann braucht man NIVEA-UITRA -
Ol ini dem verstärkten liditschutz.

eine Meldung , in der die Position der Expedition angegeben
war und die Mitteilung , daß „an Bord alles wohl sei". Man
sollte meinen , daß in einer Zeit der höchsten Vervollkomm -
nung der technischen Nachrichtenmittel die Brieftaube jede
Daseinsberechtigung verloren habe , aber es ist gerade um -
gekehrt : In fast allen Kulturländern hat man in den letzte «
Jahren den Brieftaubenbetrieb ausgebaut .

Expeditionen in öen Hochalpen nehmen fast regelmäßig
mehrere der schnellen Flieger bei gefährlichen Aufstiegen mit .
Aus kleineren Küstenfahrzeugen , die noch über keine Radio -
station verfügen , sind Brieftauben an Bord . Baumfäller -
kolonneu in einsamen Gegenden , Kontrolleure von Stark -
stromleitungen , ja , sogar Landärzte in Norwegen , Finnland ,
Japan und Kanada benutzen Brieftauben , um in Notfällen
Nachricht zu geben oder eilige Medizin von den Apotheken
zu bestellen . Im Dienste der japanischen Presse stehen un -
zählige Brieftauben , allein die „Tokio .Jsahi Shimbun ",
Japans größte Zeitung , verfügt über tausend solcher „be -
flügelter Reporter " .

Brieftauben knüpfen internationale Bande
Und wie steht es bei uns mit dem Brieftaubenwefen ? E »

gibt in Deutschland etwa 0000 Brieftaubenvereine , die rund
70000 Mitglieder mit eineinhalb Millionen Briestau -
ben zählen . Deutschlands Hochburg des Brieftaubensports ist
das Ruhrkohlengebiet , wo unsere Bergarbeiter mit grober
Liebe an der Brieftaube hängen .

Der deutsche Brieftaubensport , der in einer eigenen
Reichsfachgruppe zusammengefaßt ist , unterhält mit den aus -
ländischen Organisationen gleicher Art die besten Beziehun -
gen . Zahlreiche Flüge unserer Brieftauben gehen von aus -
ländischen Startplätzen aus , und umgekehrt ist es ebenso . So
bringt Berlin beispielsweise feine Reisebrieftauben nachHoek
van Holland und Lympue in Südengland , und Kopenhagen
ließ einen seiner letzten Tauben - Weitstreckenslüge in Ham -
bürg starten . Magdeburg bringt seine Tauben nach Sout -
hampton und Budapest nach Bayern . So werden durch die
Brieftaube internationale Beziehungen gepflegt .

Bei ben Wettflügen der Reisebrieftauben gibt es begreif -
licherweife auch Verluste an Tieren . Denn nicht jede Taube
kehrt zurück in den heimischen Schlag . . . Plötzlich eintreten -
des schweres Unwetter behindert sie, mit müden Schwingen
läßt sie sich irgendwo nieder , um auszuruhen — da erspäht sie
das Auge des Falken oder des Habichts , und sie wird sein
Opfer . Das ist für den Besitzer ein schwerer Schlag , ihr
Tod oft für ihn ein unersetzbarer Verlust . Denn wieviel
Mühen , wieviel jahrelangen Fleiß hat aufgewandt , um seine
Tauben endlich auf weiteste Strecken schicke» zu können . . ,
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GarMisch erwartet 150000 Zuschauer
Die umfangreicher . Vorarbeiten für die Olympischen Winterspiele - Unterredung mit Graf Baillet -Lafour

Am 14 . und 15. August besuchte Graf Baillet -Latour , der
Präsident deS Internationalen Olympischen Komitees , wie be¬reits kurz berichtet wurde . Garmisch -Partenkirchen . Er wurde
in Vertretung des Präsidenten des Organisationskomiteesder V. Olympischen Winterspiele 1940 , Dr . Ritter von Halt ,und des Generalsekretärs Dr . Diem . der zur Zeit in Helsinki
weilt , von dem Zweiten Vizepräsidenten , Generaldirektor
Döhlemann , empfangen .

Graf Baillet - Latour nahm zunächst Kenntnis yon den Plä -
nen für die Anlagen zu den V . Olympischen Winterspielen ,die von dem Leiter des Olympia -Vauamtes , Bürgermeister
Scheck , erläutert wurden . Dann besichtigte der Präsident des
JOK . die Kampfstätten , die zur Zeit umgebaut werden , und
da ? für den „Tag des Skilaufes " ausgewählte Gelände bei
Klais . Zu gleicher Zeit weilte auch der stellvertretende Prä -
sident des Internationalen Sportpresseverbandes . Drigny ,Frankreich , in Garmisch - Partenkirchen , um fttfi über den Stand
der Vorbereitungen zu den V . Olymvischen Winterspielen zu
unterrichten . Sowohl der Präsident des ftOK . , als auch Mon¬
sieur Drigny , gaben ihrer Befriedigung über den Gang der
Vorarbeiten Ausdruck .

So erklärte Graf Baillet - Latour u . a . : Was mich am mei -
sten beeindruckt , ist die Schnelligkeit , mit der die Vorbe -
reitungSarbeiten für die V . Olympischen Winterspiele fort -
schreiten . Das Organisationskomitee hat bei den Behörden
von Garmisch -Partenkirchen jede notwendige Unterstützung
aefunden . Die Organisation von 1936 wird im Jahre 1940 noch
übertroffen werden . DaS Skistadion , der damalige Schauplatz
der Eröffnung und Schlußseter und der Skiwettbewerbe w >rö
vollkommen erneuert . Dauerhafte Einrichtungen haben die
provisorischen ersetzt . 150 MN Zuschauer werden , umaeben von
aller modernen Bequemlichkeit , die Feier der V . Olympischen
Winterspiele erleben .

Das Olympia -Kunsteisstadion wird verdreifacht werden ,und eine besondere Kunsteisfläche wird aebaut . so daß auch ver
Eisschnellauf vom Wetter unabhängig sein wird .

Das Organisativnskomitee hat also alle seine Versprechnn -
gen gehalten , die ? S in London gemacht hat . als man es bat ,die Olympischen Winterspiele im Jahre 1940 , u übernehmen .Es hat noch mehr getan : Die Krönung der Olympischen W : n -
terspiele wird zweifellos die Ski - Kunda .ebung in Klais sein .
In einem großartigen Raum wird dies die schönste Ehrung
für den Amateursport werden . ILM Skiläufer , die die schönst«
und volkstümlichste der Wintersportarten vertreten , werden
an dieser Knndgebuna teilnehmen .

Graf Baillet - Latour zollte in diesem Zusammenhang
Tr . Diem besondere Anerkennung und schloß seine Aussüh - >
rungen mit etwa folgenden Worten : Ich verlasse Gar - >

misch voll von Bewunderung für die außer -
ordentliche Leistung , die hier von allen Seiten voll
bracht wird . Von den Leitern im Kurhaus Partenkirchen an
gesangen , bis zu den Arbeitern , die mit der Zeit wettlausen ,
um ihre gewaltige Arbeit bis zum Winter fertigzustellen —
Garmisch - Partenkirchen beseelt nur eine Idee : Aus dem
Jahre 1940 die schönste Kundgebung des olympischen Gcdan -
kens zu machen .

Aufruf des Reichssportführers
Zu den Deutschen Jugendmeisterschaften 1939, die vom

25. bis 27. August in Chemnitz ausgetragen werden , wendet
sich .) er Reichsiportführer und Beaustragte für die Leibes -
erziehung der deutschen Jugend von Tschammer und Osten in
einem Aufruf an alle deutschen Jungen und Mädel . Er hebt
darin hervor , daß das . was im Jahre 1937 begonnen wurde ,
heute vor der dritten Wiederholung der Jugendmeisterschaften
schon eine stolze Tradition geworden sei . Die sehr guten Lei -
stungen der vorbereitenden Kämpfe hätten bewiesen , daß die
deutsche Jugend den Rus verstanden habe , den der Reichs -
jugenöführer und der Reichssportführer vor genau 3 Jahren
an sie gerichtet hätten .

Der Reichssvortsührer hebt dann die unermüdliche Klein -
arbeit hernor , die in den HJ . - Einheiten . den Juge :^ abteilun -
gen des NSRL . und den freiwilligen Sportdienstgruppen zu
leisten war , ehe solch hervorragende Leistungen möglich waren ,
v . Tschammer dankte dafür mit den Worten : „Ich habe , und
mit mir anch der Reichsjugendführer , die feste Ueberzengung ,
daß der Sport dem deutschen Volke nicht nur einsatzfähige ,
entschlossene und stahlharte Männer schenken wird , sondern
daß durch den sportlichen Wetkamps die Selbstauslese eines
sowohl politisch als auch körperlich gleich fähigen und damit
hundertprozentig einsatzfähigen Führertums erfolgen wird ."

Der Aufru ? schließt mit der Aufforderung : J ^ r neuen
deutschen Jugendmeister 1939 nehmt als Leitwort mit : Nichts
für mich , doch alles für ein unbesiegbares , großes und stolzes
Deutschland !"

*
S » arta Praq war bei ihrem Freundschaftsspiel bei Armi -

nia Bielefeld vor 5000 Zuschauern mit 3 :0 ( 1 :0) Toren erfolg¬
reich . Die Tore der Präger schössen Zemann , Ludl und Riha .

Badens Elf geändert Weoen des am Sonntag stattfinden -
den Pokaliviels Waldhof —Admira können Heermann und
Schneider für den Gaukamps Baden —Württembera nicht frei -
gegeben werden . Wünsch sMühlburg ) und Fix lBirkenfeld )
werben diese Posten besetzen .

Sport - Appell beim Karlsruher Ruder - Verein 1879
Anläßlich des Opfertages des Rudersports hielt der Karls -

ruher Ruder - Verein v . 1873 einen Sportappell ab , wozu die
gesamte Mannschaft angetreten war . Bei dieser Sportveran -
staltung kam es der Sportleitung des Vereins weniger aus
die Erzielung von Spitzenleistungen , als auf eine gute Durch -
schnittsleiftung der gesamten Mannschaft an . Die Ruderer
und Ruderinnen haben gezeigt , baß sie nicht nur rudern kön-
nen , sondern daß sie auch auf dem Gebiet der Leichtathletik
bewandert sind , so daß die Vereinsführung mit dem Ergebnisder Leistungsprobe zufrieden fein kann . Aus der Festwiese
bei Neuburg am Rhein wurden in feierlicher Weife die Flag -
gen des Reiches und des NSRL . gehißt . Zunächst hatten die
Ruderer und Ruderinnen eine Leistungsprüfung im Dauer -
rudern zu bestehen . Eine Strecke von 4 Kilometer auf dem
Rhein lstromauswärtsi mutzte in einer je nach der Boots -
gattung festgesetzten Mindestzeit durchfahren werden . Sämt -
liche Teilnehmer konnten das Dauerrudern erfolgreich be -
enden . Bei den Männern erzielte die beste Leistung die Vie -
rer -Mannschast Merk , Sommer , Rittberger , Kretz , Steuer .Burla , während bei den Frauen im Doppelvierer Stolzen -
berger , Köhler . Paetzel , Knüpfer , Steuer , Koth . die kürzeste
Zeit benötigten . Nach dem Rudern folgten die leichtathletischen
Wettkämpse . Die Ruderer stellten ihre Treffsicherheit beim
Keulenzielwurf unter Beweis , während die Nuderinnen recht
beachtliche Leistungen beim Medizinballweitwurf erzielten .
Beim 100-Meter -Lanf der Ruderer und beim 400- Metcr -Lauf
der Ruderinnen gab es interessante Kämpfe . Die Leistungen
der Teilnehmer wurden mit Punkten bewertet . Punktsieger
wurden die Ruderer Erwin Rittberger und Neinhold Schöpf -
lin und die Ruderinnen Mathilde Knüpf , Erna Rittberger
und Liefe ! Grimm .

1 . Leichiaihlelik- TrainingsweHkampfabend des MTV
Dieser Wettkamps wird heute , Donnerstag , den 17. August ,

auf der neuen Sportanlage des MTV . -Waldfpielplatzes
Horst -Wessel - Ring ausgetragen . Bei folgenden Disziplinen
kann sich jeder Aktioc deS NSRL . beteiligen . Männer :
200- Meter - Lauf , 400 - Meter - Lauf , 1000-Meter - Lauf , Drei -
sprung , Diskus und Hammer . Frauen : 80-Meter -Hürden ,200 - Meter - Lauf . Weitspiung , Speer un -d Diskus . Jugend :
100- Meter - Hiirden , M -Meter - Lanf , 400 - Meter -Lauf . 800- Me -
geliefert haben aus dem die H als Sieger hervorging . Wird
nicht erhoben . Die Wettkämpfe finden » ach den Bestimmungen
und unter Aufsicht des NSRL . statt . Meldungen werden bis
18 Uhr auf dem Sportplatz entgegengenommen . Wettkampf -
beginn 18 Uhr .

Handball - Turnier der Tschft Beienheim
Das große Handballturnier der Tschft . Beiertheim tritt

nun in die Entscheidungen ein . Aus der Vorrunde gingen
Sportgemeinschaft ff Karlsruhe , Tschft . Mühlbura . Tv . Rint -
heim und der BsL . Grünwinkel als Sieger hervor . Vier
Mannschaften also , die mit die Besten in Karlsruhe sind und
die Gewähr dafür bieten , baß die Vorfchlußspiele jeden be -
geistern werden . Eine Voraussage , wer sich für das Endspiel
qualifizieren kann , ist bei der Gleichwertigkeit der Mann -
schaften uicht möglich . Der heutige Donnerstagabend bringt
die erste Entscheidung . Hier steht die ^ -Sportgemeinschaft der
Tschft . Mühlbiirg gegenüber , die sich auch im letzten Jahr be -
reitS in der Vorrnnde einen Kampf auf Biegen und Brechen
geliefrt haben auS dem die H als Sieger hervorging . Wird
Mühlburg die Revanche gelingen und sich damit für das End -
spiel qualifizieren oder wirb sich die ^ - Sportgemeinschaft wie -
der zu einer so hervorragenden Leistung aufschwingen
können ?

VfB. Mühlburg — FC Südstern 6 :1
Bor einer stattlichen Zuschauermenge standen sich gesternabend an der Honsel ! straße VfB . Mühlburg uni »

FC . Südstern in einem Freundschaftsspiel gegen --
über , das zugleich der erste Kamp , der Platzels nach der
Sommerpause war . ^

Mühlburg trat mit
'
der ersten Garnitur an . Auf dem re «l^ten Verteidigerposten stand erstmals der Ex - KFVler Wünsch ,der sich im Verlauf der 90 Minuten als wesentliche Verstär -,

kung der VfBler zeigte . Für den angekündigten Moser spielteder wiederhergestellte Albrecht Mittelläufer mit bestem Er ,folg . Nach der Pause tauschten Wünsch und Albrecht die Plätze .Die Einheimischen lieferten eine recht zufriedenstellende Par -
tie . Wie immer , bestach ihr technisch sauberes Kombinations --
spiel . Durch prächtigen Flachpaß wurde der Gegner zermürbt .Rastetter war die Seele des flinken Angriffs , der sich in guterSchußlaune befand . Gruber als linker Läufer kam erst spät ,ins Spiel . Allgemein betrachtet , hat Mühlburg auch diesesJahr eine schlagkräftige erste Mannschaft stehen , die in de »
Punktekämpfen sicher von sich hören lassen wird . .

Süöstern hielt sich als Bezirksligist recht tapser gegen de «
Gauligisten . Die Gäste führten ein gefälliges Spiel vor : es
überraschte der Elan und der Einsatz der Südsternler . Von
Arnanq bis Schluß hielten sie wacker durch .

Mühlburg gab vom Anspiel weg den Ton an . ohne aber zuTorerfolgen zu kommen . Erst ein überraschender Weitschußdes Mittelstürmers Fischer , den der Südsterntorhüter ttberderLatte glaubte , führte in der 25. Minute zum Führungstor der
Mühlburger . In der 33. Minute erhöhte der Linksaußen ?
Rothermel auf 2 :0. Fünf Minuten später hatte SüdsternsHalbrechter mit unhaltbarem Flachschuß einen Tresser aufge -holt . Als Rastetter im Strafraum gelegt wurde , verwan¬delte er den fälligen Elfmeter selbst in bekannter Manier zumdritten Tor der Platzelf . 10 Minuten nach Wiederanfpiirl er -
höhte Rothermel aus nächster Nähe auf 4 : 1 . Nach wetteren10 Minuten schoß der Rechtsaußen Oppenhäuser den sitnfteirTreffer . In der 35. Minute nach der Pause knallte Rastetter
überlegt den sechsten Treffer in den Kasten . Damit war der
Torreigen beendet .

VfR . Mannheim bezwang Lyn Oslo 4 .-3
DaS zweite Spiel auf feiner Dentfchlandreife bestritt Nor -

wegens Fußballmeister Lyn Oslo am DienZtag abend beiBadens Gaumeister VfR . Mannheim . Die Norweger mutztennach dem Unentschieden gegen den FSB . Frankfurt sogar eineknappe 4 :3 <2 :1 >- Niederlage hinnehmen , die allerdings ihrenLeistungen nicht gerecht wird . Die Gäste zeigten ein technischund taktisch ganz hervorragendes Spiel und hatten sich so schonnach kurzer Zeit die Sympathien der 5000 Zuschauer er -obert . Ueberragend war ihr Mittelläufer Lennart , dessenBlondschopf immer da auftauchte , wo es am gefährlichstenwar und der auch für den Ausbau ganze Arbeit verrichtete .Die knappe Niederlage haben die Norweger in erster Linieder Schuhunsicherheit und dem Schußpech ihrer Stürmer zuverdanken , allerdings gab Schiedsrichter Wunder (Viernheim )beim Stande von 4 :2 auch einen klaren Elfmeter nicht .
Kersch dreimal geschlagen

Ein Teil der amerikanischen Leichtathleten , die sich gegen -
wärtig aus einer Europareise befinden , startete am DienZtagbei einem Sportfest in Straßburg . Das Ausland war fönstnoch vertreten durch Belgier , Luxemburger und den DeutschenKersch . Der Frankfurter ging dreimal an den Start undmußte jedesmal mit den Plätzen zufrieden sein . Der Ameri -kaner Jeffrey gewann die 100 Meter und die 100 Yards vor
Mersch ( Luxemburg ) und Kersch und die 200 MTter vor Kersch .Ueber 800 Meter war der Belgier Mostert in 1 :54.6 erfolg -
reich . Neben weiteren Einzelwettbewerben gewannen die Gästeaus USA . auch noch die Staffeln , und zwar die 4 mal 100Meter in 41.7 Sek . und eine 500 . 400, 300, 200. 100 -Meter -
Staffel in 3 : 03.4 Min .

Harbig auch gegen Belgien
Unsere westlichen Nachbarn haben für den am 26 . und27. August in Krefeld stattfindenden Leichtathletik - Länder -

kämpf Deutschland —Belgien ihr Aufgebot bereits zusammen¬gestellt . Ihre stärkste Waffe ist der Weltrekordler Mostert , derdie 800 und 1500 Meter bestreiten wird .
Die deutsche Mannschaft wird sich in der Hauptsache aus

Junioren und Nachwuchskräften rekrutieren . Als Nahmengibt es einige Staffelkämpfe . So wird beispielsweise eine 4mal 800-Meter - Nationalstasfel . bestehend aus Giesen , Schu¬macher . Brandscheidt und Harbig gegen westdeutsche Staffelnantreten . Ferner werden zwei 4 mal 1500- Meter -Natioualstaf -
feln gebildet , die in der Aufstellung Mehlhose , Jacob , Kaindr ,Schanmbur « bzw . Körting , Becht . Seidenschnur , Kramer gegenwestdeutsche Gegner laufen .

Roman«, an denen man 5 Jahre liest
Japan , das Land der Zeitungsleser

Japan ist das Land der Zeitungsleser . Nach der letzten
Zählung gibt es innerhalb der Grenzen Nippons nicht we -
Niger als 7 728 Zeitungen und Zeitschriften , die regelmäßig
erscheinen . Dazu gesellen sich noch über 5000 Zeitungen , die
sich nicht mit Politik befassen und darrnn nicht registrierpflich -
tig sind . Damit steigt die Gesamtzahl der japanischen Presse -
erzeugnisse ohne Berücksichtigung der Kolonien unö Nieder -
lassungen auf nahezu 13 000.

Während zu der Zeit , als sich die japanisch « Presse zu eni -
wickeln begann , die meisten Zeitungskonzerne im Besitz von
Ausländern waren , ist dieser Mißstand heute längst beseitigt .
Die Presse Nippons arbeitet auf einer nationalen einheit -
lichen Grundlage . Um jiese Umstellung ermöglichen zu kön -
uen , mußt « man den Nachrichtendienst — genau so wie «s in
Deutschland nach der Machtübernahme durch die Gründung
des Deutschen Nachrichtenbüros geschah — vereinheitlichen .
DieS erfolgte im Jahre 1937 durch die Gründung der rasch
bekannt gewordenen japanischen Nachrichtenagentur „Domei " ,
in der die beiden bis dahin bestehenden Nachrichtenbüros
„Shinbun Rengosha " und „Nipo Tempo "

, die sich erbittert
Konkurrenz gemacht hatten , ausgingen . Damit waren die
Blätter nicht mehr , wie bisher , aus ausländische Nachrichten -
agenturen ober auf die sich aus politischen Gründen oftmals
widersprechenden Meldungen der beiden einheimischen Nach -
richtenbüros angewiesen , sondern besaßen eine von der Re -
gierung unterstützte Quelle , die dem japanischen Nachrichten -
wesen eine der nationalen Bedeutung angemessene Selb -
ständigkeit zu verschaffen vermochte .

In allen Großstädten der Welt hat die Domei - Agentur ,
die über eigene drahtlos « Stationen verfügt , ihre Vertreter
und heute gibt es sogar im besetzten Gebiet der chinesischen

Nordprovinzen . eine eigen « Niederlassung der „Domei " in
Peking . Die größten Blätter Japans sind die „Tokio Asahi
Shimbun "

, deren Gesamtauflage einschließlich ihrer zahl -
reichen Nebenzeitungen auf 2 Millionen Exemplare geschätzt
wird , die „Nichi - Nichi " und die „Ofaka - Mainichi " . Dies « Zei¬
tungen haben ihre eigenen Kinos und Theater , Jahrbücher
und Bnchverlage . Sie kennen iveder Opposition noch Partei -
Politik , über allem steht das Vaterland . Beliebt sind ferner
die „ Miyako Shimbun "

, die man auch scherzhaft „Geisha -Zei -
tung " nennt , weil sie besonders gern im Kreise der heiteren
Muse gelesen wird , und die „Kokumin Shimbun "

, die sich
durch ihren Angriffsgeist und ihre Englandfeindlichkeit be -
sonders auszeichnet .

Eine besondere Eigentümlichkeit der japanischen Presse ist
das Extrablatt . Je häufiger « ine Zeitung Extrablätter
herausgibt , desto populärer ist sie. Man stellt diese Blätter
den Beziehern kostenlos zu . während sie auf der Straße für
den kaum nennenswerten Betrag von 1 Sen verkauft werden .
Natürlich schießt die Zeitung den Vogel ab , deren Extra -
blätter als erste auf der Straß « sind , denn das Extrablatt gilt
gleichsam als Gradmesser sik die Güte eines Nachrichtenbe -
triebes . Die führenden Blätter bringen mitunter , wenn die
Zeiten so bewegt wie gegenwärtig sind , täglich Extrablätter
heraus , die durch eine Armee von Gelegenheitsarbeitern ver -
teilt iverden .

Abgesehen vom politischen Teil , spielt in der japanischen
Presse der Roman die Hanptrolle . Die Lieblingsschriftsteller
deS großen Publikums werden für ihre Arbeit hervorragend
bezahlt , allerdings weist ein Zeitungsroman auch oft tausend
und zweitausend Fortsetzungen auk , so daß man an ihnen 3 ,4 oder 5 Jahre lang liest . Aber auch im Unterhaltungsteil
werden die Interessen der Nation stets in den Vordergrund
gestellt , und so kann man die japanische Press « von heute jour -
ualistisch , technisch und propagandistisch in gleicher Weise als
vollendet bezeichnen .

200000 Besucher in 4 Wochen
400 Arbeite « in der Großen Deutschen Kunstausstellung

verkauft
München . 14. Aug . Die Große Deutsche Kunstausstellungim Haus der Deutschen Kunst in München erfreut sich eines

anhaltend lebhaften Besuches . In den vier Wochen seit de»
feierlichen Eröffnung der Ausstellung wurde die einzig -
artige Schau von bereits mehr als 200000 Menschenbesucht . Neben der München « Bevölkerung machen Tag fiit
Tag viele auswärtige Besucher und zahlreiche Auslände «einen Rundgang durch die Ausstellung . Bis jetzt wurdenetwa 400 Arbeiten mit einem Gesamtwert von eines
Million Reichsmark verkauft , damit hat mehr als ein Drittelaller Ausstellungsgegenstände einen Käufer gefunden .

Kunst und Wissen
„Wiener Bitline ". Und ivieder herrscht buntes Leven und Treiben In deralten Feftspielstadt Salzburg . Einen „ Baedeker " für jene Wenigen , die Salz -bürg noch nicht kennen , bringt die neueste Nummer der „ Wiener Bühn « ".Nu « die Röm ^rberg -Feftspiele in Frankfurt a . M , werden entsprechend ge -würdigt . Der übrige Inhalt , unterhaltsam und beachtenswert , erinnert anAdele Sandrok , , - tgt schöne Frauen und wie sie wohnen , spricht über Modeaus Wien , erzMlt von der Urlaubsreife im eigenen Wagen usw . usw . Gutem ,ausgetvrihltcm Lesestoff ist gebührend Raüm gegeben . <« erlaa Wien 66.E - nisiusgasse 8— 10.)
Die Tvbis verpflichtete den Dramatiker Paul Joseph E r e m e r s , dasDrehbuch des neuen groken E in il - Jannings - Films zu schreiben , derim Frühjahr 1940 gedreht wird . Es handelt sich um eine neugeartete silm -dramatische Darstellung des Lebens Friedrich Wilhelms l .Münchner « ammerspiele in der kommenden Spielzeit . Die Münchner Kam -merspieke werden die neue Spielzeit am I . September eröffnen . Die künst¬lerische Leitung hat wie Visher Intendant Staatsschauspieler ctto Falckenderg .der eine Reihe der wichtigsten Aufführungen selbst infzenttren wird . Diegeschäftliche Leitung hat Are ! Waldeck . Als Vertreter des künstlerischen Lei -ters und als Oberspielleiter wurde wieder Friedrich Domin verpflichtet , alsSpielleiter Franz Schmider vom Deutschen Tbeater Berlin . Ferner ist TarlWer » als Spielleiter tätig . Chefdramaturg bleibt Tr . Wdlfgang PetzetZweihunderim .il „ Nosenkavalier " . Tie Etraich -Woche in München , die an -lciftlich des 75 «ieburtstages des Meisters veranstaltet wurde und die dieEinleitung der Münchner Festspiele bildete , wurde mit der Ausführung des„ Rosenknv .' l ' er " beschlossen . Dieses Werk , da « unter Felir Motu am l . Febr .ISN in München zur Uraufführung gelangte , erlebte im Rahmen der Münch -ner Slraub -Woqe seine 200. Wiederholung .
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Deutsche Frauen helfen in Argentinien
Rat und Hille für deutsche Frauen - 5 Jahre Arbeiisge meinschait „Mutter und Kind " - Einsatz im Chaco -

Gebiet - Betreuung der deutschen Frau im Urwald

In fast allen Ländern b< x Erde lebt eine kleine Gemein¬
schaft deutscher Kranen , die nach den» Borbilö der große »
nationalsozialistischen Franengemeinichast in öer Heimat ihr
Teil mitträgt an der großen Aufgabe , die der Führer alle»
Deutschen gestellt hat . All« diese Gemeinschaften sind in öer
. Ausländsdeutsche » Franenschaft " zusammengeschlossen. Ihre
Arbeit ist trotz der einheitlichen Ausrichtung , die sie von der
Heimat erhalten , so verschieden ivie üie Länder , in denen sie
leben . Ueberall aber sind sie öas . .Herz der deutschen Ko¬
lonie ", zu dem man alle Nöte und Sorgen tragen kann und
das seine Liebe und Wärme ausstrahlt bis in das einkach ' te
HauS , in dem ein Deutscher lebt .

Eine öieser Fraueugrnppen . die Arbeitsgemeinschaft . .Mut -
ter und Kind " in Argentinien , beging vor kurzem die Feier
ihres fünfjährigen Bestehens . Ihr LeistnngSbericht gibt ein
anschauliches Bild vom Leben und Schaffen der auslands -
deutschen Frauen .

»Die Grundidee unserer Arbeit , in kameradschaftlicher
Weise bedürftigen , notleidenden Volksgenossen mit Rat und
Tat zur Seite zu stehe » , ent 'tand in dem entscheidenden Jahr
1988 . Das große Geschehen in der Heimat weckte auch bei
uns viel « stumpfe und gleichgültige Herzen , und gerade wir
deutschen Frauen fühlten uns innerlich verpflichtet , durch
irgendein « Tat ein Bekenntnis zu dem neuen Deutschland und
seinem Führer abzulegen und in irgendeiner Form an seinem
großen Aufbauwerk mitzuarbeiten .

Das Arbeitsfeld lag klar vor unseren Augen . Wir wuß -
ten , wie einsam man hier sein kann als Neueingewandcrte .
K« ine Mutter , Großmutter oder Tante springt für die er -
krankte Hansfrau ein , keine Freundin gibt der jungen Frau
einen Rat und hilft ihr über die ersten Schwierigkeiten des
jung «n HauShalt «S hinweg ? niemand ist da , zu dem sie rest¬
loses Vertrauen haben kann , um ihre Sorgen auszusprechen .
Außer der täglichen Mühsal des Hauskaltes lastet die Fremde
auf den jungen Schultern , und diese Not ist größer als jede
andere .

Es war «n nur wenige Frauen , die sich damals zusammen -
taten , weil sie erkannten , daß hier « ine große Aufgabe für sie
lag nnd daß sie an di« s« r Stelle dem Deutschtum am besten
dienen konnten . Die privaten Hilfsmittel waren sehr schnell
erschöpft, die Not unter den Volksgenossen größer , als wir
gedacht hatt «n , di« persönliche Hilse wurde so dankbar aner -
kannt , daß wir die Berechtigung empfanden , an die Oesfent -
lichkeit heranzutreten . Im Sommer des Jahres 1984 wurde
die Arbeitsgemeinschaft „Mutter und Kind " mit 28 Mitglie¬
dern gegründet .

DaS erste Jahr war reich an Arbeit und Mühe , kamen wir
doch alle aus unseren größeren oder kleineren Privathaus -
halten und mußten uns jetzt unter die Gesetze der Gemein -
schast stellen, die von jeder einzelnen «ine stete Bereitschaft
zum Einsatz und zum Opfer forderte . In all«n Teilen von
Groh -Buenos Aires wurden Besuch« gemacht, schwer mit
Koffern und Paketen beladen konnte man uns in Valentin
Alfina oder Villa Ballester auf dem Randstein der unge -
pflasterten Straß «n balancieren sehen, wenn die Wege fast
grundlos waren . In den Nähnachmittagen wurden die uns
reichlich gespendet«« alt «n Sachen wieder in Ordnung gebracht
oder neue hergestellt . Notleidende wurden versorgt , Kinder
zur Erholung geschickt und für arbeitslose Familienväter
Arbeit gefunden . Nach einem Jahr hatten wir bereits 316
Erwachsene und 482 Kinder versorgt . Die folgenden Jahre
wurden weiter mit rastloser Arbeit ausgefüllt . Der Kreis
der Betreuten wurde immer größer , die Mitgliederzahl stieg
an , so baß wir « in« ganz« Reihe neuer Gruppen gründen
konnten . Vom Jahre 1035 ab galt unsere Fürsorge nur noch
den Müttern und Kindern . Einzelstehend « Personen und kin -
derlos « Ehepaare wurden von nun an von anderer deutscher
Seite aus versorgt . Dank unserer erfolgreichen Arbeit durf -
ten wir als Anerkennung für unser « Leistungen unseren alten
Namen behalten und hießen nun „Arbeitsgemeinschaft der
deutschen Frau im Ausland Mutter und Kind".

Das Jahr 1937 stand sür alle Gruppen im Zeichen der
Hilfe für das Chacogebiet , in dem Naturkatastrophen den
Menschen alles genommen hatten . Um die Betreuung richtig
durchzuführen und die 418 Kinder und 117 Mütter im Chaco
mit allem Nötigen zu versorgen , mußten alle Gruppen von

Groß -Bnenos Aires fieberhaft schaffen . Im Jahre 1938 wur -
den von Groß - Buenos Aires 1163 Familien mit 1196 Er -
wachsen« » und 2772 Kindern versorgt . Neben den lausenden
Arbeiten des Jahres , der Versorgung der in Not befindlichen
Familien in ganz Argentinien , erwuchsen der AMK . noch
weitere Aufgaben . Die Gestaltung fast aller Feste und Feiern
der Kolonie ist in unsere Hände gegeben , das Eintopfessen
wird von unseren Frauen vorbereitet und durchgeführt . Vor -
Weihnachtsfeiern und Weihnachtsmärkte werden von uns ver -
austaltet .

Die Arbeit der Außeugruppen bewegt sich durch die öri -
lichen Verhältnisse bedingt in anderen Bahnen . Jede dieser
Außengruppen arbeitet etwas anders und entwickelt sich so .
wie es die dortigen Verhältnisse erlauben und erfordern . Be -
sonders die kulturelle Arbeit ist aus dem Lande noch viel
wichtiger als hier in der Stadt , wo es deutsche Schulen .
Organisationen und Vereine gibt , an deren Veraustaltun -
gen und Festen jeder teilnehmen kann . Draußen im
Kamp wohnen die deutschen Familien allein unter Frem -
den, und es ist unsere Aufgabe , die Verbindung mit ihnen
zu vertiefen und auszubauen , ihnen Lesestoff . Anregungen
und Ratschläge zukommen zu lassen und sie zu unterstützen wo
wir nur können .

Wir sehen den tieferen Sinn unserer Arbeit nicht nur
darin , daß wir Wäsche und Kleider nähen und verteilen ,
sondern daß es überall im fremden Land deutsche Frauen
gibt , die jederzeit einsatzbereit für ihre Schwestern dastehen,
daß es überall eine Stelle gibt , bei der sich eine sorgenvolle
Mutter , ein« bedrückte Frau Rat und Trost holen kann.

daß auch die letzt« deutsche Frau im entfertesten Urwald weiß :
„Du bist nicht verlassen , deine Sorgen sind auch unsere Sor -
gen.

" Damit glauben wir den Auftrag des Führers am
besten zu erfüllen ."

Von der Arbeit der Außengruppe Monte Carlo erzählt
folgender Bericht :

„Keine von unseren deutschen Schwestern in der Heimat
wird sich ein rechtes Bild machen können von dem harten
Alltag einer Kolonistenfrau , von all den Opfern und Ent -
behrungen , die sie auf sich nehmen muß , um ihr kleines Haus -
wesen mit Mann und Kindern , ihren Acker und ihren Stall
zu versorgen . Diesen Frauen « in wenig Freude zu bringen ,
sie fiir einig « Stunden aus der Tretmühle des Alltags zu
lösen, ist unsere schönste Ausgabe . Wir waren arm an Mit -
teln und Erfahrungen als wir .anfingen . Aber wir hatten
den gnten Willen zum Helsen und den Glauben an die Jd ««
unseres Führers , daraus würde uns schon die Kraft kom-
men , unsere Aufgabe durchzuführen . Die meisten Frauen
kamen sehr zaghaft zu uns . . Sie konnten wohl nicht immer
kommen, d « r Weg sei so weit und die Kinder so klein, und
vor Sonnenuntergang mußten sie wieder daheim sein. Das
Vieh müßte gefüttert und die Kühe gemolken werden . Und
dieselben Frauen kamen dann nachher jeden Donnerstag ,
und ihre versorgten , früh gealterten Züge hellten sich auf ,
ihre Augen bekamen wieder Glanz , wenn wir unsere beut-
schen Lieder mit ihnen sangen , von dem wunderbaren Ge-
schehen in der Heimat erzählten und uns dabei eifrig über
unsere Näh - oder Strickarbeit beugten .

Und außer dieser Freude nahmen die Frauen noch eine»
mit nach Hause : die Erkenntnis , daß ihr eigenes kleines
Leben nicht das Wichtigste ist , daß über ihren eigenen Sorgen
und Nöten noch ein Höheres steht , dem sie alle verpflichtet
sind : die Gemeinschaft ihres Volkes , das keines seiner Kinder
vergißt , ob Länder und Meere es auch von der Heimat
trennen .

"

Wir filmen unsere Kinder
100 Jahre Photographie - Zehn Jahre Toniilm - Wir legen eine illustrierte Familienchronik an

In diesem Jahr , in dem wir das Ivvjährige Jubiläum
der Photographie feiern , finden in Deutschland eine Anzahl
Kongresse und Ausstellungen statt . Unter anderem wurde in
den letzten Julitagen in München die „Internationale Photo -
graphische Ausstellung " eröffnet . Gleichzeitig beginnt dort der
Kongreß der „Internationalen Amateurphotographen -Union ",
deren Präsident der Bundesführer des „Reichsbundes deut -
scher Amateurphotographen " ist . Bei einer Beteiligung von
über 25 Nationen geben sich hier die besten Amateur -Photo -
grapheu und - Photographinnen der Welt ein Stelldichein . Der
Rahmen der Veranstaltungen wird der führenden Stellung
Deutschlands sowohl auf amateurphotographifchem , also künst-
lerischem Gebiet , als auch in Hinsicht auf die Photowaren -
Industrie entsprechen und ist als ein internationales photo -
graphisches Ereignis auf deutschem Boden anzusehen .

Gerade im Laufe der letzten Jahre find in Deutschland
wieder bahnbrechende Erfindungen auf allen Gebieten der
Photographie gemacht worden . Ganz abgesehen von den stän-
dig besser und zweckentsprechender hergestellten Filmen und
Kopierpapieren steht vor allem die Entwicklung des Färb -
silms im Mittelpunkt des Interesses . Mit einem geeigneten
Aufnahmegerät sind wir heute bereits in der Lage, kurze
Szenen aus unserem Erlebniskreis zu „drehen " und — nach
erfolgter Entwicklung des Films — uns die Szene in färb -
getreuer Wiedergabe an einer Leinwand von neuem zu be-
trachten .

Nicht genug damit ! Auch der farbige Tonfilm — oder der
tönende Farbfilm — wird über kurz oder lang so weit ent -
wickelt sein, baß er nicht nur dem Wochenschau - Photographen
seine aufreibende Tätigkeit erleichtern und die Qualität seiner
Berichte in heute noch kau», vorauszusehender Weife erhöhen
wird , sondern daß auch andere Leute sich kleine , bunte , tönende
Spielfilme werden „drehen " können .

Können wir uns etwas Reizenderes vorstellen , als bunte ,
tönende Filme , die wir unbeobachtet von unseren Kindern
machen, und die dann all den unmittelbaren Zauber der kind-

lichen Beiveguugen und der hellen Stimmchen für uns fest-
halten — für Zeiten , wenn aus den Kindern große Menschen
geworden sind , und wir mit Sehnsucht an „ früher " denken!
Die Kinder im Garten , wie die Mädels voll Ernst ihre Pup -
pen versorgen und die Buben mit Bleisoldaten eine mühsam
errichtete Sandburg stürmen — die Ferienzeit an der ewig
brausenden See oder in den Tälern der Gebirge — der Ju -
bel und die Lieder des Lagerlebens — und manch anderes
Erlebnis werden uns auf diese Weise nicht in ihrer Ein -
maligkeit entgleiten , sondern aus dem Meere des Vergessen?
wie kleine , frohe Inseln herausragen und zu unserer Freude
immer wieder eine bunte und lachende Gegenwart werden .

Wir haben kein Recht , all dies für allzu optimistische Zu -
kunftsmusik anzusehen . Denn — bitte ! — wer von uns hat
es sich vor 10 Jahren vorstellen können , daß heute der Ton -
film zu einer Selbstverständlichkeit geworden ist. Wir haben
ganz vergessen , daß uns tatsächlich erst vor 19 Jahren die
ersten tönenden Wochenschauberichte in Erstaunen setzten und
daß damals noch niemand einen Ton - Spielfilm gesehen hatte !

Aber kehren wir zurück in unser kleines , eigenes Reich,
in unser Familienleben , in das Reich der Frau , wo diese
mit viel Liebe und Geduld bemüht ist , eine Chronik der Fa -
milie anzuleg «n . Nicht der zärtlichste , verliebteste Vater bringt
die Geduld auf , wie sie der Mutter eine Selbstverständlichkeit
ist , wenn es gilt , Aufnahmen der Kinder zu machen. Und was
wäre ein beredteres Zeugnis von dem Werden und Wachsen
der Familie als Bildserien , die in zeitlich regelmäßigen Ab -
ständen die Entwicklung der Kinder zeigen.

Sehen wir einmal ab von dem persönlichen Wert , den solche
Aufnahmen für Eltern und Kinder haben , so tragen sie auch
erheblich zur Unterstützung der Sippenkunde bei . Gerade die
Frau , die mit ihrer Kraft die Familie trägt , sollte es sich
mehr und mehr zur Aufgabe machen, „ illustrierte Familien -
chronikex" anzulegen . Denn wie wertvoll werden diese ein»
mal für nachfolgende Generationen sein !

Dr . Edith von Schilling

Eine Freude für Mutter und Kind
ist jede Ausfahr ' mit dem schönen
Hauck Wagen . . . auch wenn '* nicht
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Erstmals über 22 Millionen Beschäftigte
Verschärfung See Lage des Arbeitseinsatzes im AuU » O . tmart und « udetenland gleichen

sich im Arbeitseinsatz an

Berlin , 17 . Aug. Im Juli ist die Beschäftigung im Deut -
scheu Reich abermals gestiegen . Im Altreich hat die
Zahl der beschäftigten Arbeiter und Angestellten ieiuschließ-
lich Kranke ) erstmals die Grenze von 2 2 Millionen
überschritten (22 030 000 ) . Obwohl es immer schwierigerwird , neue Arbeitskräfte zu finden , war die Zunahme an
Beschäftigten im Berichtsmonat mit 17? VON noch ebenso grohwie im Juli öes Vorjahres ( 178 000) und blieb nur um rund
20 000 hinter der des Vormonats zurück.

Den Arbeitsämtern erwuchs ans der Verteilung der
vorhandenen Arbeitskräste und der Suche nach Arbeitskräs -
ten eine immer schwierigere Aufgabe . Z . T . konnten bis -
her selbständige Handwerker und Einzelhändler , noch arbeits -
sähige Kriegsbeschädigte und Rentenempfänger als Arbeiter
nnö Angestellte in Beschäftigung gebracht werden . Zahlen -
mäßig bedeutsamer war jedoch der zusätzliche Einsatz von
Frauen . Von den 173 000 Arbeitern und Angestellten , um

die sich im Berichtsmonat die Beschäftigung erhöhte , waren83 000 Frauen und nur 30 000 Männer . In den letzten
zwei Jahren hat die Zahl der beschäftigten Frauen um
18,0 n . H ., die Zahl der beschäftigten Männer öagegen nur
mehr um 10,1 v . H. zugenommen . Bon der Gesamtzahlder Beschäftigten und heute bereits 32,3 v. H ., also beinaheein Drittel . Frauen .

Ebenso wie im Altreich hat sich auch in der O st m a r k
und im S u d e t e n l a n d der Beschästigungsstand im Juliweiter gehoben . Die Verhältnisse im Arbeitseinsatz gleichen
sich dort immer mehr denen im Altreich an . Facharbeiter -
mangel ist in fast alle» Berufen zu beobachten.

Trotz öer ständig steigenden Be 'chästigtenzisser hat sich die
Lage des Arbeitseinsatzes im Juli noch weiter dadurch ver -
schärft, das! aus einer Reihe von Wirtschaftszweigen neuer
starker Bedarf an Arbeitskräften bei den Arbeitsämtern
angemeldet wurde .

Frau RvoseveH reichlich yefch mark os
Eine unverschämte politische Entgleisung

Newyork, 17. Aug . Frau R o o s e v e l t , die sich von Zeit
zu Zeit bemüht , öurch ihre ehrgeizigen — un>d nebenbei sehr
einträglichen — journalistischen Gehversuche die verfahrene
politische Haltung ihres Gatten noch mehr zu belasten , hat
sich durch ein nicht mißzuverstehendes Lob , mit dem sie das
Machwerk eines üblen Hetzjournalisten auszeichnete , wiedci
einmal gründlich bloßgestellt .

In ihrer täglichen Rubrik im „World Telegram "
zitiert Frau Roosevelt lobend ein ?n über Kriegersriedhöfe
auf Frankreichs Schlachtfeldern geschriebenen Artikel , in dem
es heißt : „Niemals sprach öer Gewaltapostel Hitler vor die-
ser Gefallenen - Armee . Er könnte es dort tun , es würde die
Sache des Friedens bestimmt fördern ."

Es scheint dieser politisierenden Dame entgangen zu sein,daß der „Gewaltapostel " Adolf Hitler auf den Schlacht -
feldern Frankrei ^ s über vier Jahre als ein -
facher Soldat für sein Vaterland gekämpft hat ,während viele der heute auftretenden Kriegs -
Hetzer den Krieg nur aus der Perspektive des
Klubsessels kennen . Die geschmacklosen Frechheitendes amerikanischen Blattes , die sich Frau Roosevelt durch ihrLob zu eigen macht, richten sich daher von selbst .

Besuch einer deutschen Delegation in Moskau
Berlin , 17 . Aug . Auf Einladung der Sowjetunion traf am14. August in Moskau eine deutsche Abordnung ein , die ausje einem Vertreter des Reichsernährungsministeriums , des

Reichsnährstandes und des landwirtschaftlichen Forfchungs -
dienstes besteht . Sie wird sich mehrere Tage in Moskau aus-halten , um die dort stattfindende landwirtschaftlicheA u s st e l l u n g zu besuchen. Die Abordnung wurde durch denPräsidenten der Gesellschaft für kulturelle Verbindung mitdem Auslande offiziell begrüßt .

Fernostlage für Sowjetforderungen bestimmend
Paris , 17. Aug . Die Pariser Blätter berichten am Mitt -

wochvormittag , in Moskau zeige man sich von den jüngsten
Kämpfen an der mandfchurisch-mougolischeu Grenze stark be-
eindruckt . Aus Sibirien zurückkehrende französische Reisende
berichteten , daß von den Sowjets gegenwärtig große
Truppenverstärkungen im Fernen Osten vor -
genommen würden , denn auf der transsibirischen Bahn roll -
ten in dichter Folge Truppen und Kriegsmaterial nach dem
Osten . — Die Entwicklung der Moskauer Generalstabs -

besprechungen wird in Paris mit Verdrossenheit ver -
folgt . Man glaubt , daß die Erfüllung der sowjetrussischen
Forderung auf Ausdehnung eines eventuellen Militärpaktesauf Ostasien mit großer Wahrscheinlichkeit die Japaner zu
Gegenmaßnahmen veranlassen würde .
Sie Eurova -Bera unnen de - iaVZmschsn Kabinetts

Tokio, 17. Aug . Auf Anfrage von amerikanischer Seite
erklärte der Sprecher des Außeuamtes , daß die japanische
Regierung nach Abschluß der Beratungen des engexen Ka-
binettsrates über die europäische Lage entsprechende In -
struktionen an die Botschafter in Berlin und Rom sendenwürde . Der Sprecher verneinte dagegen , daß Instruktionen
auch anderen japanischen Botschaftern mitgeteilt würden .

Russische Zivilviloien sollen Eindruck schinden
d-6. London , 17 . Aug . Nicht weniger als 14 fowjet -

russische Fluglinien der zivilen Luftfahrt fol-len nach einer Meldung des „Exchange Telegraph " aus Mos -
kau bis auf Abruf stillgelegt werden . Die Sowjetbehör -
den haben keine Begründung für diese außergewöhnliche Maß -
nähme angegeben . Es werde je-ioch angenommen , so erläutert
die englische Agentur geflissentlich , daß es sich nur um eine
„vorläufige Maßnahme " handle . Offenbar will mandie Piloten der zivilen Luftlinien für den „Tag der
Luftwaffe "

, den Sowjetrußland am heutigen Donnerstag
begeht , bereit halten , um gegenüber den Ehrengästen der
britischen . und französischen Militärmissionen durch das
größtmöglichste Aufgebot von Flugzeugen
Eindruck zu schinden .

Der Mann ohne Ohren verhaftet
Racheakt eines bei einem Zugunglück Verstümmelten ?
Reno (Nevada ) , 17. Aug . Die Polizei verhaftete sechs Per -

soneu , die der Mittäterschaft an dem Attentat auf den Luxus -
zug San Franziska —Chicago verdächtig sind . Darunter be-
findet sich auch der gesuchte Mann ohne Ohren , den Augen -
zeugen kurz nach dem Unfall auf einer Felswand beobachtet
hatten . Dieser Mann namens La Doueeur verlor vor zwei
Jahren bei einem Eisenbahnunfall einen Fuß und soll seit -
dem allen Eisenbahnen Rache geschworen haben .

Die Rettungsmannschaften entdeckten unter den Trüm -
mern eines Salonwagens zwei weitere Leichen, so daß die
Gesamtzahl der Toten nunmehr 22 beträgt . Von den
114 Verletzten schweben noch mehrere in Lebensgefahr . Die
Southern -Paeific - Gefellschaft gibt bekannt , daß der veruu -
glückte stromlinienförmige Luxuszug mit Dieselantrieb zwei
Millionen Dollar gekostet hatte .

Savlm schnür » Songkoni ab
Aufsehenerregende Offensive ans dem Ostnfer des PerlflusseS

schanghai , 17. Aug . Hongkong wurde durch militärischeHandlungen Japans plötzlich in das allgemeineo n t e r e s s e gerückt . Tie Japaner haben Truppen aufdem Ostu 'er des Perl - Flufses , unmittelbar an der Grenze desenglischen Gebietes Kowloon -Hongkong , gelandet .
Nachdem japanische Klugzeuge vereinzelt vorhandene Stel -tnngen chinesischer Partisanen bombardiert hatten , rücktendie Truppen widerstandslos vor . Nach wenigen Stundenwurde von ihnen schon die Siedlung Schumchuu an derEisenbahn Kowloon -Kanton erreicht . Damit ist die unter bri -

Usch er Verwaltung stehende Halbinsel bereits zurHülste von China abgeschnitten . Zwei englischeKompanien besetzten die Grenzzone des englischen Paßgebie -tes . — Zahlreiche Chinesen flüchteten in das Paßgebiet . Dieenglischen Kreise , die bisher noch immer an Kriegslieserungenzugunsten von Tschiangkaischek glänzend verdienten , sürch -ten die Abschnürung der Kolonie , nachdem Japan be-reits die See völlig beherrscht.
Nach einer Erklärung der japanischen Botschaft in Schang -Hai dienen diese japanischen Operationen der Verschärkuna derBlockade gegen die Tschunkinger Regierung . Der Sprecher derBotschaft fügte noch hinzu , daß von Hongkong aus nicht uu -erhebliche Mengen von Waren au das Hinterland geliefertwerden . Die Ausdehnung der Blockade in noch wirksamererKorm als bisher aus dic gesamte südchinen' che Küste bis nachJndo - China wird in hiesigen japanischen Kreisen für möglichgehalten .

Falklandinseln gehören Argensinien
Madrid , 17. Aug . Die Madrider Abendzeitung „Jnforma -

ciones " unterstreeicht anläßlich des 133. Jahrestages per Be -
freiung der argentinischen Hauptstadt Buenos Aires pou der
englischen Invasion den Rechtsanspruch Argeuti -
niens auf die F a l k l a u d i u f e l n , die in englischenHänden eine ständige Beleidigung des größten südamerikani -
schen Staates darstellten .

England habe ebensowenig ein geographisches wie ge -
schichtliches Recht auf die Falklandinfeln wie auf G i b r a l -
t a r . Die kürzlichen Kundgebungen in Buenos Aires gegenEngland bewiesen erneut , daß der englische Machtstandpunkt
nicht länger zu halten ist .

Die im Südatlantik gelegene und von Argentinien aus
besiedelte Inselgruppe der MalviuaS oder Falkland -
infeln wurde 1833 von den Engländern besetzt , die auf den
strategisch wichtigen Inseln einen Flottenstützpunkt einrichte -
ten . Argentinien hat diesen Raub niemals anerkannt und
seine Eigentumsrechte immer wieder geltend gemacht.

In diesem Zusammenhang muß der Aufsatz des Erzie -
hungsministers im neuen spanischen Kabinett , Prof . Jos «
Jbanez Martin im Augustheft der „Europäischen Re -
vue " beachtet werden , in dem der Verfasser die Beziehungen
Spaniens zu den ibero - amerikanischen Ländern behandelt .Es heißt darin : „Die erste und vordringlichste Aufgabe des
Neuen Staates auf dem Gebiste der internationalen Poli -
tik ist es , wirklich brüderliche Beziehungen mit den
ibero -amerikanischen Staaten zu unterhalten . Spanien hat
seine Handlungsfreiheit wiedergewonnen und kehrt damit nn -
beirrbar zu jener Politik zurück, die eine enge geistige und
wirtschaftliche Zusammenarbeit mit den anderen Gliedern
der großen hispanischen Gemeinschaft anstrebt .

Spanien erhebt in Amerikt keinerlei Ansprüche territoria -
ler Art und möchte lediglich die geistigen und wirtschaftlichen
Bande mit den Ländern der großen hispanischen Gemeinschaft
enger gestalten . Das alles wissen die Feinde Spaniens nur
zu genau , aber mit ihrer ewig gleichen Taktik versuchen sie
dennoch Unruhe zu stiften . Franco und der Neue Staat
werden mit allen Mitteln das Gelingen dieses infamen Ma -
növers zu verhindern suchen , das diejenigen Nationen von
Spanien zu trennen beabsichtigt, dic mit ihm durch die Bande
des Blutes und der Sprache verbunden sind ."

Heute letzter Tag!
UFA-

Theater

Beginn
4 .00,6 .00
8 . 30 Uhr

Der Polizei *
funk meidet

Lola Müthel
Hans Zesch Ballot
Jaspar v . Oertzen
Spannung von An
fang bis zum Ende

Capitol
Beginn

4 .00 , 6 .00
8 . 30 Uhr

Fräulein j
Jlse Werner , Mady
Rahl , Leibelt , Frey

Ein packender Film 1
aus dem Leben . i

Jug . üb . 14 Jahre zugel *

Vorher in beiden Theatern :

Der Westwall
Ein Film , der j

jeden Deutschen interessierti ?

Mittgesuche

Wohnungen
in allen Größen und in allen Stadt -
teilen laufend für Kunden g e s u ch ! .

Angebote an
Io ». Phil . Gruter , Möbeltransrort ,

Lorholzstrafte 88. Tel . 7731 .

Wer die

liest
ist stets
im Bilde ,
und wer
Bescheid

weiß ,
hat Erfolg !

Heiße Tage, Schlaflose Nächte
Schlaflosigkeit und ähnliche sommerliche Gesundheitsstörlmgen beruhen häufigauf Überanstrengung von Herz und Nerven . Grobe Sitze und Schwüle machen dieBeschwerden schlimmer . Beruhigend und regulierend wirkt gerade dann Kloster-srau-Mclisscngeist. der auch Schlaflosigkeit auf natürliche Weife und ohne unguteNebenerscheinungen bekömmt.

Schon viele haben Klosterfrau -Melissengeist mit Erfolg bei Schlaflosigkeit an-
gewandt . So schreibt Frau Antonia Karnolz,o,B . tBild nebenstehend! . Wien - 24-
Hennersdorf , Müller -Siedlung 125 am 29. 5 . 39 : . Schon feit längerer Zeit litt ichan Schlaflosigkeit. Da machte ich einen Versuch mit Klosterfrau-Melissengeist.Schon nach der ersten Ilasche verwürte ich Besserung. Seither nehme ich Kloster«frau -Melissengeist regelmäbig und hatte in letzter Zeit keine schlaflose Nacht mehr.Ich bin jetzt 70 Jahre alt und fühle mich wieder frisch und munter .

"
Weiter Frau Anna Watterich . Hausfrau . Koblenz. Römerstr . 30 am 25 . 5. 39:

gute Dienste geleistet . Ich litt
.losterfrau-Melissengcist ein -

^ Klosterfrau -Melissengeist hat meiner Gesundheit
lahrelang an Schlaflosigkeit. Seitdem ich jedoch ;
nehme, bat sich dieses Übel erheblich gebessert .

"
Haben auch Sie besonders unter Schlaflosigkeit zu leiden ? Dann machen Sie einmal einen Versuch mitKlosterfrau-Melissengeist! Sie erhalten den echten Klostersrau-Melissengeist in der blauen Backung mit denZ Nonnen in Apotheken u . Drogerien in Flaschen zu RM 2 .80. 1 .65 u . 0 .90 (Inhalt : 100, 50 u . 25 ccm ).

Arbeiterinnen
erstellung gesucht .

SchorppWäscherei
Färberei

Kaiserallee 39

Gut empfohlene

Büglerin
für alle 14 Tage
Freltags

Walds » .
gesucht .
65, I .

Amtliche Anzeigen
Bekanntmachungen entnommen )

Haiidelsregister
Amtsgericht « artsrulie -Tnrlach .

29 . Juli 1939.
Neueintragung .

A 3 Nr . 257 : Firma Varl Stuhl ,
iller , Mühle , Tagewerk und Holz -
idluug mit dem Sit , in Berzhausen ,
rsönlich hastende Gesellschafter sind
rl Etithlmüller , seine Ehefrau Anna

.. .rria Stuhlmüller , geb . Reiff , Karl
Ttnblmiiller jung , Müller , und Karl
Friedrich , genannt Fritz Noll , Diplom -
landwirt , alle in Berghausen . 2 Kom¬
manditisten . Die Vertretung der Ge -
scltjchaft lieht nur je 2 persönlich haf¬
tenden Gesellschaftern in Gemeinschaft
, I . Tie Gesellschaft hat am 1. April
193« begonnen .

Fauth -Bllhlertal , wird

Bühlertal .
Bürgermeifterversammlung

Im Benehmen mit dem Kreisobmann
des DeMlchen G -meindetageS , Herrn

Bürgermeister
aus

Freitag , den 18. August 1939 ,
vormittags 9 Uhr ,

im Gasthaus zum „ Weinberg " in
Bühlertal eine

Bürgermeister -Versammlung
einberufen .

Tagesordnung :
1. Landkreisordnung .
2. Organisation »es DRÄ

<Med .-Rat Tr Moog >
3. Kartoffelläferbel !>mpfung

<Dr . Bender )
•4. Ziviler Luftschutz

<Kreis -Lrtssührer Goeppert )
5. Verschiedenes .

Im Anschluß an die Tagesordnung
erfolgt die Erledigung verschiedener
Fragen des Gemeindetages . |

Im Falle der Verhinderung des Hssenvurg
Bürgermeisters hat der geordnete
Stellvertreter der Versammlung anzu -
wohnen .

Nach Beendigung der Versammlung
ist ein gemeinsames , einfaches Mittag -
essen vorgesehen .

Buhl , den 11. August 1939.
Der Land rat .

Instandsetzung der Gräber aus
den beiden Friedhöfen betr .

Wir haben bereits schon einmal be -
lannt gegeben , daft sich die Aus -
schmücknng der Gräber auf den beiden
Friedhöfen teilweise in sehr schlech-
lem Zustande befindet . Einzelne Grab -
steine haben sich nach einer Seite mehr
gesenk , und stehen schies , Auch löfet die
Beschriftung infolge des Alters der -
selben manchmal zu wünschen übrig
und macht die Namen der Verstorbenen
unleserlich .

Ich fordere diejenigen , welche hier
vflichtig sind , auf , das Versäumte
binnen 8 Tag ' » nachzuholen , da IM
jenem Zeitpunkt wieder eine besondere
Nachschau erfolgt .

Der Bürgermeister .

Oehmdgrasvergebung der Ziadt

Ofsenburg .
Tie Ctadt Offenburg vergibt frei -

bändig Oehmdgraserträgniz der städt .
Wiesen auf Gemarkung Offenburg und
Elgersweier , sowie der Wielen des

St .-Andreas -Hospitalsonds auf Gemar -

lung Griesheim . Bühl , Waltersweier ,
Elgersweier und Offenburg an Land -
Wirte , die im letzten Jahr Heugras er -
steigert haben , und mit der Zahlung
einer Schuld aus früheren Jahren
nicht im Rückstände sind . Interessenten
wollen sich bei ihrem zuständigen Bür .
germeister bis Sonntag , den 20 . August
1939, mittags 12 Uhr melden .

Die Interessenten von Offenburg
melden sich auf dem Stadtbauamt ,
Zimmer Nr . 1, bis Montag , den 21.
August 1939, nachmittags 17 Uhr .

Lfsenburg , den 15. August 1939 .

Ttadtbauamt .

Stellen-Angebote
Für sofort werden für 8 Wochen

3 Bedienungen
gesucht . Eventl . in Jahresstelluug .

Kaffee Harzer , Herrenalh , Tel . 321.

Ich vergebe für Südwestdeutschland
den autorisierten

Venerai » Vertrieb
eines neuen pharmazeutischen Artikels
lWeltsache !>, der überall größten Absatz
findet u . dauernd aukergew . Verdienst »
möglich ! , bietet . Geschäft !, erf . Herren ,
mögl . auch im ErPort bew ., die zwecks
Auszug der dort . Geschäftsstelle mit
Fabrikat , einige Betriebsmittel einlegen
können u . bef . sind , die Zweigst , selbst ,
zu leiten , bitte ich um ausf . Zuschrift .

August Hennig , Bieleseld 750.

zum Anlernen

in Dauerstellung

sofort gesucht

Farberei Pi *infzA . -6 .
K o r i s r

ttthnyer -StiaPe 65/6 ?
u h e

Id . 4507,0b
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Wiesloch vor öem Winzerfest
Badens viertgröße Rebbaugrmemde »eiert - Wieslochs Bedeutung als Wemort

Wiesloch , 17 . August . Aehulich wie in den Weinorten
Pfalz findet vom 26. bis 28. August d . I . in Wiesloch das
traditionelle Kurpfälzische Winzerfest statt . Wiesloch
ist heute ein bekannter Weiuort . Er darf sogar den Ruhm
für sich in Anspruch nehmen , die viertgrößte Rebbaugemeinde
in unserem badischen Musterländl « zu sei» . Aber auch schon
in früheren Jahrhunderten ivurde dort Weinbau getrieben
So lesen wir im Zinsbuch aus dem Jahre 1357, daß „die
Churfürstlich Pfaltz in Wiesenlocher Gemarck und so weit
sie sich streckt allen Weinzehenden hat . Eine weitere Urkunde
vom Jahre 1684 besagt , der Weinzehnt in den Gewannen
HägeniK . Berg , Mittelpfad , Grassenberg , Oesger , Binde -

Der ,>Freihof " in Wiesloch
( Verkehrsamt .). y ;/ :! < - .vr t , :r '/ ■: j; .•>: f •) w ..v ; •: a :

loch und Spitzenberg sowie der in Altwiesloch stehen der
Kurpfalz allein zu , während die Kurpfalz lediglich in der
Bohn . Hessel und im Bägner zwei Drittel und den Rest
das Waisenhaus in Handschuhsheim beziehe.

Im 17. und 18. Jahrhundert ging das Interesse am Wein -
bau mehr und mehr zurück. Einen Austrieb erlebte der
Wieslocher Rebbau erst wieder im letzten Jahrhundert dank
der Bestrebungen

' des Weinbauers und Apothekers Johann
Philipp B r o n n e r und seiner Nachfahren . Durch Reisen
nach Italien , Oesterreich und Frankreich hatte dieser Pionier
des Weinbaues mancherlei Erfahrungen gesammelt , die er
nun den Bauern und Winzern in Wort und Schrist mitteilte .
Oft lud er sie nach Wiesloch ein , führte sie durch seine Mu -
steranlagen und hatte eine riesige Freude daran , seine
Arbeit in den Dörfern der Pfalz durch das Anlegen von
neuen Reben belohnt zu sehen. Viele Winzer der Berg -
strafte bis nach Weinheim und Hemsbach , auch die meisten
der linksrheinischen Pfalzorte wissen es heute vielleicht Nim -
mer , daß ihre Vorfahren einst von Apotheker Bronner zur
Rebkultur wiedergewonnen und aus den Anbau von ganz
anderen Rebsorten , als man sie seither kannte , aufmerksam
gemacht worden sind .

Wiesloch selbst besaß zu Beginn des 19. Jahrhunderts mit
seinen 300 Morgen ziemlich ausgedehnten Weinbau . Biß
zum Jahre 1812 baute man in den Lagen Spitzenberg , Leber -
wurst , Hassel, Bürg , Bohn , Bergwäldchen , Keitelberg und

Hölle den Elbling , Quadler und Römer , eine spätreifende
Traube mit etwas länglichen , blauen Beeren , an , da man
für andere Sorten nur wenig Verständnis aufbrachte . Eine
neue Periode begann dann um das Jahr 1820 herum . Um
diese Zeit errichtete der Bürger Jakob Steide ! , der öfters
in „Rheinbayern " Wein auskaufte , die erste Rieslinganlage .
Bald folgten Posthalter Greif und Bürgermeister Koch
diesem Beispiel . Auch sie pslanzten große , ausgedehnte Flä -
chen mit Riesling und Sylvaner an . Die Wurzelreben dazu
bezogen sie aus Großkarlebach bei Worms , bis Koch daran
ging , eine eigene Rebschule anzulegen , die später von Bron -
ner mit einer halben Million Setzlingen fortgeführt wurde .

Bronner , dessen zahlreiche Schristen und Beiträge über
die Weinberge und Weinbergsarbeit der Winzer von einer
tiefen Kenntnis auf seinem Gebiet Zeugnis ablegen , berich -
tet , daß 1834 die allgemeine Traubenlese bereits am 23 . Sep -
tember einsetzte . Für das Fuder Nieslingwein wurden bis
zu 400 Gulden erlöst . Den Riesling bezeichnet er als den
„König der Weine "

, und „selbst der Traminer , eine so edle
Rebsorte , die einen höchst zarten und feurigen Wein abgibt ,
muß vor dem Riesling zurückstehen , denn das seine Gewürz ,
die Blume und die Kraft im Wein vermag keine andere
Sorte zu liefern , wie sie gerade der Riesling abgibt ."

Mehr denn 400 Rebsorten waren in seinem Rebgarten zu
sehen , aus denen er 34 auswählte , die in unserem heimischen
Boden gedeihen , wenn auch die eine besser und andere wie -
der schlechter . Burgunder , Gutedel , die blaue Kadarka aus
Ungarn , die blaue LaSka aus Steiermark , die Luisen - Zibebe
aus Griechenland , die Civerdon aus Frankreich , grüner Syl -
vaner , schwarzer Kracher , Putzschere , Muskateller , Portugie -
ser und wie die Gewächse alle heißen , waren bei ihm käuflich .
Und ivenn dann vor der Weinlese die Versteigerungstermine
bekannt gemacht wurden , fanden sich stets zahlreiche Lieb -
haber , von denen gar mancher Wieslocher Wein gekostet hat ,
ohne von der Herkunst des köstlichen Tropfens zu wissen .

Auch heute noch wird viel und gern Wieslocher Wein ge -
trunken , besonders in den Tagen des Kurpfälzischen Winzer¬
festes , wo die Parole lautet : Wir wollen nach Pfälzer Art
trinken ! Mg .

Am Smntiig Retchsseitiviel -Snde
Heidelberg, 17 . August.

Die diesjährigen Reichsfestspiele , die allabendlich im
Schloßhof durchgeführt werden , enden am Sonntag , den 20.
August , mit der Borstellung des Shakespeareschen Lustspiels
„Ein Sommernachtstraum ". Die Besetzung ist die gleiche ge-
blieben wie bei der ersten Aufführung .

Es wirken u . a . mit : Anne -Liefe Johow , Maria Nicklisch ,
Inge Schmidt , Gerda Maria Terno , Kurt Bittler , Ernst Wil »
Helm Borchert , Friedrich Domin , Hanns Herrmann - Schau -
fuß , Alexander Hunzinger , Will Ouadflieg , Gerhard Just
Paul Kemp , Ludwig Linkmann , Alfons Mühlhofer , Josef
Renner , Christian Schmieder , Arnim Süßenguth .

Die letzte Aufführung des Schauspiels „Die Räuber " von
Friedrich von Schiller findet am 13. August statt . Die Be -
setzuug der Rollen weist keine Veränderung gegenüber der
Premiere auf .

Die Darsteller sind u . a . Liselotte Schreiner , Jochem Blume ,
Ernst Wilhelm Borchert , Adolf Dell , Karl Fisser , Hanskarl
Friedrich , Emil Heß , Paul Hoffmann , Lothar Körner . Alfr .
Mendler , Alfons Mühlhofer , Will Quadflieg , Josef Renner ,
Rudolf Therkav , Eduard Wandrey .

Mfcuet in Mlinlmiii'Neckanm
Mannheim , 17. Aug . Im Obergeschoß einer Lagerhalle

der Firma Stotz - Kontakt GmbH ., Fabrik elektrischer Epe -
zialartikel . brach am Dienstag nachmittag 13 .30 Uhr ein
Brand aus , der sich in kurzer Zeit zu einem gefährlichen
Großseuer entwickelte . Im Nu hatten die Flammen
das ganze Lagergut ergriffen , das aus Verpackungsmaterial ,
Jnstallationsgegenständen , Lampensockeln, Steckern u . dergl .

' bestand .
Aus 24 Schlauchleitungen bekämpften die Feuerwehren

das Feuer . Es gelang ihnen , die angrenzenden , von der
Gefolgschaft geräumten Montagehallen zu retten , so daß der
Fabrikbetrieb keine Unterbrechung erleidet . Die Lagerhalle
brannte bis zur ersten Brandmauer nahezu völlig nieder .
Die hölzerne Dachkonstruktion sowie die hölzern « Rückwand
der Halle wurde vom Feuer vernichtet .

Mann Mob Christoph von Grimmelshausen
Der unsterbliche Dichter des Dre»ßigiädr «gen Krieges und Schultheiß der Stadt Renchen

Von Franz Schmidt , Bürgermeister in Renchen

Durch den Sänger des Dreißigjährigen .Krieges und Schult¬
heißen Johann Jakob Christoph v . Grimmelshausen ,der unserem Volk in den Sturmzeiten des Dreißigjährigen
Krieges den ersten großen deutschen Roman „Der abenteuer -
liche Simplicissimus " schenkte , wurde Renchen in der Welt
als Grimmelshausenstadt bekannt . In diesem Roman , der
einer der bleibenden Dichtungen der Menschheit darstellt , hat
er den Krieg und seine tiefen Niederungen und wilden Wir -
bel, den Einbruch der nackten Gewalt in die verlassenste
Hütte , den tollen Taumel einer entfesselten , rasenden Welt
geschildert . Hans Jakob von Grimmelshausen hat dabei sein
eigenes Leben erzählt , wenn er berichtet , wie in seinen welt -
vergessenen Heimatwinkel im tiefen Wald plündernde Sol -
dateska das grelle Grauen der Zeit hineinwirft , wie die
Strudel des Krieges den tölpifchen Jungen in ihre Wirrnis
reißen , wie er durch Deutschland geschleudert wird , als sei er
ein Spielzeug blinder Verhängnisse , wie Städte hinsterben
und Dörfer in Schutt und Asche sinken, wie Sippen zerrei -
ßen , wie über Kinderwimmern und Menschheit der Dämon
des Endes aufsteigt und Deutschland mit seinen Schlägen
zerbricht und seinen Bränden versengt und seinen Giften
verseucht.

Und dieser Mann , der dieses Schicksalslied der vielgeplag -
ten deutschen Nation sang , lebte und wirkte in Ren chen ,
dessen Geschichte so alt wie die Deutschlands überhaupt ist.
Johann Jakob Christoph von Grimmelshausen ist der größte
Dichter des 17. Jahrhunderts . Für sein großes Werk und
seine große Persönlichkeit fand erst unsere Zeit wieder das
richtige Verständnis . Er wird uns unsterblich sein.

Die Zeltstadt bei Moorenbrunn
Großes Zeltlager der Politischen Leiter des Gaues Baden - Borkommando bereits feit Wochen tätig

Wie bereits mitgeteilt , beziehen die am Reichsparteitag
teilnehmenden Politischen Leiter des Gaues Baden in diesem
Jahr bei M o o r e n b r u n n in der Nähe des Bahnhofs
Fischbach wiederum ein großes Zeltlager .

Nachdem die Badener in Nürnberg die ganzen Jahre hin -
durch in der Hauptsache in Massenquartieren der Stadt un -
tergebracht gewesen waren , gingen sie 1938 zum erstenmal in
das Zeltlager . Dies bedingte für manche Lagereinrichtun -
gen für erste mehr oder weniger behelfsmäßige Lösungen .
In diesem Jahre wird sich nun die Zeltstadt in einer in vie-
lerlei Hinsicht vervollkommneten Anlage präsentie -
ren . Das Gelände , auf dem später das Lager für den Reichs -
arbeitsdienst stehen wird , — die Politischen Leiter sollen dann
ihr endgültiges Lager in der Nähe der KdF .-Stadt beziehen
— wurde planiert , feste , geteerte Lagerstraßen wurden ange -
legt , saubere Be - und Entwässerungsanlagen , verbesserte
Waschvorrichtungen und steinerne Abortanlagen geschaffen.
Alle Einrichtungen zur ärztlichen Betreuung der Lagerinsas -
sen sind vorhanden .

Die Zelte sind neuzeitlicher und geräumiger als die vor -
jährigen , mit Pritschen und Rosten sowie elektrischem Licht .
Die Feldküchen wurden gut untergebracht . Für die Feier -
abendgestaltung wird ein großes Zelt mit Wirtschastsbetrieb
aufgeschlagen , in dem Musikzüge und geschlossene KdF . -Grup -

pen auftreten können , und zwar werden die Abende aus den
Kreisen heraus gestaltet werden . Sportliche Vorführungen ,
die von den Marschteilnehmern bestritten werden , und Film -
Vorführungen werden das abwechslungsreiche Programm ver -
vollständigen . Ueber das ganze Lager verteilt sich ein Netz
von Lautsprecheranlagen . Für den Verkehr von und zur
Stadt stehen diese? Jahr bedeutend verbesserte Transport -
Möglichkeiten zur Verfügung .

Die Politischen Leiter des Gaues werden in diesem Jahr
besonders aktiv hervortreten . Beim traditionellen
Appell der Politischen Leiter auf der Zeppelinwiese stellt Ba -
den allein 500 Musiker und Sänger sowie 7S0 Hoheitsfahnen .
Am Fackelzug der Politischen Leiter sind 600 Badener betei¬
ligt . Schließlich sei noch die Pistolenmannschast erwähnt , die
vor einigen Wochen bei dem Gaupistolenschießen in Heidel -
berg ermittelt wurde und sich mit den besten Mannschaften
der anderen Gaue im Reichsschießen der Politischen Leiter
messen wird .

Die gründlichen Vorbereitungen durch das seit Wochen in
Nürnberg tätige Vorkommando der Gauleitung Baden schaf-
fen alle Voraussetzungen für ein Kameradfchaftserlebnis , wie
es sich kaum irgendwo stärker zu entwickeln vermag , als ge -
rade in der Gemeinschaft des Zeltlagers .

Als Sohn eines Bäckermeisters ist Grimmelshausen 1622
in Gelnhausen bei Hanau geboren . Dies war zu einer
Zeit , da die Wirren des großen Krieges schon über Deutsch-
land tobten . Er besuchte die Lateinschule . Kaum 13 Jahrealt , zog er als Troßbube mit den Heerscharen der Kroaten
in den Kampf . Als Troßknecht erlebte er die Belagerung
Magdeburgs . 1630 bis 1636 finden wir ihn in Westfalen . Im
Jahre 1637 tauchte er nun zum erstenmal am Ober -
r h e i n auf . Als nun Hans Reinhard von Schauenburg für
die Feste Offenburg im Jahre 1639 neue Soldaten wirbt ,meldete sich Grimmelshausen als freiwilliger Musketier .
1645 kam er von dem schwäbischen Winterquartier als Re -
gimentsschreiber nach Offenburg . Es scheint , als ob dort
erstmals sein Talent zur Schriftsteller « zum Durchbruch ge¬
kommen ist , denn in jener Zeit dürften von ihm die ersten
Schriften entstanden sein . Aber noch einmal verläßt er den
Oberrhein und kämpfte bei Innsbruck in Oesterreich.

1648 kehrt er nach Offenburg zurück und mit dem West-
fälifchen Frieden beginnt bei Grimmelshausen ein neuer
Lebensabschnitt . 1649 heiratete er die 21jährige Tochter Katha -
rina des Wachtmeisters Henninger . Schauenburg nimmt sei-
nen Regimentsschreiber mit als Schaffner auf sein Schloß
G a i s b a ch , wo er als Verwalter der Güter ein großes und
verantwortungsvolles Arbeitsgebiet zu bewältigen hat . 1650
bis 1660 ist Grimmelshausen in gleicher Eigenschaft auf der
Ulenburg bei Tiergarten tätig . Im Jahre 166S finden wir
ihn in Gaisbach als Gastwirt „Zum silbernen Stern ". Hier
fand er Zeit genug , seinen schriftstellerischen Neigungen zu
huldigen . Im Februar 1667 bewirbt er sich um die frei -
werdende Bürgermeisterstelle von Renchen beim Fürstbischof
Egon von Fürstenberg in Straßburg . Während der Land -
vogt von Oberkirch sein Gesuch unterstützt , stellt sein in Za -
bern lebender Schwiegervater die erforderliche Kaution .

Renchen , von dem die Geschichte des Oberrheins behaup -
tet , daß es bereits vor dem 30jährigen Kriege eine bedeutende
Stadt gewesen ist, erhielt nun im gleichen Jahre Johann
Jakob Christoph von Grimmelshausen als Bürgermeister .
Und hier in Renchen entstehen nun seine Hauptwerke , vor
allem der abschließende Teil seines „Simplicissimus ". Aber
alle gehen sie unter fremden Namen in die Welt . Insgesamt
hat Grimmelshausen sieben Pseudonyme benutzt. Seine Amts -
tätigkeit als Bürgermeister der Stadt Renchen war überaus
erfolgreich . Ja , überraschend schnell hat sich Renchen unter
seiner starken Führung von den tiefen Wunden des 30jähri -
gen Krieges erholt . Aber wiederum kam ein Rückschlag . 1672
begann Ludwig XIV . seine Raubkriege . 1675 fällt Turenne
in der Schlacht bei Sasbach . Noch einmal muß der einstige
Troßbube Johann Jakob Christoph von Grimmelshausen
zur Muskete greifen , um seine Heimat , die er über alles
liebte , zu verteidigen .

Am 17. August 1676 stirbt er . Zehn Jahre später folgt
ihm seine Frau . Neun Kinder haben ihn überlebt . Aber
nur eine Tochter hat seinen Blutsstrom bis zur Gegenwart
weitergegeben .

Dieser kurze Lebensabriß Grimmelshausens wurde von
namhaften Grimmelshausenforschern für die Geschichte der
historischen Stadt Renchen festgehalten . Der Geist von Grim -
melshausen ist heute noch in der Gemeinde Renchen zu ver-
spüren . Wenn man durch die Straßen und Gassen seiner
Stadt geht, da stehen sehr schmucke Fachwerkbauten ; saubere,
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mit Blumen geschmückte Häuser ragen überall empor . Sie
säumen die große Reichsstratze Frankfurt —Basel . Eine slei -
ßige Bevölkerung nennt Renchen sein eigen . Namhafte in -
dustrielle , ja teils weltbekannte Firmen wie ErHardt , Jung -
Hans , Keller , Niel und das große Hammerwerk sind in Ren -
chen zu Hause . Auch die Handwerker und das Bauerntum
genießen großes Ansehen . Renchen bekundet , daß es mitten
in der Gegenwart lebt und wächst , ohne aber je die in der
Vergangenheit wurzelnden Kräfte zu vergessen . Grimmels -
hausen lebt heute noch . Ein im Jahre 1876 dem größten
deutschen Dichter des 17. Jahrhunderts errichtetes Grabdenk -
mal , die neuerbaute Grimmelshausensiedlnng und
die von dem Besitzer zum „Bären "

, einem Nachkommen von
Grimmelshausen , vor einiger Zeit eingerichtete „Grimmels -
Hausenstube " legen ein beredtes Zeugnis von der Unsterblich -
feit Grimmelshausens ab .

Gleich am Eingang von Renchen liest jeder Besucher am
schlichten Grabdenkmal die sinnvollen Worte :

Deutsch Volk , belogen und betrogen
Im Streit um hohes Ideal ,
Durch Not und Elend durchgezogen ,
Aus Wunden blutend ohne Zahl ,
Einsält 'gen Herzens , tief verwildert ,

Berührt doch von der Muse Kuß ,
Deutsch Volk , du warst , den er geschildert .
Der arme Simplicissimus !

Und auf der Seite gegenüber liest man :
Ob uns der Kampf zu Tod getroffen .
Deutsch war sein Herz und stark sein Hoffen .
Er hat aus dreißigjähriger Not
Verkündet uns ein Morgenrot .
An deiner Sprache hohem Gut ,
An alten Sitten , biedern , frommen ,
Halt fest , mein Volk , mit treuem Blut ,
Dann müssen bessre Tage kommen .

Im Jahre 1879 sind diese Geßlerschen Verse entstanden . . .
Die Bevölkerung Renchens ist sehr bemüht , den Geist

Grimmelshausens für Gegenwart und Zukunft lebendig zu
erhalten . Dies sind aber auch gleichzeitig die lebendigen
Dokumente , die das von der Geschichte schon so oft erprobte
Nenchen zu dem Ehrennamen „Grimmelshausenstadt " berech -
tigt , zumal es an dem erforderlichen städtischen Gepräge nicht
mangelt .

LlhrendiMWe am laufenden Band
Lörrach , 17 . August. Man sah es dem 21 Jahre alten Josef

Sch . aus Warmbach nicht an , daß er es in seinen jungen Iah -
ren schon zu einem Spezialisten für Rad - und Uhrendieb -
stähle gebracht hatte . Obwohl viermal vorbestraft , war Sch .
wenige Wochen nach seiner Entlassung aus dem Gefängnis
wieder straffällig geworden uitf > saß nun wegen 11 Diebstählen
Und vier Betrügereien auf der Anklagebank . Zum Teil mit
Unterstützung eines Komplizen , der Hehlerdienst leistete und
vom Gericht übrigens schon abgeurteilt ist , hat sich Sch . als
Opfer einen Lörracher Uhrmacher auserkoren . Die offensicht¬
lich« Unordnung , die in dem kleinen Laden dieses schon b«-
jährten Mannes herrschte , kam den Absichten der beiden Bur -
schen sehr entgegen , und so verschwanden bei den Besuchen ,
die immer wieder unter einem neuen Vorwand in dem Ge -
schäst gemacht wurden , nach und nach mehrere verchromt «
Uhrenarmbänder , einige Armbanduhren , ferner zwei Schreib -
tischuhren und « ine Halskette . Das Diebesgut wurde dann
zumeist zu Schleuderpreisen „verkümmelt " . Um der ständigen
Geldklemme , in der sich der Angeklagte befand , abzuhelfen ,
fuhr er mit seinem Freuird dreimal nach Basel und ließ dort
aus Hofräumen usw . vier gute Fahrräder mitgehen . Da Sch .
ein Mantel fehlte , hängte er kurz entschlossen einen Herren -
mantel in « inem Gasthaus in Steinen ab , und da ihm dieser
nicht recht passen wollte , stahl er einen weiteren Herrenman -
tel aus «iner Wirtschaft in Lörrach , und zwar bei einer Be -
triebsfeier am Abend des 1 . Mai . Der Angeklagte gab bei
der Hauptverhandlung vor dem in Lörrach tagenden Freibur -
ger Schöffengericht die Diebstähle unumwunden zu . Sein
Geständnis , wie auch sein Alter bewahrten ihn noch einmal
vor dem Zuchthaus , jedoch mußte das Gericht auf eine emp -
kindliche Gefängnisstrafe von einem Jahr drei Monaten er -
kennen , um Sch . eine eindringliche Warnung zu erteilen .

Nnmdimglück mach» zwei Familien obdachlos
Säckinge » , 17, Aug . Am Mittwoch früh gegen 1 .30 Uhr

wurde die Einwohnerschaft durch Feueralarm aus dem
Schlafe geschreckt . In dem Nebengebäude der Gärtnerei
Karl Stefan S ch l a g e t e r , in dem Packmaterial lagerte ,
brach Feuer aus . Es wurd « erst entdeckt , als der angebaute
Schuppen und der am Haus befindlich « Holzanbau sowie der
Dachstuhl des Hauses lichterloh brannten . Die in dem Haus
wohnenden Familien Eug « n M a l z a ch e r und Willi
Barth konnten nur das nackte Leben retten . Das Haus
fiel dem verheerenden Element bis auf di« Grundmauern
zum Opfer . Sämtliche Einrichtungsgegenstände , Kleider ,
und Wäsche der Bewohner wurden ein Raub der Flammen .
Die Feuerwehr war in kurzer Zeit mit der Motorspritze
zur Stelle und ging mit fünf Schlauchleitungen gegen das
Feuer vor . Zum Glück herrschte Windstille , so daß die Ge -
sahr für die benachbarten Gebäude bald beseitigt war . Ter
Schaden ist s« hr erheblich . Die Brandursache ist unbekannt .

Nachrichten aus öem ganzen Lanöe
Aus Rortbaten

k. Weinheim : Landestagung der Feuerweh -
ren . Zu den zahlreichen Gästen in den letzten Tagen in
der Zweiburgenstadt zählten auch die Kreisfeuerwehrsührer
Badens , di « unter Vorsitz des stellv . Landesfeu « rwehrfüh ^
rers Pg . Kurt Bürkle auf d« r Wachenburg eine Landes -
tagung abhielten . Dieselbe galt insbesondere der « inheit -
lichen Ausrüstung der Freiwilligen Feuerwehren . Der Bor -
sitzende wies darauf hin , daß nachdem die einheitliche Uni -
sormierung durch den Reichsführer f # und Chef der Deut -
schen Polizei , dem ja die Feuerwehren unterstellt sind , ein -
geführt wurde , auch die Ausrüstung eine einheitliche wer -
den mußte . Insbesondere dürften künftig nur noch ge -
normt « Geräte beschafft werden . Weitg «hendste Zuschuß -
Unterstützung aus dem zur Verfügung stehenden Landes -
fonds sagte er zu . Trotzdem die Feuerwehren in Bad «n auf
der Höhe sind , müsse die Ausbildung eiue besser « sein . Auch
die Durchführung der Sommerwettkämpfe müsse angestrebt
werden . Am 3. September wird im Kreise Bruchsal ein
solcher Wettkampf durchgeführt .

Heidelberg : Vorfahrtsrecht verletzt . Durch Ver -
letzung des Borfahrtsrechts stieß Ecke Ladenburger und
Brückenstraße ein Kraftwagen mit einem Motorrad zusam -
men . Dabei wurde die Beifahrerin des Kraftrades erheb -
lich verletzt . Lebensgefahr ' soll nicht bestehen .

Heidelberg : Vom Auto angefahren wurde auf der
Schlierbacher Landstraße ein Fußgänger . Er trug selbst die
Schuld an dem Unfall , da er die Straße nicht mit der nötigen
Vorsicht überquerte . Die Verletzungen waren glücklicher -
weise nicht schwer .

Heidelberg : Handtaschenräuber gefaßt . Im
Wald entriß ein Unbekannter einer Spaziergängerin die
Handtasche . Als Täter ermittelte die Polizei den ISjährigen
Schn « iderges « llen Alfred Gebauer aus Mannheim . Obgleich
die Beraubte nur eine oberflächliche Schilderung des Taschen -
ränbers geben konnte , erfolgte die Ermittelung innerhalb
weniger Stunden .

Leutershausen : Vom Baum gestürzt ist beim Obst -
brechen der Landwirt Ludwig Krauth . Die Verletzungen wa -
ren so schwer , daß eine Unterbringung im Krankenhaus not -
wendig war .

Schwetzingen : Motorradfahrer gestürzt . In der
Zähringerstraße , in der Ausbesserungsarb ^ iten vorgenommen
werden , stürzte ein Motorradfahrer und zog sich erhebliche
Verletzungen zu .

Schwetzingen: Sein 91 . Lebensjahr vollendet« der
Altveteran von 1870,71 , Bernhard Häfner .

Rittelbadische Runtschau
Enthüllung einer Adolf-Witzenmann-Gedeuktasel

Pforzheim , 17. Aug. In dem „Adols-Witzenmann-Haus "
in den Stubaier Alpen führt der Zweig Pforzheim des
Deutschen . Alpenvereins am 28. August eine Gedenkfeier für
Adolf Witzenmann durch , in d«r eine Gedenktafel für den
»erdienten Vereinsführer enthüllt wird . Die neue Gedenk -
tafel wurde von Prof . Wolber geschaffen und wir » über dem
Eingang des nach ihm benannten Hauses angebracht .

RegimentStag in Jöhlinge »
da . Jöhliugeu . 17. Aug . Am Sonntag , den 20. August , tref¬

fen sich die Regimentskameraden deZ ehemaligen Landwehr -
Regiment 40, aus itn Bezirken Karlsruhe und Pforzheim , in
Köhlingen . Da es am 19. August 25 Jahre sind , da dieses
Regiment in Dornach bei Mülhausen seine Feuertaufe
erhielt , wird dieser Tag besonders gefeiert werden . Die Ver -
anstaltung findet im „Lamm " statt . Dazu sind die Kameraden
vom Kysshäuserbund besonders eingeladen . Kameradschafts -
führer Josef Bohmüller sowie verschiedene Kameraden
standen bei diesem Regiment und machten diese erst « Schlacht
bei Mülhausen damals mit .

Hundert Rastatter Kinder in Baden - Baden
Rastatt, 17. Aug . Durch Vermittlung der NS -Volkswohl -

fahrt fahren täglich 100 Kinder von Rastatt zur Erholung
in den Sonnengarten nach Baden - Baden . Der Transport er -
folgt durch die Reichsbahn bis Baden - Oos und von dort mit
einem Sonderzug der Straßenbahn nach dem Ferienhort .
Während des ganzen Tages w« rden die Buben und Mädel ,
die sich all « im schulpflichtigen Alter befinden , von vier ge-
schulten Kräften und vier Arbeitsmaiden betreut Nach Ab -
lauf der Kurzeit , die jetzt begonnen hat , werden wiederum
100 Kinder für weitere 4 Wochen nach der Kurstadt geschickt.
Den erholungsbedürftigen Kleinen stehen Liegewiesen , Spiel -
plätze und große Planschbecken zur Verfügung . Zusammen
mit den Rastatter Kindern sind im gleichen Hort 180 Jugend -
liche aus Baden - Baden untergebracht .

Tödlicher Verkehrsunfall
h . Oensbach , 17. Aug . Der 28jährige ledige Maurer

Albert Wiirtz wollte gestern mittag von feiner Acherner
Arbeitsstätte mit seinem Motorrad nach Hause fahren . Da -

Hotzenwald öem Wanöerverkehr erschlossen
Ausbau der Wanderwoge und einheitliche Markierung geplant

Säckingen, 17. Aug . Der Hotzenwald, jener Teil des
„ chwarzwaldes , der sich vom Feldberg nach Süden bis an
den Hochrhein zieht , gehört immer noch zu den wenig be -
kannten Gebieten des großen Waldgebietes am Oberrhein
unt » doch verdient jene großräumige Landschaft mit ihren
herrlichen Tannenwäldern , der Felsenwildnis , der tief ein -

« ingeschnittenen Täler und den einzigartigen Fernsichten auf
der Höhe einen stärkeren Besuch .

In den schon seit Jahren gehenden Bestrebungen , den
Touristenverkehr aus dem Hotzenwald zu heben , hat nun -
mehr der Schwarzwaldverein « inen begrüßenwerten Schritt
vorwärts getan . Auf einer Besprechung , zu der der Präsi -
dent des Schwarzwaldvereins dieser Tag « die Vorsitzenden
der in Frage kommend «« Zweigvereine » ach Untercher -

rischwand eingeladen hatte , wurde b« kannt , Saß der Schwarz -
waldverein die Wanderwege im Hotzenwald einer gründlichen
Nachprüfung unterziehen will . Damit verbunden wird der
Plan eines stärkeren Ausbaues der dortigen Wanderwege .
Gleichzeitig soll eine einheitliche Markierung vorgenommen
werden . In Betracht kommen eine Süd —Nord -Verbindung
Säckingen — Todtmoos , ferner «in Querweg Wer Wehr ,
Hornberg , Altdorf , Oedland , Gugelu . Engelschwand , Stritt -
matt und Görwihl . Der zweite Ouerweg soll von Wehr ,
Solfelsen , Schöpfelbach , Rippolingen , Wielaöingen , Mnrg -
tal , Oberhof , Hochsal , Schachen nach Albbruck gehen . Die
Zweigvereine werden außerdem Zugangswege zu den Ouer -
wegen anlegen . Laufenberg wird den Wanderweg durch das
Andelsvachtal nach dem Hotzenwald weiter ausbauen »

bei stieß er mit einem Personenkraftwagen zusammen und
war sofort tot .

Lprunq i» de« Tod
Schönmünzach ^Murgtals , 17. Aug . Der 21 Jahre alte

Hans Kirn aus Ludwigshasen , der sich auf dem Blockhaus bei
Tchönmünzach zur Erholung aufhielt , kam am Montag nach -
mittag bei einem Sprung über einige Liegestühle so Unglück -
lich zu Fall , daß sein Rückgrat verletzt wurde . Der junge
Mann , das einzige Kind seiner Eltern , ist im Forbacher Kran ,
kenhaus an den Folgen des schweren Unfalls gestorben .

Bei einer Kletterpartie abgestürzt
Schiltach. 17. Aug . Zwei Feriengäste unternahmen an der

Felswand des Welschfelsens hinter öem Schulhaus Hinter -
lehengericht eine Kletterpartie . Die Beiden waren aller -
diugs für ein derartiges Unternehmen ungeeignet aus -
gerüstet . Der eine verlor den Halt und stürzt « etwa 2 »
Meter in die Tiefe . Es mutz als ein großes Glück
bezeichnet werden , daß der Kletterer nur verhältnismäßig
l« icht verletzt wurde . Ein Arzt aus Schiltach veranlaßt ! die
Uebersühvung des Verletzten in ein Krankenhaus .

he . Bietigheim : Ausreißer gefaßt . Dieser Tag «
machte sich ein dreizehnjähriger Junge in Baden -Baden an
einen hiesigen Kartosselhändler heran , er sei auf Wanderschaft ,
wolle zu Verwandten ins Unterland unö er solle ihn ein
Stück mitnehmen . Er behielt ihn zu Hause schließlich noch zum
Uebernachten , bekam jedoch am andern Morgen Bedenken an -
gesichts der leichten Kleidung des Knaben und benachrichtigte
die Polizei . Es stellte sich heraus , daß es sich um den entwiche -
nen Zögling einer Erziehungsanstalt in Baden -Baden hup
delte , wohin er dann auch wieder zurückverbracht wurde . '

An a . Rh . : Tödlicher Unfall . Ein junger Mann
kam hier der elektrischen Leitung zu nahe und wurde tod -
lich getroffen . Sofort angestellte Wiederbelebungsversuche
hatten leider keinen Erfolg .

Südbaöen und Sochrbein
Ans dem anfahrende» Zug gestürzt

Freiburg , 17. Aug. Im Bahnhof Littenweiler entstiegen
zwei Frauen dem letzten aus Richtung Donaueschingen kom -
Menden Personenzug , der bereits nach FreiSurg zur Weiter -
fahrt angefahren war . Die ältere der beiden Frauen stürzte
und geriet unter die Räder des Zuges . Den schweren Ber -
letzungen ist di « Frau noch in der Nacht erleg « » .

Er » ahm die Kurve z» kurz
Bad Kroziuge « , 17. Aug . An der Einmündung der

Lammstraße unweit der Brücke in die Reichsstraß « kam t »
zu einem Zusammenstoß zwischen einem Omnibus und einem
voll besetzten Personenauto . Der Omnibus nahm die Kurv «
zu kurz und fuhr direkt auf das ihm entgegenkommend «
Fahrzeug auf . Durch Glasfplitter erlitt ein « Dam « des
Personenwagens Verletzungen im Gesicht .

sfc
Wyhl : Vom Pferdehuf getroffen wurde der 77-

jährige Landwirt Christian Dickele . Das Pferd scheute und
ritz den Mann zu Boden . Die schweren Beinverletzunge «
machten die sofortige Ueberführung ins Krankenhaus nötig ,
tvö mau dem Verletzten den Futz abnehmen mutzte .

Do «a«eschi»gen : Ein dänisches Zeltlager von
14 Zelten wurde dieser Tag « am Grundstück des Bauern N«i-
ning «r in der Dürrheimer Straße hier aufgeschlagen . Mit
zwei Höhenautos kamen die dänischen Gäst «, die sich auf
«iner Deutschlandfahrt befinden , hier an , wo sie vor ihrem
Lager mit Musik und Gesang die dänische Nationalflagg «
hißten .

Wie wird das Wetter ? I
Gewitterneigung möglich

Die Wetterlage hat sich gegenüber den Bortagen nicht
wesentlich geändert . Während das von den Azoren bis nach
Rußland reichende Hochdruckgebiet in Westdeutschland das
schöne Sommerwetter noch fortdauern läßt , steht der Osten
des Reiches unter dem Einfluß einer Gewitterzone , die sich
zeitweilig auch auf den Nordwesten ausdehnen wird . Eine
wesentliche Verschlechterung ist damit aber nicht verbunden .

Voraussichtliche Witternng bis Donnerstag abend : Nörd -
liche Winde , heiter und warm , in den Nacht - und Morgen -
stunden kühl , dunstig und stellenweise neblig . Im Norden
zeitweise wolkig und gewittrig .

Bis Freitag abend : Heiter bis wolkig , aufkommende Ge -
witterneigung .

Rheinwasserstäube
Waldshut 342 — 11
Rheinfelden 336 — 7
Breisach 344 — 9
Kehl 333 — 7
Karlsruhe 533 — 9
Mannheim 477 — 17

Wettervorhersage mt die Ie,t vom 17. bi« 28 . August
In den nächsten 2—3 Tagen im Südosten des Reiches ,

Sudetengau , Protektorat Böhmen und Mähren , Ostmark und
bayerisches Alpenvorland meist stark bewölkt und verbreitete
Regenfälle . Nach Norden und Westen hin mehr und mehr in
besseres Wetter übergehend . In Schlesien zunächst noch stär -
ker bewölkt , zum Teil auch noch Niederschläge . Dann aber
rasch Wetterbesserung . Im übrigen Reichsgebiet in den näch -
sten Tagen heiter und im allgemeinen niederschlagfreies
Wetter . Im Nordosten ziemlich warm , doch Temperaturen ,
die nahe dem jahreszeitlichen Regelwert liegen . In der näch-
sten Woche im größten Teil des Reiches überwiegend freund -
liche , warme und von gewittrigen Störungen abgesehen ,
trockene Witterung . Oertlich beschränkt können die gewitt -
rigen Störungen erhebliche Niederschlagsmengen bringen .
Insbesondere wird das Alpenvorland zeitweilig starke Nie -
derschläge erhalten . Im Nordwesten , etwa von Mitte nächster
Woche ab beginnen stärkere Unbeständigkeiten . Sonnenschein -
dauer in den 10 Tagen ziemlich überall mindestens 45 Stun -
den . Im Nordosten einschließlich Schlesien größer als 85
Stunde ».
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Dornröschenschloß, baöenöe Nymphen und eine
häßliche Mauer / Karlsruhes idqlliichft gelegener Weinbrennerbau

Kleine Geschichte eines schönen Parks
Wir wollen trotz der appetitanregenden und die Phantasie

beflügelnden Überschrift ganz sachlich bleiben . Denn
es geht hier um die Beseitigung eines Zustaudes , der nach
der inzwischen erfolgten Eifengitter -Eutrümpelung der Vor ^
gärten doppelt unschön im
Stadtbild wirkt : es handelt
sich um das Erbprinzen -
fchlöß ch e n , das wie ein

Dornröschen inmitten des
Nymphengartens hin¬
ter einer altersgrauen , brüchi -
gen Mauer träumt u . bis jetzt
schnöde seine architektonische
Schönheit der Umwelt vor -
enthalten muhte . Man hörte
zwar einmal , das; diese
Mauer , die ein häßliches
lleberbleibsel aus früherer
Zeit darstellt , nun endlich fal -
len soll . Inzwischen aber ist
es wieder still geworden um
diesen Plan . Die Mauer steht
noch , und das Schlößchen
träumt weiter in den sonnen -
beschienenen Tag hinein . Da -
bei ist es ein Kleinod

Weinbrenne r scher
Baukunst , ein Kleinod , wie
überhaupt der ganze Garten .

Stille und Frieden um --
fängt den Besucher dieses
Gartens , der von der Nmn -
phengrnppe in seiner Mitte
den Namen hat . Unter de »
hohen Wipfeln der Platanen ,
Akazien , Buchen , Eichen und
Fichten schweigt der Lärm der
Großstadt , huschen die Eich -
Hörnchen , spielen , die Kinder ,
während versteckt in dichtem
Tommerlaub die badenden Nymphen lächelnd auf ihren Fels -
blocken stehen und die rauschende Fontäne mit silbernem
Schwall ihren kühlenden Guß ins Becken fallen läßt . Ver -
träumt grüßt aus seinem Tannenhag die „Amalienruhe "

, das
Nymphenschlößchen , oder , wie es heute heißt , das Erbprin -
zenschlößchen herüber zu den geruhsam auf den Bänken
sitzenden Besuchern .

Es ist ivohl der am idyllischsten gelegene Wein -
brenn erbau der ganzen S t a d t , so idnllisch wie der
ganze Nymphengarten , der in mehreren Jahrzehnten dnrch
fiirsMche ?-' p? wate and städtische ' Schenkungen zu einem der
lieblichsten Plätze der Stadt würde .
Unterirdischer Gang unker »er Ecbvrilnemtraße

Ursprünglich gehörte er der Markgräfin Amalie — daher
auch sein eigentlicher Name , und wurde später von dem Erb -
prinzen Carl Ludwig ausgebaut und erweitert , dessen
Titel er dann trug . Der Garten umfaßte neben dem eigent¬
lichen N y mph e « g a r ten noch den gesamten henti -
gen F r i et » r ich s p l atz . Als der ' Garten später durch
die Elbprinzenstraße in zwei Teile zerschnitten wurde , ver -
band ein unterirdischer Gang beide Hälften . Sein
Anblick soll , nach zeitgenössischen Auszeichnungen , damals noch
viel schöner und in seiner romantischen Vielfältigkeit noch
viel idyllischer gewesen sein als heute . An der südöstlichen
Ecke , also an der Kriegsstraße , befand sich der sogenannte
„Gotische Turm " mit einer Kapelle , in der ein Denk -
mal znr Erinnerung an den Während einer Reise bei Ar -
boga in Schweden verstorbenen Erbprinzen stand . Zu bei -
den Seiten des unterirdischen Ganges , der unter der Erb -
prinzenstvße hindurchging , waren Nischen angebracht mit
den Urnen verstorbener Freunde .

Tödlicher tinsall in einer Kiesbaggerei
Der Polizeibericht meldet :
Gestern mittag verunglückte ein 20 Jahre alter Maschinist

in der Kiesbaggerei Kiefer in Knielinge » tödlich . Der so
tragisch verlaufene Unfall ist auf falsche Bedienung
der Lokomotive der Transportbahu zurückzuführen .

Zu dem Unfall erfahren wir folgende Einzelheiten :
Bei dem tödlich verunglückten Maschinisten handelt es sich um
den 20jährigen Mai er aus Jockgrim ( Pfalz ) , der die Loko¬
motive eines Transportzuges zu bedienen hatte . Als er ge -
gen 3. 15 Uhr nachmittags den aus drei Rollwagen und der
Diesellokomotive bestehenden Zug zur Baggergrube fahren
wollte , setzte er versehentlich statt des Vorwärtsgangs den
Rückwärtshebel in Bewegung , so daß er zwischen der Loko -
motive nnd der - Schrappermaschine eingeklemmt und z u
Tode gedrückt wurde . Ein Verschulden anderer Per -
fönen liegt nach den Feststellungen nicht vor .

Weinbrenner baute das hübsche , läßliche Palais ,
dessen Schönheiten leider durch die erwähnte unnötige
Mauer dem Vorbeigehenden verborgen sind . Ein Zeitgenosse
beschreibt es uns wie folgt : „ Ueber einen kleinen Vorhos ,

Nur ffit« der Hohe gesehen ersteht die ganze Tchonheit des Erbprinzenlchliisichens . Ausn . Dr . Burgel (Verlehrsv .)

umgrenzt von Gebäuden für die Dienerschaft der Frau
Markgräfin , gelangt man auf einer bequemen steinernen
Stiege in das Corps de Logis , welches aus zwey Stock -
werken besteht . Zwey einstöckig « Nebengebäude sind mit
demselben in Verbindung gesetzt . Die Anlage und Eintei¬
lung der Zimmer ist durchaus dem Zwecke eines ländlichen
Aufenthaltes entsprechend . Ein angenehmer Saal von ge -
fälligem Verhältnis , welcher den Strahlen der heißen Mit -
tagssonne entzogen ist , erhebt sich durch beyde Stockwerke .
Von demselben , auf einer breiten mit Platten belegten Ter -
raffe , welche sich um die Gebäude ziehet , erblickt man den
Wechsel von Blumen , PommeranZen und Zitronenbäumen .
Steigt man über eine kleine Treppe des Landhauses zu der
Plattform desselben , so öffnet sich ein Panorama der um -
liegenden Gegend , von dessen Genüsse man sich nur ungerne
entfernen wird ."

Gedenkstein lüc Kaiserin EMabeih von Rußland
In der Nähe des Schlößchens liegt ein Gedenkstein

zur Erinnerung an die Kaiserin Elisabeth
von Rußland , einer Tochter des Erbprinzen Carl Lud -
wig . Die Kaiserin stiftete ihn anläßlich ihrer Rückkehr in die
Heimat am 9. Februar 1814 und auf dem Stein folgende
Worte aus dem vierten Gesang von WielandS „Oberon " an -
bringen :

„Du kleiner Ort , wo ich das erste Licht gesogen ,
Den ersten Schmerz , die erste Lust empfand ,
Sei immer unscheinbar , unbekannt ,
Mein Herz bleibt ewig doch vor allen dir gewogen ,
Fühlt überall nach dir sich hingezogen ,
Fühlt selbst im Paradies sich noch aus dir verbannt .

E . A . ( Elisabeth Alexiewna ) ."
Darunter finden sich die Worte :
„Kaiserin Elisabeth von Rußland stiftete diesen Denkstein
bei ihrer Rückkehr in die Heimat 1814."

Bei dem feinerzeitigen Durchbruch der Lammstraße mußte
mit verschiedenen anderen Bauten auch der „Gotische Turm "

fallen . Im Jahre 1881 erhielt der Garten vom städtischen
Gartendirektor Ries seine heutige Gestalt .

Dies ist in kurzem Aufriß die Geschichte einer der schön-
sten Karlsruher Grünanlagen , eines stillen Winkels , dessen
Schönheiten noch mehr zur Geltung kämen , wenn die häßliche
Mauer längs der Ritterstraße das Schlößchen , die badenden
Nymphen und den ganzen Park nicht mehr von der Umwelt
abschließen würde . » ri .

Badens SA zum BekenntlllsmlM aufgebrochen
Feierliche Verabschiedung auf dem Platz öer « «

In feierlicher Weise vollzog sich gestern abend aus de«
sahneugcschmückten und von Fackeln erhellten Platz der SA
die Verabschiedung der Teilnehmer der Marscheinheit
Baden des Adols-Hitler -Marsches. Neben dem Standort
Karlsruhe der HI nahmen die Vertreter der Partei , der
Wehrmacht und der Stadt sonne die Ehreneinheite« der
SA , ff , PL , des NSKK nnd zahlreiche Volksgenossen a« der
Kundgebung teil , die »ach dem Einmarsch der Bann - Fahnen
mit einem Vorspruch und dem Lied „Ein jnnges Volk steht
ans " eingeleitet wurde.

Nach einem Marsch des Gaumusikzuges des Reichsarbeits -
dienstes sprach in einer zündenden Rede Oberbannsührer
E g e n l a n f zu den in weitem Rechteck angetretenen Teilneh -
mern des Marsches . Er betonte , daß es in diesem Jahre ein
besonderes Symbol sei , daß der Adolf -Hitler - Marsch öer deut -
scheu Jugend von der Stadt Danzig seinen Beginn nahm
und daß zum ersten Male Marscheinheilen aus dem Sudeten -

land und dem befreiten Memelgebiet daran teilnehmen . Die -
ser Marsch nach Nürnberg sei nicht nur ein gewaltiges Be -
kenntnis zum Führer und seinem Werk , sondern bilde auch
ein stolzes Bekenntnis zu den Erziehungsidealen der Hitler -
Jugend , zur Volksgemeinschaft , Kameradschaft und soldatischen
Tüchtigkeit . Hier gebe es keinen Unterschied des Standes
oder der Konfession , das eiserne Gesetz der Kameradschaft be-
stimmt den Geist öer Marscheinheit .

In eindringlichen Worten machte der Oberbannführer die
Teilnehmer des Marsches auf die Bedeutung dieser Tage
aufmerksam und auf die Pflicht , stets die Fahnen hoch zu
halten und in soldatischer Tugend der kommenden Generation
weiter zu geben .

Unter Vorantritt des Spielmanns - und Musikzuges mar -
fchierten die Marschteilnehmer sodann durch die Ettlinger
Straße zur Kaiserstraße und nach Durlach , bis Berghausen ,
der Grenze des Bannbereichs 109, wo zum ersten Mal Quar -
tier genommen wurde . ari .

5Blich über
Minitterialrat a. D. Ferdinand Huber i

Im 74. Lebensjahr ist Ministerialrat a . D . Ferdinand
Hube r plötzlich und unerwartet aus dem Leben abberufen
worden . Ter Heimgegangene , der 1865 in Achern geboren
ist , wurde 1886 Volksschulkandidat , 1893 Gewerbeschulkandi -
dat , 1898 Gewerbelehrer in Buchen , kam als solcher 1901 nach
Mosbach , 1902 nach Pforzheim und 1905 nach Karlsruhe , wo
er zuletzt als Ministerialrat tätig war .

Als Gewerbelehrer war er auch lange Jahre Syndikus
des Gewerbevereins . Als solcher erwarb er sich besonders
große Verdienste um die Verbesserung der badischen gewerb -
lichen Betriebe . Auch als Respizient des Gewerbes im
Ministerium &es Innern setzte er sich mit allen Kräften ein
für die handiverkliche Qualitätsarbeit und die Heranbildung
eines tüchtigen Nachwuchses für das Handwerk .

Durch sein freundliches Wesen und seine Hilfsbereitschaft
hat sich öer Verstorbene allüberall , wo er dienstlich tätig war ,
einen großen Freundeskreis erworben , der dem pflichttreuen
Beamten und liebenswürdigen Menschen ein ehrendes An -
denken bewahren wird .

Motorrad kam ins Schleudern
Am 16. August gegen 1 .30 Uhr kam aus der Reichsauto-

bahn Karlsruhe — Psorzheim ein Motorrad ins Schleuder».
Hierbei wurde der Fahrer leicht , der Soziusfahrer schwe«
verletzt. Beide w»rdeu ins Kraukenhaus verbracht .

Zweijähriges Kind in Kraftwagen gelaufen
In öer Rastatter Straße lief ein 2 Jahre altes Kind i»

einem unbewachten Augenblick auf die Fahrbahn . Es wurde
von einem Lastkraftwagen angefahren und leicht verletzt . Den
Führer des Lastkraftwagens trifft keine Schuld .

cWennViinderbesuchkommt;
erregen SieBegeisterungdurcheine
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Gr faß lieber in der Spielbank als im Bad
Vom Kurgast , um Zvechielfülslber un» Betrüger — Erholungsreise endete im GeiüngniS

Im Mai besuchte der 41jährige geschiedene Richard P . aus
Essen anf ärztliches Aurate » Badeu -Badeu . Dort lockte ihn
jedoch die Spielbank mehr . -als die Bäder , die er seiner
Gesundheit wegen hätte nehmen sollen. Er wurde häusiger
Gast der Spielbank nnd verlor bald seine gesamten Barmittel
von 1800 Mark ; daneben verlor er seine Stellung aus einem
Baubüro . Er lebte dann in dem Wahne , die Verluste am
Spieltisch dnrch Spielgewinne wieder hereinbringe » zu kön-
neu . Um sich die Mittel zum Weiterspiele « zu versckas ' en . «er -
stand er es , dnrch sein Auftreten als angeblicher Diplomiuge -
» ienr und Hingabe gefälschter Wechsel mehrere Geschäftsleute
in Baden -Baden um mehrere hundert Mark zu prellen , die er
restlos verspielte .

Als er wieber blank auf dem Trockenen faß , ging er zu dem
Empfangschef öes Hotels , in welchem er wohnte . Er teilte ihmmit , daß er sehr viel Gelb verloren habe und fragte ihn , ob
er ihm aushelfen wolle . Ter Gast bat um ein Tarleben von
600 Mark . Ta er « inen kreöitwüröigen Einöruck machte und
Zurückzahlung binnen weniger Tage versprach , gab ihm der
Empfangschef 300 Mark , die ebenfalls Fortuna geopfert wur -
den . Bei einem zweiten Pumpversuch versicherte er dem
Empfangschef , seine Frau komme am nächsten Sonntag unö
bringe ihm 5000 Mark , dann werbe er das Darlehen zurück-
zahlen . Taraufhin würben ihm weitere 50 Mark geliehen . Der
Sonntag kam heran , aber die Frau des leidenschaftlichen
Spielers kam nicht. Der Empfangschef wartete vergeblich . Als
es Nachmittag wuröe unö die Frau nicht kam. wurde dem
Gast der Boden zu heiß und er empfahl sich auf französisch.

Jetzt stand P . vor dem Karlsruher Schöffengericht . Wie sich
aus seinen Vorstrafen ergibt , hatte er in einem früheren
Falle einem Hotelempfangschef fünf ungedeckte Schecks über
1200 Mark angedreht unb auch damals die Rolle eines nicht
berechtigten Diplomingenieurs geivielt . Tie in Baden -Baden
begangenen Verfehlungen gibt der An geklagt « zu . In
seinem Schlußwort bekennt er , er sei eben vom Spielteufel
g«packt worüen : „Man wird einfach verrückt . Es ist ganz
blödsinnig und wenn man Geld verloren hat . versucht man
den Verlust wettzumachen . Ich bin kein Betrüger . Ich weiß ,daß ich mein Leben lang nicht mehr nach Baden - Baden
komme. Davon bin ich kuriert ."

Durch die Ausführungen des Staatsnawalts wurde der
Angeklagte darüber belehrt , daß sein« Handlungsweise ben
Tatbestand des fortgesetzten Betrugs und der Urkundenfäl¬
schung erfüllt . Der Strafantrag lautete aus ein Iabr und
vier Monate Gefängnis . Das Schöffengericht verurteilte den
Angeklagten wegen dieser Delikte , sowi« unbefugter Titel -
sührung zu 14 Monaten Gefängnis , abzüglich 7 Wo -
chen Untersuchungshaft .

Jugendliche Diebe
Aus der Anklagebank saßen der 21jährige vorbestrafte Fer -

dinand G . und der löjährige Emil Josef B ., beide aus
Freiolsheim . Der Angeklagte G . hat von Ostern 1939 bis
November 1938 Gelder im Gesamtbetrag von etwa 95 RM ..
die er als Führer einer Formation vereinnahmt hatte , un -
terschlagen und für private Zwecke verbraucht . Beide Ange -
klagten haben gemeinschaftlich in der Nacht vom 8 . auf 9.
Juli in Freiolsheim einen Kraftwagen angezapft , indem sie
aus dem Tank mittels Schlauch und Kanne 8 bis 10 Liter
Benzin entwendeten , das sie in das Motorrad öes B . ein -
füllten . Ferner haben bie Angeklagten aus dem Gepäckkos -
fer eines Kraftwagens Gegenstände im Wert von 175 RM .
entwendet . Gegen G . wurde eine Gefängnisstrafe von fünf
Monaten ausgesprochen ? der Mitangeklagte B . erhielt drei -
einhalb Monate Gefängnis . Beiden Angeklagten wurde je
ein Monat Untersuchungshaft angerechnet .

. Wau -Mau-Vralen' stammte von gestohlenem Reh
Ende April begab sich der 31jährige vorbestrafte geschiedene

Wilhelm B . mit einem gewissen I . nach Oberweier . Dort
überstiegen sie die Umzäumung eines Landhauses unb töteten
ein im Garten gehegtes zahmes Reh , das der Besitzer
von Jugend an aufgezogen hatte . Der 33jährige vorbestrafte
Karl K . von hier , der die beiden Tagdiebe seit einigen Ta -
gen beherbergte , ließ das Reh in seine Wohnung bringen .
Seine Frau bereitete den Rehbraten zu und unter Teil -
nähme von Verwandten des K. wurde ein R e h e s s e n v e r -
a n st a l t e t. Bei der Zubereitung des Bratens ging es recht
geheimnisvoll zu. Einigen Nachbarn , denen der feine Bra -
tendust in die Nase stieg, wurde schlicht erklärt , es handele
sich nur um einen „Wau -Wau ", denn K. hatte bei dem Reh -

essen ein schlechtes Gewissen , da er um seine unsaubett Her -
kunst wußte .

Am 13. Juni verurteilte das Schöffengericht B . wegen er -
schwerten Diebstahls zu fünf Monaten Gefängnis und K .
wegen Hehlerei zu zwei Monaten Gefängnis . Letzterer legte
Berufung ein und versuchte in Sachen Rehbraten das Un -
schuldslamm zu spielen .

Das Gericht hatte keinen Zweifel , daß er über die Natur -
geschichte seiner Mitesser und Rehjäger im Bilde und über
die Herkunft des angeblichen „Wau - Wau "-Brateus durchaus
nicht im Unklaren war . Daher wurde seine Berufung von
der 1 . Großen Strafkammer des Landgerichts Karlsruhe als
unbegründet verworfen .

Wo »MI » imSchiitsMampsSeimsVolkes ?
Was im Altreich dnrch Verschickung von Mütter « und Kin -

dern i» Erholungsheime , oder durch die Kinderlandver -
schicknng , Kindergärten , Kinderkrippe ». Jugenderholuogs -
Heime der NSB . an der Gesundheit des Volkes bisher gelei -
stet wurde , ist einmalig i» der Geschichte des deutschen Bol -
kes. ja einmalig in der Geschichte der Welt .

Aber auch bei de« schwerste » entscheidende» Lebensfrage »,die der Führer zu Gnuste » des Volkes löse » m «tzte, Rück -
gliederuug der Ostmark , des Sudeteulandes , des Memelge -
bietes , waren es die Feldküche« »ud Wage» kolo »»e» der
NSB ., die «ach dem Einmarsch de» tscher Truppe » die Bevöl -
kerung mit Lebeusmittel , Kleidung » sw . über bie schwerste
Not hinweggebracht habe «.

Sei deshalb stolz auf Deine NSV .-Mitgliedfchaft !
Sei deshalb stolz auf Deine NSV .- Mitglied «

sch - ft !

Polizeiliche Kennkarte allein gültiger Znlandsausweis
Bisherige polizeiliche Ausweise ungültig

Der Reichsführer ff und Chef der deutschen Polizei weist
in einem Runtxrlaß die Poliz « ibehörden des Reiches darauf
hin , daß mit frer gesetzlichen Einführung der polizeili »
chen Kennkarte vom 22. Juli 1988 « in allgemein « ! po¬
lizeilicher Jnlandsausweis geschaffen worden ist. Für wei-
tere polizeiliche Ausweise besteh« deshalb kein Bedürfnis
mehr . Alle Ermächtigungen zur Ausstellung anderer poli -
zeitlicher Ausweise sind sofort aufzuheben .

Die bish «r ausgegebenen polizeilichen Ausweis « der frag -
lichen Art verlieren ihre Gültigkeit mit Ablauf ihrer Gel -
tungsöauer . Polizeiliche Ausweise , in denen « ine Gültig -
keitsdauer nicht angegeben ist, sind nach dem Erlaß sofort als
ungültig anzusehen .
^-Toienkopfstandarien stellen gediente Soldaten ein

Gediente Soldaten der Wehrmacht , die demnächst aus -
scheiden , können sich sofort zum freiwilligen Eintritt in die
^ -Totenkopfstandarten melden .

Es wird besonders darauf hingewiesen , daß die Bewerber
^ - tauglich fein müssen. Eintritt kann sofort erfolgen .

Die Einstellung erfolgt bei einer 12jährigen Verpflichtung
unter Anrechnung der Dienstzeit bei der Wehrmacht . Dienst -
zeitverforgung ist sichergestellt. Bei besonderer Eignung steht
jedem die Führerlaufbahn offen, auch ohne Reifeprüfung .

Die Eignungsuntersuchungen werden im August unö Sep -
tember erfolgen . Es ist deshalb zweckmäßig, wenn sich Be -
werber möglichst sofort bei einer der nachstehenden Dienststel -
len schriftlich oder persönlich melden zur Entgegennahme der
Bewerbungspapiere :

62. ^ -Standart « Karlsruhe , Moltkestr . 3.
^ -Sturmbann n/62 Pforzheim . Calwerstr . 36.
^ -Sturmbann HI/62 Bruchsal . Bahnhofstr . 13 .
Mindestgröße 172 cm ; im Ausnahmefall 170 cm.

Feuerwehr erhält neue Anilorm
Die Feuerwehr , die dem Chef der deutschen Polizei unter -

stellt worden ist und nunmehr die Bezeichnung F«uerlösch-
polizei führt , wird demnächst mit grünen Uniformen aus -
gestattet werden . ES soll das Grün der Polizeiuniformen
gewählt w«rben . Die Feuerwehrmänner erhalten Rang -
bezeichnungeu , die denen der Polizei angeglichen sind . Bei
den freiwilligen Wehren bleibt weiter die blaue Uniform .
Als Kopfbedeckung beim Einsatz kommt, wie bisher , ein
Stahlhelm in Frag « . Die Fahrzeuge der Feuerwehr erhal -
ten einen grün «n Anstrich , die Kennlichter sind blau .

Verleihung von Treudienstehrenzeichen
Am 12. August konnten die Gefolgschastsmitgli «der Wil -

Helm Leix und Jos « s Schmitt beim Bahnbetriebswerk Karls -
ruh « Pbs mit dem Treudienstehrenzeichen für 40jährige
Dienstzeit ausgezeichnet werden . Aus diesem Anlaß über -
reichte der Dienststellenleiter , Reichsbahnamtmann Sexauer ,
den Jubilaren im Beisein der Berufskameraden unter An -
erkennung der bisher treu geleisteten Dienste , di« vom
Führer verliehenen Treudienst - Ehr « nzeichen mit Besitzungs¬
zeugnis , sowie die Glückwunschschreiben des Herrn Präsiden -
ten der Reichsbahndirektion Karlsruhe . Betriebszellenob -

Schwerhörige betrachten sich nicht als körperbehindert
Gin wichtiger SinweiS für die Bolkskartei

In der Zeit vom 13. biZ 19. August findet , worüber schon
ausführlich berichtet wur ^ e . in allen Gemeinden des Altreichs
die Ausfüllung der Volkskart « ikarten statt . Ausgenommen ist
nur der Regierungsbezirk Potsdam , in dem die Volkskart « i
schon im Herbst vorigen Jahres erstellt worden ist.

Die Fragespalte 4 sowohl der Volkskarteikarten für mann -
liche, als auch der für weiblich« Personen , hat folgenden
Wortlaut :

Sind Sie dauernd körperlich behindert ? Woöurch ? Liegt
amtlich festgestellte Erwerbsbeschränkung vor ?"

Der Reichsbund der deutschen Schwerhörigen hat d«n
Reichsminister des Innern nun darauf aufmerksam gemacht,
daß die Schwerhörigen sich nicht als körper -
behindert betrachten , da sie, auf den rechten Arbeits -
platz gestellt, in jeder Hinsicht vollwertige Arbeit leisten. Es
sei deshalb im Hinblick auf den Zweck der Volkskartei wün -
sehenswert , die Schwerhörigen besonders darauf aufmerksam
zu machen, daß sie diese Eigenschaft in der Volkska 'rteikarte
angeben .

Die Volkskartei soll die Behörden , sür deren Zwecke sie
dient , instands«tzen . sich über die Persönlichkeit eines jeden
und seine Geeignetheit für eine besondere Verwendung wenig -
stens ein vorläufiges Bild zu machen. Da Schwerhörigkeit die
Art der Verwendung beeinflussen kann , werden dem Wunsche
öes Reichsbundes der deutschen Schwerhörigen entsprechend
die Schwerhörigen ausdrücklich ersucht, diese Eigenschaft bei

Ausfüllung der Volkskarteikart « mit anzugeben . Die bei der
Erfassung der Volksgenossen in der Volkskartei tätigen Helfer
w« rden ebenfalls gebeten , hierauf zu achten.

Ehebruch - unter Umstanden kein Scheidungsgrunö
Nach einer Entscheidung des Reichsgerichts besohl ein Recht

auf Scheidung wegen Ehebruches nicht, wenn die Ehe schon
vor diesem Ehebruch so tief und unheilbar zerrüttet war , daß
der Ehebruch von dem andern Ehegatten nicht mehr als ehe -
zerstörend empfunden werden konnte . Die Erklärung des
andern Ehegatten , daß er trotz der bereits eingetretenen un -
heilbaren Zerrüttung der Ehe nicht gewillt sei , den Ehebruch
in Kauf zu nehmen , sei rechtlich bedeutungslos . Ter andere
Ehegatte kann in « inem solchen Fall auch nicht den Antrag
aus Schuldausspruch nach § 61 Abs. 2 Satz 2 des Ehegesetzes
wegen dieses Ehebruchs stellen.

Im fraglichen Fall unterstellte das Gericht die Behauptung
der Eh« frau , daß ihr Mann ein ehebrecherisches Verhältnis
zu einer andern Frau unterhalte , als richtig . Das chebreche-
rische Verhältnis des Mannes könne jedoch aus die Ehefrau
gar nicht ehezerstörend gewirkt haben , weil die Ehe bereits
in den vorangegangenen fünfzehn Jahren völlig z« rstört ge-
wesen sei . Die Frau hatte gelegentlich erklärt , sie erhebe keine
Scheidungsklage , sie wolle den Mann an dem Eheband nur
festhalten , damit er sich nicht wiederverheiraten könne . Eine
Scheidung aus Verschulden dürfe nach 8 56 des neuen Ehe-
gefetzes nur bann Platz greifen , wenn das schuldhafte Ver -
halten auch wirklich die Ehe angegriffen habe . lD . Just .)

mann Emil Weber überreicht « im Auftrage der Berusskame -
raden den Jubilaren passende Geschenke .

Kaninchenzüchter stellen aus
Die Ausstellung des Kaninchenzuchtvereins Karlsruhe -

Ost O 821. welche am 12. August im Gasthaus zum Bernhar -
öushof , Robert -Wagner - Allee, ihre Pforten öffnete uns !am
20. August schließt, zeigt bei allen Besuchen : reges Interesse .
Besonders die Freilaitdschau , von verschiedenen Rassen Mit
Jungtier «» belegt , gibt einen herrlichen Anblick unö ist der
Hauptanziehungspunkt für bie kleinen Besucher . Große Be -
achtung findet die Lehrschau , welche eiuen Unberblick über
die Schulung vom Kaninchenhalter zum Kaninchenzüchter gibt .
Zuletzt kommen wir zu den Angora - Erzeugnissen und .zur
allgemein beliebten Pelzschau , ein Hauptanziehungspunkt un -
serer Frauen . Am kommenden Freitag , Samstag und Sonn -
tag wird die Ausstellung ihren Höhepunkt erreichen . Für
Belustigung , Verlosung ist reichlich gesorgt,- eine große An-
zahl Tiere , Gegenstände , wundervolle Blumen warren auf
ihre Gewinner . Die Ausstellung ist täglich von 10—20 Uhr -
geöffnet .

Postwertzeichen zum Reichsvarleitag
Zum Reichsparteitag d«S Friedens 1939 gibt die Deutsche

Reichspost Sondermarken zu 6 Rpsg . und Festpost -
karten des Zentralverlages der NSDAP . Franz Eher
Nachf. München , mit « inem besonderen Freimarken -Wert¬
stempel zu 6 Rpsg . heraus . Die Sondermarke zeigt das
Bild des Führers mit der Angabe „Reichsparteitag 1989".
Der Entwurf zum Postkartenwertstempel stammt . von dem
Maler unö Graphiker Bernd Schuchert in Hamiburg -Groß -
flottbeck unö zeigt den Führer mit der Blutfahne . Auf der
Rückseit« der Postkarte befindet sich ein Bild der Parteitags -
plakett «.

Di « Sonderwertz « ich« n werden vom 25. August an bei
sämtlichen Postämtern und Amtsstellen für 25 Rpsg . abge-
geben . Die Zuschläge von 19 Rpsg . für das Stück fließen
dem Kulturfonds des Führers zu.

#
Theater - Akademie des Bad . Staatstheaters . Max Eck,

Schüler der Theater -Akademie des Baö . Staatstheaters und
Gesangsschüler von Prof . Beines , Darmstadt , wurde nach
einem Anfängerjahr an der Schles. Landesbühne als erst«r
lyrisch«? T « nor an das Staatstheater Halberstadt unb zu
« inem Gastspiel an die Deutsche Landesbühne Bernburg ver -
pflichtet.

Naturtheater Lerchenberg . Am Samstag , den >g. August , abend ? um 20.1«
Uhr und Sonntag , den 20 . August um 16 Uhr kommt das neue Werk von
August Hinrichs : „ Für die K a tz" zur Aufführung . Dieses Werk ist in
der vergangenen Spielzeit über alle führenden Bühnen gegangen und hatte
einen Riesenerfolg zu verzeichnen . Alfred Land mit seinem Ensemble hat
ta « lustige Werk mit Sorgfalt einstudiert und nichts versäumt , ti erfolg¬
reich aus der Taufe zu heben.

Tages -Anzeiger
Donnerstag , 17. August 193»

Film :
Atlantik : „ Das unsterbliche Herz '
Sapitol : „ Fräulein "
Kammer : „ DaS Verlegenheitskind "
Gloria : „ Morgen werde Ich verhaftet "
Pal ! : „ Robert und Bertram '
Resi : „ Das Ekel»
Rhelnaold : „ Gebrandmarkt "
Schauburg : „ Ueber die Grenze entkommen "
Ufa -Theater : „ Der Pollzeifunl meldet "

Kaffee , Kabarett , Tanz :
Kaffee Bauer : Konzert
Eintracht : Konzert -Kaffee. Welnklaufe , Bar , Nacht-Kabare » ,Grüner Baum : Tanz
Löwenrachen : Kabarett — Tanz in der Bar
Kaffee Museum : Konzert — Tanz im Wintergarten
Regina : KabareU — Tanz
Röderer : Tanz
Kaffee de » Westen» : Konzert und leitj

Taqesanzeigei Durlach :
Marlgrafen : „ Helden tn Spanien "
Skala : „ Karthagos Fall "
Blumeutaffee Durloch : Konzert und Tanz
Parkschlößle Durlach : Tan ,

Zanz . Billard

*1jni
| Me Deutsche flrbeitsfront

kreiswaltung karlsruhe/NIi -, LammstraßeIS
KdF -Sonderzug nach Baden -Baden am Samstag , den 19. August . Der

groben Nachfrage wegen führen wir am kommenden Samstag wieder einen
Scnderzug nach Baden -Baden . Die Abfahrt in Karlsruhe wird gegen 14.00
Uhr sein , die Rückfahit In Baden -Baden gegen 23.00 Uhr . Fahrkarten zum
Preise von nur I .— RM . stnd bei unserer Vorverkaufsstelle , Kaiferstrabe bva ,
erhältlich .

ZidF. Tonderzug nach Freiburg am Sonntag , den 20. August . Am Sonn -
lag . den 20. August fährt ein Sonderzug nach Freiburg i . Br . Die Teil«
nebmerkosten betragen 3,20 RM . Sichern Sie sich rechtzeitig einen Platz bei
unserer Vorverkaufsstelle Kaiferstratze 80a. Der Zug verkehrt nach folgendem
Fahrplan : Karlsruhe ab 7.00 Uhr . Freiburg an 9.38 Uhr : Freiburg ab 19.00
Uhr , Karlsruhs an 21.24 übt .

Urlaub mit „ Kraft durch Freude " vom 18.—24. August 1939. In der oben¬
genannten Zeit finden folgende Urlaubsfahrten statte UF . 236« nach Vorarl¬
berg, Bregenzer Wald, Bre !S einschließlich Verpflegung usw. 31,50 RM . —
UF . 2366 nach dem Bcdensee -Ueberlingen und Umgebung . Preis 26,50 RM.
für volle Verpflegung , Uebernachtung usw . — UF . 236c nach dem Schvarz -
Wald , Furtwangen und Umgebung . Teilnehmerkosten für volle Verpflegungund Unterkunft 26 .— RW .
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VOLKSWIRTSCHAFT
Wertpapiere und Warenmärkte

Berlin : Aktien meist Softer , R knien ruhig .
Berlin , IS . Aug . ( Funkfpruch, ) Tie Wertpapiermärkte boten auch heuleda » Bild sehr ruhiger Geschäftstätigkeit , da Publikumsaufträge nur in kleinem

Umfang zur Ausführung gelangten und infolgedessen auch der Berufshoiiselkeine Initiative zu entfalten vermochte . Troxdem war die Grundtendenz un >
t>: rkennbar freundlich . Von den im Schwankungsverkehr gebändelten Aktienkeimen 31 mit einem höheren Kurs auf die Tafel , während nur 14 Papie e
Abfchwächungen zu verzeichnen hatten , 11 unverändert waren und 30 über¬
haupt keine Zlotiz erhielten .

Im variablen Rentenverkehr traten vorerst VeränderungenNicht ein . Reichsollbefitz stellten sich wieder auf 132,30 , die Gemeindeumschul -
dung bei etwa » größerem Umsatz alz gestern auf unv . »2,90 . Für Steuergu !-
scheine I war noch keine Taxe zu hören .

Am Geldmarkt wurden für Blankotage ^ geld vorläufig noch unver -
änderte Sätze von 2V#— '/«•/• genannt .3m internationale » Devisenverkehr errechneten sich dasPfund mit 11,67, der Dollar mit 2,483 und der Franc mit 0,60 ' /, .

Berliner Metall -Notierungen
Berlin , 16. Aug . ( Funkspruch .) Original -Hlltten -Aluminium »»—»9 Prozent ,W Blöcken 133, desgl . in Walz , oder Drahtbarren SV Prozent 137 RM . jel#n Kilogramm I Fein .Silber 32,10—36,30 pro 1 Kilogramm .

Amtl . Preisfestsetzung für Kupfer . Blei und Zink
Berlin , 16. Aug . ( Funkspruch . ) Kupfer , Tendenz stetig , unverändert ; Blei ,Zendenz stetig, unverändert: Jink , Tendenz stetig, unverändert.

Großmarithalle H- ndschuhsheim
Birnen 1. ® . 16—24, 2. ® . 7—14. Aepsel 1. ® . 14—20, 2. ® . 7—11,Pflaumen 8—10, Reineclauden 10—14, Mirabellen 20—23. Bühler Frühzwctsch -

gen . Zimmerer Frlihzwetschgen IS , Zwetschgen diverse Sorte - 10—18, Pfirsich1 ® . 20—26, 2. S . 16— 19, Buschbohnen 9, Stangenbobnen 11—13, Stangen ,
bahnen gelb 18, Tomaten 1. S . 17—18, 2. S . 10- 12, Wirsing 4, Weitzkraut 3.Schlangengurken 10—22. Kaslengurken 10—18. — Anfuhr gering , Nachfragesehr gut .

Anhaltend rege Nachfrag « am süddeutsche » Saatenmarkt
Die Umsätze raschwüchsiger gwischenfruchtfaaten am südd . Saatenmarkt

hielten sich auf beachtlicher Höhe , wobei Wicken , Erbsen und entsprechende
Gemenge bevorzugt gefragt wurden . Ebenso hat sich die Nachfrage nach
Gelbsenf erneut gesteigert , so daß Lieferfristen bis zum Eingang neuerntioer
Posten eingeräumt werden mußten . Der große Bedarf hat auch bei den
übrigen geeigneten Sorten zunehmende Verknappung hervorgerufen . Misch ,
saaten mit Inkarnatklee blieben viel begehrt . Von Grotzsaaten habe » die
Zufuhren aus der neuen Ernte sich zunächst bei Wiesenschwingel und Rot -
schwinge ! verstärkt , während das für Jnkarnatklee -Mischsaalen viel gesuchteWelsche Weidclgras weniger zum Angebot kam .

Guter Stand der Feldfrüchte Anfang August
Der Wechsel von Regentagen und trocknen heiteren Tagen im Juli warder Entwicklung der Feldfrücht « förderlich . Wenn auch die Reife etwas ver -

zögert wurde , liefe dies « Witterung das Getreide doch zur vollen Entwick -
lung kommen . Notreife , wie sie vielfach in dieser Zeit gerade auf Roggca -

bödcn eintritt . Ist in diesem Jahr kaum zu verzeichnen . Der Stand der ilbri .
aen Kultur - und Fruchtarte » ist nach dem Urteil der amtlichen Bericht -
erstatter ebenfalls zufriedenstellend . Allgemein ist der Stand besser als im
Voimonat . Die Hackfrüchte , vor allem Kartoffeln . Futterrüben und Zucker ,
rüben stehen erheblich besser als in Durchschnitissahre » und lassen recht gute
Eiiräge erwarten . Der Stand der Hlllsensrüchte hat sich gegenüber dem Vor -
iiionat nur wenig verändert . Er ist in de » meisten Gebieten besser als Mit -
tei . Infolge der ausreichenden Niederschläge Im Juli ist auch bei den Grün ,
futlerpflanzen eine Verbesserung eingetreten . Ter Stand der Wiese » und
de » Luzerne ist im Reichsdurchschnitt durchaus befriedigend , bei Klee und
Viehweiden sind jedoch die Türreschäden des Juni bezw . die Auswinterung ? ,
ichäden noch nicht gan ? überwunden . Dies trifft namentlich für Nord - und
Westiieullchlaiid zu . In den südlichen Gebieten des Reichs ist der Stand von
K!ec und Viehweiden im allgemeinen gut .

Aus der Wittschaft
Karlsruher « chifsahrts -AG ., Karlsruhe

Nach dem jetzt vorliegenden gahlenwerk erzielte die zum Fendel -Konzern
gehörende Karlsruher Schiffahrts -AG ., Karlsruhe , im Geschäftsjahr l9Z8
einen Rohüberschutz von 87 371 <112 5951 RM ., »» dem noch 44 248 (42 081)
Reichsmark Zinsen und 4173 ( 8288 ) RM . a . o. Erträge treten . Nach 36 002
( 19 656) RM . Abschreibungen auf Anlagen und 10 000 RM . Zuweisung zur
gesetzlichen Rücklage verbleibt , wie schon gemeldet , ein Reingewinn von 3018
( 2563) RM .. der ans neue Rechnung vorgetragen wird .

Umschlagsverkehr am Hochrhein
Im Monat Juli wurden bei der Rheinumschlagsstelle Rheinseiden 9060

Tonnen Güter umgeschlagen gegenüber 6312 Tonnen im Juli des Vorjahres .
Auf den Bergverlehr entfallen 3090 Tonnen ( 1114 Tonnen ) , auf den Talver -
kehr 5970 Tonnen (5198 Tonnen ) . Für die ersten sieben Mona !« des lau .
feiide » Jahres ergibt sich für Rheinfelden ein Gesamtumschlag von 53 640
Tonne » ' gegenüber 51 069 Tonnn in der Vergleichszeit des Vorjahres .

Bei der Rheinumschlagsstelle in Grenzach wurden im Juli insgesamt 878
Tonnen Güter umgeschlagen gegenüber 1868 im Juli des Vorjahres davon
526 Tonne » ( 473 Tonnen ) im Bergverkehr und 352 Tonnen ( 1395 Tonnen )
im Talverkehr Von Januar bis Juli wurden am Rheiniran von Grenzach
7456 Tonneil Güter umgeschlagen gegenüber 9838 Tonnen in den ersten sieben
Monalen 1938. Bei der Rheinumschlagsstelle Well/Rh . stiegen Im Juli infolge
der saisonbedingten Kalitransporte die umgeschlagenen Güter aus 9817 (9656)
Tonnen , davon 5358 (.5203 ) Tonnen Bergfrachten und 4459 (4453) Tonnen
Talfrachten .

Von Januar bis Juli verzeichnet die Rheinumschlagsstelle Wetl/Rh .einen Gesamtumschlag von 51 384 (51 890) Tonnen .

Fortschreitende Konzentration im Baufparwefe «
Die Bausparkasse „ D a S Hei m " e.G .m .b.H . in Krefeld hat ihren Ver .

tragsbesland mit über 40 Mill . RM . a » f die Leonberger Bausparkasse AG .in Leoiiberg/Wurit . übertrage » . Der Uebertragungsvertrag ist vom Reichs -
auffichtSaml für Privatversicherung genehmigt und bereits rechtswirksam
geworden .

Der Gesamtvertragsbestand der Leonberger Bausparkasse beträgt jetzt ein -
schließlich der Bestände der früheren Kosmos -Bausparkasse AG . Stuttgartund der früheren Vaterhaus -Bausparkasse G .m .b.H. Pforzheim , sowie der
Bausparkasse Germania AG . Köln , die bekanntlich in Kürze mit der „ Leon -
berget " fusioniert wild , 200 Millionen Mark . Mit diesem Bestand steht die
Leonberger Bausparkasse unter sämtlichen privaten Bausparkassen Groß -

Sondertagung des Fachamtes Bergbau
Besie Menschenführung gewährleistet höchste Wirtsch aftlichkeit - Dr . Ley vor den Obmännern der DAF

Nürnberg , 17. Aug . Acht Tage » ach der durch Generalfeldmarschall Göring« folgten Ernennung des Reichsamtsleiters Walter zum Beauftragten fürden Kohlenbergbau hielt das „ Fachamt Bergbau in der DAF ." am Dienstagunter stärkster Beteiligung aus allen Teilen des Reiches im „ Deutschen Hos '
tat Nürnberg eine Sondertagung ab . an der mit Reichsleiter Dr Le» und
dessen Stabsletter Simon der Beauftragte für den Kohlenbergbau , Reichs -amlSleiter Walter , ferner der Letter des Fachamtes „ Bergbau in der DAF ."Gauobmann Stein , und vom Wirtfchaftsministsrium Ministerialdirektor Gabelteilnahmen .
- Gauohmann Stein gab einleitend anhand des ausgezeichneten Material «des „ Fachamles Berghau " «ine übersichtliche Darstellung der gesamten Lagede? deutschen Bergbaues . Nach Ihm zeigte der Beauftragte Walter die ver -
schiedenen Wege , die zur Stelgerung der Förderung im Bergbau einzu -
schlagen möglich sind . Das Hauptaugenmerk wird « er gemäß seiner »ts >
he »Igen Tätigkeit in der Deutschen Arbeitsfront der Frage der Men -f 'chenführung widmen .

Reichtlelter Dr . Lei , dankte am Beginn seiner Rede Stein und Walterfür Ihre unermüdliche Tätigkeit und erklärte dann , gerade bei der Kohlen -
frage könne die Deutsche Arbeitsfront bi « Richtigkeit ihres Weges beweisen .Auch im Bergbau werde dort die beste Wirtschaftlichkeit erzielt werde » wodie best « sozialpolitische Arbeit geleistet werde . Durch die neue Sozialpolitikseien neue Schätz « gehoben worden und aus den revolutionären Maßnahmen

sei auch die Wirtschaft neu gewachsen . Die Möglichkellen der Organisationder DAF . könnte » in noch größerem Umsange ausgenutzt werden . Zwei Mil .lionen ehrenamtliche Mitarbeiter der DAF . stünden zum Einsatz bereit . Ge .rade der Westwall und die Fülle der Schwierigkeiten , die dort zu über ,winde » waren , seien auch eine Feuerprobe sür die DAF . gewesen . Dr . Leylichtete zum Schluß an die Teilnehmer der Tagung die strikte Forderung ,de » Beauftragten Görings sür den Kohlenbergbau . Reichsamtsleiter Walter ,restlos bei seiner Arbeit zu unterstützen .

Molybdän wurde am Sulzer Beleben gefunden
Hz. Mitthausen , 14. Aug . Im Verlaufe von Arbeiten zur Verbreiterungeiner Straßenkurve am Elsässer Belchen wurde l» «Iner Felswand durcheinen Ingenieur der elsässische » Kaligruben zufällig ein Erzvorkommen «nt -deckt, das sich bei der Analyse als Molybdän herausstellte . Di - Staatsver -

waltung der Kaligruben hat im Einverständnis mit der Straßenbauver -
Wallung di « Förderung dieses Erzes in Angriff genommen . Die Nach -
forschunge » werden weitergeführt . Gegebenenfalls soll der Bergbau in gro -S* m Maßstab betrieben werden . Der im europäischen Frankreich bishernicht gefundene Molhbdänglanz (Wafferblei ) wird zur Erzeugung von Edel ,
stahl verwendet . Der Metallgehalt soll nach der ersten Analyse den des

algerischen Molybdäns b- l weitem übertrefsen .

Deutschlands an dritter Stell «. Auch im Neugeschäft hat dl « .Leonberger "
beachtliche Erfolge aufzuweisen . Unter Einrechnung der von den angeschlos -senen Bausparkassen „ Das Heim " und „ Germania " in den ersten sieb «nMonaten des laufenden Jahres getätigten Neuabschlüsse von rund 1.5 Mill .RM . ergibt sich sür das Gesamtunternehmen In dieser Zelt ein Neugeschäftvon Insgesamt 1t Mill . RM . Das bedeutet gegenüber dem Vorjahr eine
Steigerung um über 20 Prozent .

Benzol as Heilmittel
Benzol ist einer der wichtigsten deutschen Treibstoffe und auch der Aus -

oangsstoff für chemische Farben . Weniger bekannt ist die Anwendung de»Benzols als Heilmittel , es lohnt sich jedoch , einmal auch hierüber zu sprechen .Von dem aus Benzol gewonnenen Anilin sührt unter Behandlung mit Eis .essig eine gerader Weg zum A n t i s e b r I n , einem schmerzstillenden und
leniperatursenkenden Mittel . Verbindet man Anilin mit salpetriger Säur «kommt man auf einen Weg . der zur Gewinnung von Salvarsa » führt .

'
Eine wichtige Zwischenstufe auf dieser Ebene ist die Herstellung von Anti «» htm , von dem sich wieder die schnell bekannt gewordenen Pyramidon -Tabletten ableite » . Wenn man schließlich noch bedenkt , daß auch dag schon inde » Jahren des Weltkrieges schnell populär gewordene Aspirin auf dem
Weg ? über die Salizylsäure aus dem Benzol gewonnen Iwrd . dann geht ausdiesen wenigen Beispiele » schon die große Bedeutung des Benzols als AuS -
gangsstoff für Heilmittel hervor . Dabei könne » aus diesen „ Grundstoffen "
wiederum zahlreiche Substanzen abgewandt werden , so daß die Schatzkammerunserer Arzneimittel vom „ Benzolring " her wesentlich bereichert wird . Dazukommen noch Desinfektionsmittel , Präparate zur Seuchenbekämpfung usw .Auch auf dem Gebiet der Heilstoffe arbeitet also die Benzolchemie mit ihrerb>währten Vielseitigkeit .
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« egyplen
Argentinien
Belgien
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Japan 0.680 0.682
Jugoslawien 5.694 5.706
Kanada 2.491 2 .495
Lettland 48.75 48 .85
Litauen
Norwegen

42 .02
58.69

Portugal 10.565 10 .585
Rumänien
Schweden
Schwei »
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Spanien
Türkei 1.978 1 .982
Ungarn
Uruguay
U.S .A . 8:11! 0 .901
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Roman von Chrisie ! BroehJ - De/haes -)<
2. Fortsetzung

Hermine bleibt schon wieder stehen und betrachtet Johannemit ganz entzückten Blicken :
„Eine Frau , die so herrlich schreitet, kann gar nichts Un-

würdiges tun . Im Ernst , Jo , du hast hier draußen einen
ganz anderen Schritt wie in der Stadt . Das Asphalttretenbekommt dir nicht. Hier die Wiese ist der richte Untergrundsür deine Schritte . Da federt der ganze Körper mit . Du
kriegst ja rote Backen . Lache mal , Jo , lache mal feste. Davon
wirst du immer hübscher !"

Johanne lacht, obwohl sie es eigentlich nicht will . Sie um -
halst die einzigartige Hermine und wirbelt sie.

„Der Boden ist naß ", jubelt sie. „Patsch , patsch , da hörstdu 's . Kein Wunder , daß man einen federnden Gang be-
kommt . Komm , Hermi ! Hinauf auf jene Höhe. Tann können
wir schon weit blicken. Ich möchte heute weit blicken , ganzweit ."

Sie rasen die Höhe hinauf , halten auf halbem Wege an
und müssen verschnaufen . Ter Wald bleibt unter ihnen . Hieroben weht schon ein kalter Wind . Aber in der Ferne blauen
und grauen Berge .

„Hermine !" schreit Johanne in das Wehen , das ihr jeden
Ton vom Munde reißen will . „Ist es nicht schön , hier oben
zu stehen und zu wissen : weit , weit dort hinten , wo die Berge
aufhören , da ist das Moseltal und da liegt das wunderbare ,alte Trier . Trier und die Mosel ."

Hermine entgegenete kein Wort . Sie sieht Johanne an ,
die wie von innen durchglüht ist .

Johanne bemerkt es nicht und redet weiter :
„Ein Jammer , daß das Land so arm ist . So schön und so

arm . Man müßte ihm helfen können . Hermine " das
brennende Gesicht wendet sich um , „ich möchte den Roman
dieses Landes schreiben. Das Leben schildern von Genera -
tionen her , wie das Land unter den Römern blühte , wie
Kriegshorden es verwüsteten , wie es sich neu erhob , wie es
kämpfte und litt und siegte und sich in all dem seine biedere
Eigenart bewahrte "

.
„Du , das ist eine tolle Aufgabe , die du da zu losen gx -

denkst" , zweifelt Hermine . „Dafür bist du zu jung . Was
kennst du schließlich von der Eifel ? Du kennst Wiesen , Wäl -
der und Berge und schließlich ein paar Ortsnamen . Das
genügt bei weitem nicht."

„Ich werbe studieren ! Ich werde die Landschaft und ihre
Menschen kennenlernen bis ins tiefste hinein . Und dann
werde ich sie beschreiben."

Johannes Gesicht ist nun nach der glühenden Röte der
Erregung von tiefer Blässe überzogen . Hermine blickt scuf-zend in dieses bleiche, überanstrengte Gesicht :

'
„Ach, Jo , Jo "

, klagt sie, „wieviel unternimmst du
Es wird bestimmt zuviel für dich."

Johanne lächelt nur und sagt nichts weiter .

So wurde dieser Tag in der herben , durch Anmut undArmut gleich stark ergreifenden Landschaft der Eifel zu einem
ungeheuren Erlebnis für Johanne . Mit einer Maßlosigkeit ,die sie selbst an sich rügte , vor der sie sich aber in keiner
Weise retten konnte , stürzte sie sich sogleich auf all jenes , was
ihr wissenswert , nützlich und unumgänglich notwendig schien .Sie begann mit einem Studium , das der Vorbereitung aufeine Doktorarbeit alle Ehre gemacht hätte , aber nach Wochenwar sie noch kalt und von dem, was sie durch nüchternesStudium erringen wollte , im höchsten Maße unbefriedigt .Darob war sie von einer unbeschreiblichen Erregung be -
fallen , bestärkt durcb das Gefühl einer niederschmetternden
Unzulänglichkeit . Sie fühlte selbst, daß es so nicht weiter
ging , aber sie fand auch keinen Ausweg aus dem Labyrinthder Bernunft , in das sie sich verrannt hatte und aus dem sie
nicht wieder herausfand . Viele Tage der Woche fuhr sie
allein und ohne Hermine in die Landschaft hinaus , zu deren
Künderin sie werden wollte , ohne auch hier den Kontakt zu
finden , der mit einem Male das theoretische Wissen, das
überreich in ihr schlummerte , zu praktischer Tat geleitet hätte .
Der Frühling brach nun auch in der Eisel durch. Die Wiesen
wurden von einem samtigen Grün überhaucht . Maßliebchen
und Schlüsselblumen wagten sich mit ihren zarten Gesichtern
hervor und ängstigten sich nicht mehr vor dem Reif . Die
Weidenkätzchen wurden immer praller und bekamen feine ,
goldgelbe Härchen . Alles war bezaubernd anzusehen . Und
Johanne schritt wieder und wieder allein in die erwachende
Natur hinaus und suchte nach einer Lösung für das Rätsel
ihrer inneren Unrast . Obwohl durchdrungen von dem, was
sie zu schildern gedachte, fand sie dennoch nicht den rechten
Ausdruck für das , was gewaltig in ihr gärte und drängte :
es war ein Zustand krankhafter , verzweifelter und sehnsüch -
tiger Regungen . Tann traf sie auf Eberhard Martissen .

Eberhard Martissen war ein alter Mann , der einen
grünen Lodenanzug , derbe Wanderschuhe und einen Knoten -
stock trug . Ueber seine Brust herab flutete sein grauer Bart .
St sah wie Des Rübezahl aus, und {eine Äuge» unter

buschigen Brauen blickten genau so streng und so gütig zu-gleich, wie Maler und Zeichner sie dem Berggeist verliehen .Martissen war auch ein Berggeist : der gute Berggeist derEifel und die Rettung für Johanne Gahl . Eberhard Mar -tisfen begegnete Johanne in einsamster Gegend , er exami-nierte die selbständige Wanderin , die ihm um dieses Wegeswillen imponierte , und er stellte fest, daß sie eine herrlicheWanderin im Blauen war . Er nahm sie mit , erfuhr , was siesuchte und wollte , und er war es , der sie lehrte , eine Land -
schaft nicht nur zu sehen und zu erleben , sondern in ihrwirklich zu leben . An Martiffens Seite lernte Johanne dieEifeler Bauern kennen , sah sie gehen und sich halten , hörtesie sprechen, bemerkte , wie sie sich gaben . Und sie gaben sichunverändert wie vor Jahrhunderten , alten knorrigen Eichenvergleichbar , die viele Stürme kannten und ihnen trotzten .Johanne lernte eine wunderbare Kunst : mit der Landschaft,die man liebt , verwachsen werden .

Da wuchs nun das Werk —
„Jo , gehst du mit Tennis spielen ?"
„Denke nicht daran ! Habe keine Zeit ! Muß arbeiten !*
„Johanne , du mußt mit ins Kino !"
„Hole ich alles nach, wenn das Werk beendet ist. Nur jetztlaßt mich in Ruhe !"

..Jo . Eveliue hat einen herrlichen Kaffeeklatsch: lauter be-
rühmte Leute "

„Kann mich nicht reizen . Das Werk geht vor !"
„Gott , was schon mit deinem Werk ist Tausend

Menschen schreiben Romane . Wenn alle Welt sich so wichtignehmen wollte — "

Ermüdende Telephongespräche mit Johanne . Immer muß
Johanne sich wehren . Man will sie hineinziehen in die all-
täglichsten und langweiligsten Dinge , wo es ihr selbst umviel mehr geht . In einer kleinen Stadt nimmt man sowiesoeine Dichterin nicht sehr ernst und macht sie lieber ein wenig
lächerlich. Grauscnn ! Aber sie sollen schon sehen , hören , stau-
nen Daß hat euch noch nie einer über eure Heimat er-
zählt .

Wie schön , daß der reizende , „unbekannte Verehrer " wie-
der einmal Blumen schickt. Das gibt ein erhöhtes LebenS-
gefühl und spornt an .

Das Buch hat schon vierhundert Folioseiten in Maschinen-
schrist . Das wird ein Umsang . „Roman einer Landschaft."
„Geschichte eines Menschentums ." Johanne loht und fiebert
über der Niederschrift dieses Bekenntnisses zu einem manch-
mal arg verschrienen Lande . Eifel . Mit der Zeit der Jahr -
hundertwende will Johanne die Geschichte beschließen. A^ier
es ist nicht viel zu tun , die alten Originale der Stadt wieder
lebendig zu machen . Vorsichtig muß man sein. Hier nnd da
sind noch Leute , die sich ihrer erinnern mögen .
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Taucher fanden die britische Verkehrsmaschine
Fünf Todesopfer geborgen - Der gerettete Flugzeugführer berichtet über öen Absturz

Kopenhagen, 17. August. Das Wrack des Dienstag mittag
bei ö« r Storströmbrücke verunglückten britischen Pas .-
sagierflugzeuges ist abends durch Taucher gefunden
worden . Die Maschine stanö aufrecht im Meeresgrund in
etwa 15 Meter Tiefe . Die Kabinenfenster waren zer -
schlagen.

' Es gelang , vier der Leichen zu bergen . Die U r -
fache des Unglücks soll auf Materialfehler zu -
rückzuführen sein.

Der verunglückte Deutsche namens Erich B e u ß
stammt aus Wilhelmshaven . Der Engländer Croßby war
kopservitives Unterhausmitglied und früher Staatssekretär
im englischen Verkehrsministerinm .

Bei dem Amerikaner S i m o n t o n und dem Mexikaner
C a st e l l o handelt es sich um Angestellte der Stanöarö Oil .
der gleichfalls ums Leben gekommene englische Mechaniker
unti Funker des Flugzeuges hieß Le igh .

Ter gerettete Flugzeugführer Clifford Wright , der im
Krankenhaus von Vordingborg liegt , hat nur geringfügige
Verletzungen davongetragen . Seine Erinnerungen sind lük-
kenhast. Er berichtet , daß er plötzlich Rauch in seiner
Kabine bemerkt habe , als di ? Maschine sich mit voll arbei -
tenöcn Motoren in etwa 500 Meter Höhe befand . Er habe
dem Funker aufgetragen , nach der Ursache zu sehen. Bei
öer Rückkehr sei der Funker infolge des erstickenden
Qualms zu Boden gestürzt .

Er selbst habe ein Loch in die Frontscheibe seiner
Kabine geschlagen und sei hinausgekletteri , nachdem er sich

vorher vergebens nach einem Landungsplatz umgesehen und
die Maschine aufs Wasser gebracht hatte . Seine Bemühungen ,
die Tür zur Passagierkabine von außen zu öffnen , seien miß -
lungen . Schließlich habe er eines der Fenster eingeschlagen.
Die Maschine sei gesunken , ohne daß er einen der Insassen zu
Gesicht bekommen habe . Als er keine Möglichkeit mehr gehabt
habe , etwas zur Rettung der Eingeschlossenen zu tun , fei er
ausdie Brücke zugeschwommen . Ein Lorse aus Mas -
neöö nahm ihn schließlich halb bewußtlos in sein Motorboot
auf . Die verunglückte Maschine hatte Post aus Deutschland
und England an Bord .

Das Wrack des Flugzeuges wurde dann am Mittwochvor -
mittag geborgen , nachdem vorher auch die fünfte der Leichen ,
die des Funkers Leigh , an Land gebracht worden war . Die
Leichenschau ergab , daß zwei der Umgekommenen vermutlich
an ihren Brandwunden gestorben , die drei anderen wahr -
scheinlich ertrunken sind . Eine Untersuchungskommission der
British Airway ist im Flugzeug aus London eingetroffen .

Ik ^ -Lombensckuppen in die Luft geflogen
London .

In Eoventry in Mittelengland ist ein Schuppen in
die Luft geflogen . Man nimmt an , daß er der Jri -
fchen Republikanischen Armee gehörte und in ihm
Explosivstoffe aufbewahrt wurden . Nach der Explosion fand
man Ueberreste kleiner Ballons und auch Pulver .

Litauische «renzftatt in Nammen
Mem « k.

Das 18 Kilometer östlich von Memel gelegene Städtchen
Garden , das etwa 3500 Einwohner zählt , steht seit
Dienstag , 21 Uhr , in Flammen . Die Stadt ist, wie
die meisten litauischen Städte , meist aus Holz gebaut , so daß
das Feuer an öen Häufern reiche Nahrung findet .

Da eine telefonische Verbindung mit Garden nicht zu er -
reichen ist — das Postamt soll ausgebrannt sein —, liegen nur
Nachrichten aus dem deutschen Ort Laugallen vor , der etwa
einen Kilometer von Garden entfernt ist . Danach soll fast
die halbe Stadt in Flammen stehen. Die Entstehungsursache
des Brandes ist noch nicht bekannt . Ebenso weiß man nicht,
ob Menschenleben zu beklagen sind . Die Memeler Feuerwehr
ist kurz nach 21 Uhr alarmiert worden und rückte mit zwei
Löschzügen nach Garden aus . Auch eine Abteilung des Reichs-
arbeitsdieustes ging zur Hilfeleistung über die Grenze .

Nach Meldungen , die aus der Umgebung zu erhalte »
waren , ist dem Brande etwa die Hälfte des Städt¬
chens , das 8500 Einwohner zählt , zum Opfer gefal -
le n . Insgesamt sollen annähernd 500 Häuser — es han -
delt sich fast durchweg um einstöckige Holzhäuser — abge-
brannt sein . Dabei sollen auch drei Personen ihr Leben ein «
gebüßt haben .

Das Feuer entstand auf dem Hofe eines jüdischen Eisen -
Warengeschäfts . Beim Rauchen von Zigaretten soll der
Benzintank eines Autos , das auf dem Hofe stand, explodiert
sein und im Anschluß daran hat sich dann das Fener mit
rasender Geschwindigkeit ausgedehnt . Zugleich soll an drei
weiteren Stelleu der Stadt Feuer ausgebrochen sein.

H >
Der spannende Kriminalfilm

Morgen u/erde ich verhaftet!
mit Käthe Dorsch Ferdinand Marian
Ein packendes Künstlerschicksal !
tieginn : 4 .ÜU. 6 . IU, 8 . 3U Uhr
Jugendliche nicht zugelassen !

Ein Triumph der Heiterkeit 1
Die große deutsche Filmposse

Robert u. Bertram
mit Rudi Godden , Kurt Seifert
Ein Film mm Trüneniachenl
Beginn : 3 .45 . 6 UU, 8 .30 Uhr
Jugendliche zugelassen !

Sie werden aus dem Lachen nicht
herauivkommen über diesen urkomi¬
schen Kauz Moser und die originelle
Zähmung dieses Widerspenstigenwird Ihnen viel Vergnügen machen .

Ä b Pas Ekel !
Beginn - 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr
Jugendliche zugelassen *

In alten
drei Thealern

heute
letz ' mals

Oer

Der große doku¬
mentarische Film
von den deutschen
Westbefestigungen !

Ein Film ,
den jeder
Deutsche

sehen muß !

tbk. w V/ C I T U A D I A kl ' C
" ^VEIT HARLAN ' S

neuestes Meisterwerk
Tragik und Größe eines Erfinders

Das MM Herz!
Heinrich George - Christina Söderbaum
PaulWegener - Michael Bohnen

Paul Henkels

Zurück !
K . Teschke

33 jährige homöopathische Praxis
Karlsruhe , Kriegsstraße 158

£ u vermieten

» »□□CHBIBQIIK
Ein Lustspielfilm vom sonnenüberstrahlten Moselland

Das Veriegenheiiskind
mit Ida Wüst , Maria Paudler , Paul Klinger

Anfang : Wo . 3 Uhr . So . Vs 3Uhr . Ruf

Sie haben sich
auf dem Stall gefunden . .

Was aber machen die Nicht-
tänzer und alle anderen , die
keine Gelegenheit haben , sich
irgendwo kennen zu lernen ?
Heutezutage ist das keine
schwierige Sache mehr , denn
für so etwas sind die Heirats -
anzeigen in der „Badischen
Presse " verschwiegene und er -
folgreiche Helfer .

Eine Kleinanzeige hat schon sehr
viele Menschen für ein glückliches
Leben zusammengebracht .

moBEC
EHRFELD !

KARLSRUHE
Crbprinzenstr . Nr. 1

»» Rondeliplatz

Amtliche Anzeigen
>Amtt . Bekanntmachungen entnommen !

Offenburg.
Bekanntmachung

Auf Gemarkung - Offenburg . werden
ab 5. August d . I . alle mit Kartoffeln
bestellten Acker- und Gartenfläche zur

Bekämpfung des Kartoffelkäfers mit
Kalkarsen gespritzt.

Da Kalkarsen ein für Mensch u» d
Vieh gefährliches Gift ist , sind Vor -
siichtsmatznahmen zur Verhütung von
Unglücksfällen zu beachten. Auf den
Anschlag an der Verkündungstafelwird hierwegen verwiesen . In den
umliegenden Ortschaften ist besondere
ortsübliche Bekanntmachung erfolgt .

Offenburg , IS .. August . 1939.
Der Oberbürgermeister .

StevbefäUeinKarlsruhe
12. August :

Alfred Wilhelm , Hilfsarbeiter , Ehemann, 32 Jahre alt
tVeilchenstr . 17)

14. Angnst:
Karl Gerich, Zollbeamter a. D ., Ehemann, 70 I . alt

lRllppurrer Str . 9)
Ernst Schlegel , Dekorationsmaler , Witwer , 75 I . alt

(Dammerstockstr . 13)
Heidj Wipfler , ehel. Kind, 2 Jahre alt (Pforzheim)

15. August :
Helga Herbolzheimer , ehel . KinS, 3 Mon . 16 Tg . alt

iVeilchenstratze 22)
Maria Brunner geb . Metz , Witwe , 66 Jahre alt

( Amalienstr . 24)
16. August:

Luise Greiner geb . Bauer , Witwe , 81 Jahre alt
sKriegsstr . 51 )

Kaufgesuche
Gebrauchte

Bade -
Einrichtung
in gutem Zustande
für Kunden ?>u
laufen gesucht .
Zok . Phil , « ruber .

Möbeltransport ,
Vorholzftr . 88,

Tel . 7734 .

Fräulein sucht eins,
möbl . Mansarden .

Zimmer .
Ang . U. Nr . 5S65
an kw Bad . Presse.

Auswärtige «StevbeföUe
(Aus Zeitungsnachrichten und nach Famtlienangaben )

Buhl i. B . : Michael Geißler , Steuersekretär a. D .,
67 Jahre alt

Eberbach : Elise Hechler geb . Eckhard, 58 Jahre alt
Hettingen : Gerda Busch , 10 Jahre alt
Kehl: Mathias Schütterle 7, Betriebsassistent a. D .,

75 Jahre alt
Lahr -Dingliugen : MinaLaurent geb . Lupberger, SSI .
Mannheim : Emma Mieschel geb. Faber
Nenenbnrg : Anna Philipp geb . Hensle , 75 Jahre alt
Neuhausen b . Engen : Heinrich Distel , Zimmermeister,

60 Jahre alt
Pforzheim : Karl Hittler jun., 39 Jahre alt — Karl

Maier , Betriebsmeister , 62 Jahre alt
Billings « : Verena Schleicher, Witwe , geb . Wursthorn ,

64 Jahre alt

In bester Lage der Stadt sehr
schöne und große

I Zimmer-
mit Balkon . Bad und Zubehör ,
sehr geeignet für Geschäfts-
und Büroräume , zu vermieten .
Zu erfragen im Geschäft Bios ,
Kaiserstrafte 104. Ecke Herren¬
straße . — Telephon Nr . 213 .

SZimmer Ulolinuno
m . eiliger . Bad , SB. C . Vefcht : Ulrtetrr .,
in gut . Hause , herrl . Lage , mtl . SS M

Ettlingen
tum l . Sept . an ruhige Dauermieter
i u vermieten

Ausführt . Anfr . erb . u . St 55770 an
die Badische Presse.

sucht Stelle aus 1. 10.
Angeb . u . Nr . 5866
an die Bad . Presse .

Zu verkaufen

Couch,
aufgearb . , neubez
für 38 A zu verk
Westendstrafte 34,
Tapezierwerkstatt .

<Lnt !aufen

Weiftgrauer
Kater

kastr., Verl . Abzu¬
geben oder Mitteil ,^ cherrstr . 22. III . I.

Milien - IrMsachen
die Druckerei der Bad . Presse

liefert rasch
u. preiswert

M
Frisch undFrisch und appetitlich :

Kabliau . Q/t
im Gz . . 500 gr eU "W
Im Ausschnitt 500 gr - . 39
Kabliauf )lets500 gr. - .48
Goldbarsch *!!. 500 g - . 53
Schelltisch , Rotzungen ,
Heilbutt

Vom Bodensee :
Barsche 500 gr. - .75
B I a uf eichen
Vollbücklinge 4Q
deutsche 250 gr .

Bl utfrisch es
Rehwild
in allen Teilen zerlegt .
Neue Isländer
Matjesheringe Stüde -. 28
Ries . - Matjesfilets St. -.16
Neue Gewürzgurk . St . - .10
Neues
Sauerkraut 500 gr. - .19
Köstliche Salate u. Aspiks
die Erzeugnisse meinerfein -
kostkuche , immer eisgekühlt

Frischq̂ Champignons ,
Paprika -Schoten,Zuckermais

Frisches
Tafel - Obst
Alles so frisch , so appetitlich ,
so billig . . . bei :

Hans Kissei
LKaiserstr . 150 , Tel . 186/187 J

Vereinigte Kaufstätten G . m . b . H. Karlsruhe
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